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m Zeichen des Vierjahreplans

Unſer Gau vor neuen Aufgaben
Großer Dienſtappell des politiſchen Führerkorps Halle Merſeburg auf der Gauführerſchule Wettin

Konzenkration aller Kräfte
Dr. Tr. Halle, den 22. Oktober.

Der Gau Halle Merſeburg hielt am geſtrigen Tage in der Gauführerſchule 3, Burg
Wettin, einen großen Dienſtappell ab, an dem die Kreisleiter, Gauamtsleiter und führenden
Vertreter aller Gliederungen der Partei in einer ſehr ſtattlichen Anzahl teilgenommen
haben. Als Ehrengäſte waren zu dieſer den gktuellſten politiſchen und wirtſchaftlichen
Problemen gewidmeten und überaus fruchthringenden Arheitstagung des politiſchen Führer

körps unſeres Gaues SA.Gruppenführer Ko b und SS.-Oberführer Pflomm erſchienen

Es gibt wohl nur wenig Plätze die einen
ſo paſſenden Rahmen für eine Zuſammen
kunft abgeben, welche dex Erörterung ent
ſcheidungsſchwerer Probleme für unſer ganzes
Volk gewidmet iſt, wie gerade auf
Schulungsburg hoch über dem Saaletal mit
dem freien Blick in den Arbeitsgau. Und es
konnte auch keine beſſere Stunde gewählt
werden, als dieſe, in welcher an entſcheidender
Stelle die erſten Fundamente zu dem ge
waltigen neuen Werk des Führers, dem Vier
jahreplan, gelegt werden. Mit Recht konnte
daher

Gauleifer Stactsr t Jor daun
der nach der Eröffnung der Tagung durch den
Gauleiter Stellvertreter Pg. Teſche ſprach,
darauf hinweiſen, daß der Gau HalleMerſe
burg mit der Wahl dieſes Tages einen außer
ordentlich ſicheren Jnſtinkt entwickelt habe.

Der Gauleiter entwickelte dann folgende
Gedanken

Ein neuer Kampfabſchnitt iſt eingeleitet,
nachdem Pg. Göring mit der Führung des
geſamten wirtſchaftlichen Lebens betraut
worden iſt. Damit iſt der Augenblick gekom
men, den wir in unſerem Gau Tag für Tag
herbeigeſehnt haben und der das national
ſozialiſtiſche Führertum an die Stelle des
Spezialiſtentums ſetzt. Wir haben uns heute
zu konzentrieren auf die mit dem Vier
jahreplan verbundenen Fragen, die uns in
den nächſten Monaten ausſchließlich beſchäfti
gen werden. Jn den kommenden vier Jahren
wird es darum gehen, Deutſchland unabhängig
zu machen auf den Gebieten unſerer Wehr
haftigkeit und Wirtſchaftsführung. Hinter
dieſen Aufgaben muß alles andere zurück
treten. Wir befinden uns in einem Weltkampf,
der für uns Schickſal iſt. Der Vierjahreplan
iſt die Geſamtmobiliſierung des
deutſchen Volkes für die Unabhängig-
keit und geht damit über die rein wirtſchaft
liche Bedeutung weit hinaus. Er iſt der Ein
ſatz der geſamten Volkskraft für eine totale
Aufgabe.

Der Gauleiter wandte ſich dann den im
Brennpunkt ſtehenden ernährungspolitiſchen
Fragen zu und richtete eine ſcharfe War
nung gegen gewiſſe Preistreibe-
reibeſtrebungen und folgenden Appell
an die politiſchen Offiziere ſeines Gaues: Wir
müſſen einmal klar die Lage erkennen, die
uns aufgezwungen iſt und dürfen darum nie
mals einer Organiſation einen Vorwurf
machen, denn über allem Zweifel erhaben iſt
die Tatſache, daß der Reichsnährſtand
die Ernährung des Reiches ſicher
geſtellt hat. Dies iſt eine geſchichtliche
Tat, die niemand anzweifeln kann. Was wir

dieſer

heute beobachten, ſind nur Angerechtigkeiten
und Knappheiten, die nicht gleichmäßig terri
torial in Erſcheinung treten und gegen die wir
vorgehen werden.

Die großen hier und im Vierjahreplan
liegenden Aufgaben und ſeine Auswirkungen

auf den Gau Halle- Merſeburg machen es not
wendig, daß nunmehr all monatlich
dieſe Führertagung mit allen Gliede
rungen der Bewegung abgehalten wird. Wir
alle ſtehen im Banne eines Zieles; dieſes iſt
Mittelpunkt unſeres Kampfes in den kommen
den Jahren. Dabei darf es keine romantiſche
Schwärmerei geben, denn vor den Toren
unſeres Vaterlandes ſtehen die Kanonen; des
halh haben wir zunächſt einmal das nackte
Leben ſicherzuſtellen. Als Jdealiſten wollen
wir mit beiden Beinen auf dieſer Erde ſtehen.
Der Gau Halle- Merſeburg begrüßt es in dieſer
Stunde beſonders, daß mit den neuen Auf
gaben Pg. Göring betraut worden iſt, der
ſtets für dieſen Gau ein großes Jntereſſe ge
habt hat und dem wir unſer ganzes Ver
trauen entgegenbringen.

Unſer täglich Brot iſt geſichert

Als erſter ſprach der Gauhauptſtellenleiter
und Landesobmann für bäuerliche Selbſt
verwaltung,

Pg. Krauſe
Er ſchilderte zunächſt die Ernährungslage des
Reiches in großen Zügen und ging dabei von
der Gleichung Nahrungsbedarf Erzeugung

Einfuhr aus. Die Aufgabe iſt nun, ſo
führ Pg. Krauſe fort dieſe drei Faktoren
ins Gleichgewicht zu bringen. Einmal iſt der
Nahrungsbedarf infolge des Rückganges
der Arbeitsloſigkeit, der Einführung der Mili

tär und Arbeitsdienſtpflicht ſehr erheblich
geſtiegen. Demgegenüber iſt in der Ein
fuhr die umgekehrte Entwicklung infolge der
Deviſenknappheit zu beobachten. Hatten wir
1932 noch 4,5 Milliarden Mark eingeführt, ſo
beträgt die Einfuhr 1935 nur noch 0,93 Mil
liarden Mark. Die allein übrig bleibende
Steigerung der Erzeugung iſt aber durch den
Verluſt an Flächen ſehr ſchwierig geworden.
Allein durch das Schanddiktat von Verſailles
gingen etwa 15 Prozent der damaligen land
wirtſchaftlichen Flächen verloren. Weiter
müſſen diejenigen Flächen abgerechnet werden,

Gestern fanden, wie wir berichtfen, im Auswärtigen Amt zu Berlin die ersten Besprechungen
zwischen dem italienischen. Außenminister Graf Ciano und dem Reichsaukßenminister Frei-

herrn von Neurath statt Aufnahme: Scherl

Abwendung Rumäniens
von Moskau?

Tatarescu inkognito in Belgrad
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Belgrad, 22. Oktober. Geſtern traf in
Belgrad plötzlich der rumäniſche Miniſterpräſi
dent Tatarescu zum Beſuch des jugoſlawiſchen
Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch ein.

Da dieſe Reiſe unter geheimnis-
vollen Umſtänden erfolgte niemand
wußte etwas oder gab eine Auskunft
dürften die Meldungen der
Preſſe, die von einer gemeinſamen Kurs
än derung in der Politik der beiden
Staaten in Richtung einer größeren Zurück
haltung Moskau gegenüber wiſſen wollen,
nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen ſein.

So berichtet der „HOeuvre“, daß König
Carol von Rumänien beſchloſſen habe, die ru
mäniſchen Geſandten in WarſchauWien und Riga ſowie den Generalkonſut
in Brüſſel von ihren Poſten abzube
rufen, da ſie treue Agenten der Außenpolitik
des ehemaligen Außenminiſters Titulescu,
Frankreichs und Sowjetrußlands ſeien.

die heute für die Reichsautobahnen und die
Rüſtung in Anſpruch genommen werden muß
ten. Auch iſt zu bedenken, daß beiſpielsweiſe
für den Anbau von Flachs 1936 im Reiche
44 100 Hektar (im Gau 900 Hektar) zuſätzlich
in Anſpruch genommen werden mußten, wo
hingegen die Oedland und Moorkultivierung
im Reiche bis 1936 nur 42 000 Hektar er
brachte. Die Erzeugungsſchlacht greift
tief in den Betrieb des Bauern ein. Dafür
aber ſind wir heute in der Lage. nachzuprüfen,
wo tatſächlich zu geringe Leiſtungen aufzu
weiſen ſind. Hier hat ſich das Mittel der
Feldbeſichtigungen und Hofbegehungen im
Sinne einer bäuerlichen Leiſtüngsſteigerung
gut ausgewirkt, die notwendig iſt, weil die
geſteigerte Nahrungsmenge die Vorausſetzung
e ind heren Leiſtungsfähigkeit unſeres Vol
es iſt.

Die liberale Motktftegelung
Pg. Krauſe ging dann auf die Marktver

hältniſſe auf dem Gebiete der Nahrungs
mittel ein und ſchilderte den Zuſtand der
liberalen Wirtſchaft, in der Angebot und
Nachfrage auch den Preis der Nahrungsmittel
beſtimmten. Er wandte ſich ſcharf gegen die
rein wirtſchaftliche und wiſſenſchaftlich rich
tige Theſe des Spieles von Ange
botund Nachfrage das ſich ſelbſt regele,
aber ein politiſcher Wahnſinn ſei.Dieſe liberale Marktregelung bedeute Verzicht
auf die Ernährung des Volkes. Er ſchilderte
weiter die je nach dem Ernteausfall verſchie
denen Auswirkungen der liberalen Preis
bildung auf das Realeinkommen des deutſchen
Verbrauchers in folgendem Gedankengang, der
zugleich erkennen läßt, wie in der liberalen
Wirtſchaft der Ausfall der Ernte über die
Höhe derjenigen Kaufkraft entſchied, die für
die übrige Wirtſchaft verblieb, ſo daß die Ernte
ausfälle ſich auf die geſamte Umſatzfähigkeit der
übrigen Wirtſchaft auswirkte: Minder-
ernten haben bei dem Bauern ſelbſt mit
erhöhtem Preis keine Deckung der Erzeugungs
koſten gebracht. Der Arbeiter hat aber die
Nahrungseinheit teurer bezahlen müſſen.
Der Gewinner war die Sörſe, welche die
fallenden Nahrungsmittel vom niederen Welt
marktpreis auf höheren Jnlandspreis über
führte, bei welchem Geſchäft der Staat auch

tinalseitung

franzöſiſchen



noch Verdiener war. Bek guken Ernken hak
der Bauer geringere Preiſe gehabt, der Ar
beiter aber keine entſprechende Senkung der
Nahrungsmittelpreiſe. Auch in dieſem Falle
war die Börſe der Gewinner.

Demgegenüber legt die Marktord-
nung die Preiſe nach der Höhe der Kauf
kraft des Verbrauchers und nach den Koſten
des Bauern feſt und bewirkt dadurch eine
große Stetigkeit der Geſamtwirtſchaft. Die
Auswirkung des gerechten Preiſes bei gleich
bleibenden Erzeugungskoſten des Bauern und
verſchiedenartigem Ausfall der Ernte ſind bei
dem Verbraucher Stabilität der Nahrungs
mittelpreiſe, bei der Wirtſchaft gleichbleibender
Umſatz und Verminderung der Arbeitsloſig
keit, beim Bauern aber im Falle einer guten
Ernte Einnahmeſteigerung, im Falle einer
geringen Ernte allerdings Unterdeckung der
Erzeugungskoſten. Der Bauer ſteht alſo im
Dienſte der Gemeinſchaft, indem er die Ernte
ſchwankungen ſelbſt trägt, in guten Jahren
Reſerve bildet und ſo die Stetigkeit der Ge
ſamtwirtſchaft gewährleiſtet. Der gerechte
Preis bedeutet alſo, daß die Erſchütterungen
durch ſchlechten Ernteausfall nicht auf die Ge
ſamtwirtſchaft übertragen werden. Damit wer
den gleichzeitig die durchſichtigen Pläne des
jüdiſchen Weltgetreidehandels zunichte gemacht,
der heute ſich in den Beſitz der großen Um
ſchlagplätze zu ſetzen verſucht.

Die Durchführung der Marktordnung er
forderte alſo Maßnahmen zur Ausſchaltüng
des preisbeſtimmten Einfluſſes von Angebot
und Nachfrage Beide müſſen aufeinander ab
geſtellt werden, indem wir das Angebot dem
vorhandenen Marktbedarf anzupaſſen ver
ſuchen. Dies zeigt ſich deutlich bei der Milch
produktion und dem Milchbedarf. Hier wie
auf den anderen Gebieten werden die jahres-
re Erzeugungsſchwankungen durch die

eſerve bildung zum Ausgleich ge
bracht. Ueberall beſteht daher die Verpflich
tung zur Vorratshaltung in genau beſtimm
tem Umfange. Wenn es nicht gelingt, durch
Lagerhaltung den Bedarf zu decken, muß ein
geführt werden. Allerdings beſteht keine
freie Hand mehr für den Jmporteur, ſondern
der Jmport geht über die Reichsſtellen, die
dem Einfuhrhandel beſtimmte Verpflichtungen
auferlegen können, ſo daß Aus und Ein
fuhr in ein beſtimmtes Verhält
nis geſetzt werden.

Zur Steuerung der Nahrungsmittelbewegung
zwecks Anpaſſung des Angebotes an den ört
lichen Bedarf iſt die Erfaſſung der Nah
rungsmittel erforderlich. Sie erfolgt
durch Sammelſtellen und Feſtlegung von Ein
zugsgebieten. Dieſe Sammelſtellen ſind die
Mühlen, die Molkereien, die Schlachtviehmärkte uſw. Sie leiten die Ueberſchüſſe an
die nächſtliegenden Bedarfsgebiete, ſie ſorgen
D. Reſervebildung und regeln bei geringem
Angebot die Verteilung durch Kontingente.
Sie verbieten auch die Herſtellung von Edel
produkten beim Rohproduktenmangel man
denke an die Einſchränkung der Sahneher
ſtellung und leiten importierte Nahrungs
mittel den Sammelſtellen zu. Dieſe Methode
iſt weſentlich beſſer als jene der Kriegswirt
ſchaft mit ihren Fehlerſcheinungen.

Der Landesobmann ging dann auf die
Bedeutung der Kontingente und die Mittel
der Kontingentbildung ein, die im Dienſte der
Verbrauchsregulierung ſtehen und ſchilderte
dann die Beſonderheiten der

Ernährungslage im Gau

HalleMerſeburg: Die Bevölkerungsdichte iſt
ewachſen durch die zunehmende Jnduſtrialiſernng Waren wir früher Ueberſchußgebiet,

ſo ſind wir heute zu einem Zuſchußgebiet
geworden. Hinzu kommt, daß innerhalb des
Gaues eine ſtarke Wanderung erfolgt, welche
die dauernde Bevölkerungsverdichtung nur

Beſuch auch aus Wien
Stadfssekretär für Auswärtiges kommt nach Berlin

Drahbtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 22. Oktober. Wie wir erfahren,
wird der öſterreichiſche Staatsſekretär für
Auswärtige Angelegenheiten, Dr. Schmidt,in der alernasſtet Zeit offiziell einen
Beſuch in Berlin abſtatten. Der genaue
Zeitpunkt liegt noch nicht feſt, doch nimmt man
an, daß die Reiſe vor der Anfang November
in Wien ſtattfindenden Dreierkonferenz der
Staaten der römiſchen Protokolle nicht ſtatt
finden wird, da Dr. Schmidt mit der Vor
bereitung hierzu beſchäftigt iſt.

Der „geheime 5A.- Appell
Oeſterreichiſche Nationalſozialiſten verurteilt.

Wien, 22. Oktober. Vor dem Landgericht in
Graz fand geſtern der erſte auf Grund des im
Juli d. J. beſchloſſenen Staatsſchutzgeſetzes

anberaumte Prozeß ſtatt. Angeklagt waren10 alio nellen latiten unter der Be
ſauge im Auguſt 1936 in Annagraben
n Steiermark an einem geheimen SA.

Appell, verbunden mit einer Exerzier- und
Geländeübung, teilgenommen zu haben.

Das Gericht folgte aber nicht dem Antrag
des Staatsanwalts, ſondern fällte ledigli
ein Urteil auf Grund des Geſetzes wegen ver
botener Parteitätigkeit. Es wurden Arreſt
ſtrafen in der Dauer von 14 Tagen bis drei
Monaten verhängt.

Geſtern leiſtete der neuernannte Biſchof
von Paſſau, Dr. Simon Landersdorfer,
dem Reichsſtatthalter in Bayern, General
Ritter von Epp, den Treueid.

Havas meldet aus Santiago de Chile, daß
die chileniſche Regierung zurück
getreten ſei.

aber ſtetigen Bedarf ſind Zuſatzkontingente er
forderlich, die auch gewährt werden.

Die diesjährige Ernte wird gegenüber dem
Vorjahr bei Roggen um 9,5 v. H., bei Weizen
um 7 v. H. höher geſchätzt. Damit iſt die
Brot verſorgung reſtlos geſichert. Der
Brotpreis betrug 1928 je Kilogramm 44 Pfg.
und 1933 je Kilogramm 30 Pfg., hat alſo eine
Senkung um 33 v. H. zu verzeichnen. Wir
können ſogar noch Brotgetreide in andere Be
darfsgebiete abführen. Auch die Kartoffel-
ernte liegt weſentlich höher als 1935, ja die
Frühkartoffeln ſogar um 25 v. H..

Jn der Fett verſorgung iſt der Gau
Halle Merſeburg durch ſeine ſtarke Jnduſtriali
ſierung anerkanntes Notſtandsgebiet geworden.
Dennöch ſind die Ausſichten als gebeſſert zu
betrachten. Die Milchmarktordnung iſt bis
jetzt am beſten durchgeführt und die Trink
milchverſorgung ſo geſichert wie die Brot und
Kartoffelverſorgung. Auch ſind die Preiſe hier
abſolut ſtabil. Auch die Butterverſorgung iſt
geſichert, obwohl die Selbſtverſorgung im Gau
nicht ausreicht; ſie dürfte infolge einer guten
e e ſogar weſentlich günſtiger
ein wie im vorigen Jahre. Auch die Markt
lage für Makgarine iſt beſſer als im Jahre
1935. Für die Beurteilung der Fettlage ins
geſamt iſt die Tatſache wichtig, daß in kurzer

Als zweiter Redner ſprach der Gauobmann
mann der Deutſchen Arbeitsfront

Pg. Bachmann
Er griff zunächſt zurück auf die Verordnung
des Führers vom 24. Oktober 1934 welche die
Verfaſſung der Deutſchen Arbeitsfront verkörpert und wandte ſich
ſcharf gegen diejenigen, die noch immer nicht
im Reden und Handeln dieſe grundlegende
Verordnung anerkennen wollen. Dieſe iſt auf
gebaut auf der Selbſtverantwortung der ſchaf
fenden Menſchen. Sie will jeden Menſchen
zur verantwortlichen Führung und Leitung
hinzuziehen und ſteht damit in direktem

Der Triumph der Selbſtverantworkung

Zeit mit einem größeren Anfall von ſchlacht
reifen Schweinen zu rechnen ſein wird. Der
bisherige Schweinemangel hatte bekanntlich
ſeine Urſache in der ſchlechten Ernte des
Jahres 1935. Hinzu kommt, daß der Fleiſch
verbrauch gegenüber 1932 im Reich um
16 Kilogramm je Perſon und Jahr geſtie-
gen iſt. Jm Gau Halle Merſeburg hat ſich
durch die Bevölkerungszunahme der Fleiſch
verbrauch in den letzten Jahren um etwa
7 v. S. vermehrt. Der Rindermarkt dürfte
ebenfalls durch die höheren Schweineanfälle
eine ſtarke Entlaſtung erfahren. Auf dem Ge

biete der hat der Gaun Ueberſchußcharakter verloren und muß
eine Lücken ausfüllen. Auch hier lautet die

Parole: Jm Winter den Volksgenoſſen ein
preiswertes Ei.

Zum Schluß ſtellte der Landesobmann noch
einmal die großen Ziele der Marktordnung
heraus. Er betont, daß dort, wo bisher nicht
alles erreicht werden konnte, die Lücken einer
Marktregelung bis zum Mund des Ver-brauchers no gelaſſen werden müſſen. Der
Vortrag bot einen tiefen Einblick in die um
faſſende Planung unſerer Ernährungswirt
ſchaft, aber auch ſcharf geſchliffene Waffen, um
den wenigen verſtändnisloſen Kritikern einmal
kräftig den Mund zu ſtopfen.

gangenheit, in der Syndizi und Gewerkſchafts
ekretäre für den Unternehmer und den Ar

beiter das Denken übernahmen. Die Or-
gang in denen dieſe neue Sozialerſcheinung
er Selbſtver antwortung zum Aus

druck kommt, ſind der Vertrauensrat, der Ar
beitsausſchuß und die Arbeitskammer.

Der Verfrauensrct
Pg. Bachmann ſchilderte im einzelnen die

r dieſes Vertrauensrates, der ein
eratendes Gremium des Betriebsführers iſt,

und mit ihm eine unlösbare Einheit darzu
ſtellen hat. Die Tatſache, daß heute der Be
triebsführer im Betriebe beſtimmt bedeutet,

dem früheren Bekriebsrak oder dem Finanz
kapital. Bei der Stellung der Aufgaben des
Vertrauensrates, nämlich der Feſtlegung der
Betriebsordnung als der Viſitenkarte des Be

triebes, der Einführung von Streitigkeiten iſt
immer wieder der Wille zu ſpüren, daß die
Menſchen ihre Dinge ſelbſt ordnen ſollen und
auch von den Streitigkeiten nichts aus den
Betrieb hinaus tragen haben. Die Ar
beitsfront iſt, ſo betonte der Gau-
obmann, keine Waſchanſtalt für
ſchmußzige Wäſche der Betriebe Ein
Betrieb iſt um ſo beſſer, je mehr er ſeine
Dinge in ſich ſelbſt regelt.

Der Redner ging dann auf die Tarif
ordnung ein, die nur Mindeſtbedingungen
und nicht, wie fälſchlicherſeits vielfach heraus
geſtellt wird, Höchſtbedingungen enthält.
be war die Tarifordnung das Produkt
etriebsfremder Elemente, für die im Falle

der Nichteinigung der ſtaatliche Schlichter ein
greifen mußte. Es gibt aber Dinge, die ſich
wie dieſe nicht durch Verordnungen regeln
laſſen. Hier tritt z. B. die Funktion des Treu
händers der Arbeit mit ſeinem Sachverſtän
digenBeirat und Ausſchuß, welch Letzterer
von Fall zu Fall zu berufen iſt, ein.
Der Arbeitscusschuß

Wir brauchen aber darüber hinaus noch
eine ſtändige Einrichtung, die ſpezialiſiert iſt
nach artgleichen Betriebsgruppen. Darum wurde
als zweites Organ der Selbſtverantwortung
der Arbeitsausſchuß ins Leben ge
rufen. Jn ihm ſind die Männer aus den Be
trieben und der Wirtſchaft der gleichen Be
triebsgruppen vertreten, die ſich mindeſtens
monatlich einmal zuſammenfinden. Hier wer
den die Dinge behandelt, die in Vertrauens
räten nicht erledigt werden können oder aber
auch andere artgleichen Betriebe berühren ſo
z. B. Unfall- und Krankheitsverhütung, Ex
holungsfürſorge, Mutterſchutz und lohnpoli
tiſche Fragen. Jawohl, hier kann man über
die Lohnfindung, den Leiſtungslohn, die Lohn
gruppenverhältniſſe, über Nachwuchsfragen,
über Berufsumſchulung ſich unterhalten. Die
Auswertung dieſer Ausſprache erfolgt dann
durch die Deutſche Arbeitsfront. Alles ge
ſchieht ohne Eingriff, ohne Vorſchriften, fon
dern immer im Wege der Selbſtregelung aus
eigener Verantwortung heraus.

Die Arbeifs kammer

Als drittes Glied fungiert dies Ar
beitskammer. Jn jener ſollen die Dinge
behandelt werden, die nicht einzelne Betriebs
rüppen intereſſieren, ſondern den ganzen
au. Pg. Bachmann ſtreifte dann die

Lohn verhältniſſe in unſeremGaugebieét und ſtellte die Erzeugungs-
induſtrie mit ihrem verhältnismäßig nie
drigem Lohnniveau und die Veredlungs
induſtrie mit ihren höheren Löhnen, aber auch
ihren weſentlich höheren Qualitätsanforde-
rungen gegenüber. Er ſchilderte die Abwande
rung der Arbeitskräfte dorthin, wo ſie mehr
verdienen und verurteilte ſcharf jenes Ver
langen, den Arbeiterwechſel überhaupt zu ver
bieten. Er appellierte vielmehr an die Für-
ſorgepflicht des Unternehmers. Hier ſei ftüher
viel geſündigt worden. Man könne nichtedi e
Freizügigkeit heute einſchränken, denn
dann müßte der Arbeiter auch im umgekehrten

alle die Unkündbarkeit fordern.
ndes käme es auf die betriebliche Ordnüng

ſelbſt an, denn um wenige Pfennige würde
der Arbeiter ſeinen Betrieb nicht verkaſſen.

Vormittags Wäſche abends Beſuch
Anqst um ihre Hände, daß sle abends
tissiq Und spröde aussehen Werden?
Nicht nöügl Schnell das wirksame

euzerithakige Heautpfiegemitiel
enwenden: mit Nives-Creme V.einteiben, dann bleibt hre Wo

J

ſchwer erkennen läßt. Für dieſen geſtiegenen, Gegenſatz zur ſozialpolitiſchen Praxis der Ver daß er ſich nicht mehr verſtecken kann hinter Hout stets zart und geschmeicig. n

„Urgermanenzeit geſchloſſenen Tanz formen ein. Höchſtmaß. von Hchguſpieler aus Leidenſchaft ſowie Rippen und Schädelteile eines

und „Großgermanenzeit“
Neubenennung vorgeſchichtlicher Zeitſtufen

Die dritte s wer für deutſche Vor
geſchichte befaßte ſich mit der Frage, wie die
deutſche Vorgeſchichte, die bisher ein ausſchließ
liches Reſervat der Wiſſenſchaft war, mitten
ins Volk geſtellt und dem Volk verſtändlich und
erlebbar gemacht werden könnte. Profeſſor Dr.
Matthes (Hamburg) legte zunächſt den von
ihm ausgearbeiteten Vorſchlag zu einer Neu
benennung und Neugliederung der vorgeſchicht-
a Zeitſtufen dar. Die Ausſprache hierüber
geſtaltete ſich unter der Leitung des Bundes
führers Profeſſor Dr. Reinerth außerordent
lich lebhaft. Es wurde beſchloſſen, den erſten
Hauptabſchnitt der deutſchen Vorgeſchichte als
AUrgermanenzeit“ und den zweiten Haupt
abſchnitt als „Großgermanenzeit“ zu bezeichnen.

Der zweite Tag
Ungariſcher Ballett-Abend in Bayreuth

Den zweiten n der Gedenkfeiern iſgt
Franz Liſzt beſtritt die Königlich Ungariſche
Staatsoper Budapeſt mit zwei e
8 en im wiederhergeſtellten ihn
lichen Opernhaus in Bayreuth. Das Gaſtſpiel
der ungariſchen Künſtler geſtaltete ſich zu
einem großen Erfolg des Budapeſter Balletts.
Es zeigte die rühmlich bekannte Tanzkunſt,
wie ſie an der Königlich Ungariſchen Oper ſeit
langem gepflegt wird, an eindrucksvollen Bei
ſpielen, führte zugleich eine Reihe volkskund
lich feſſelnder Bilder vor und verband dieſe
Darſtellung der nachſchaffenden Kunſt Ungarns
auf das glücklichſte mit einer Ehrung t
Franz Liſzt, deſſen Muſik die Grundlage für
die tänzeriſchen Darbietungen bildete.

Die Muſik Franz Liſzts fand durch das un
gariſche Ballett eine n r die in den
erzählenden Teilen des e s ſich frei an
die muſikaliſchen Motive anlehnte und in den

rhythmiſcher Genauigkeit und künſtleriſchen
Körperſpiels zeigte. Aus der ſtattlichen Reihe
der ſoliſtiſch hervortretenden Tänzer ſeien
Karolag Szalay, Bella Bordy und e
Koſzegi hervorgehoben, die ſich in mehreren
Rollen beſonders auszeichneten.

Der wertvolle, auch für die deutſche
Bühnentanzkunſt anxegende Beitrag des
Königlich Ungariſchen Opernhauſes zu den

fand, wie am erſten Abend,
eine Ergänzung durch das Orcheſter Es be

wies auch in der verkleinerten Beſetzung, die
der beſchränkte Raum erforderte, unter der
Leitung ſeines jugendlichen hochbegabten Diri
genten Janos Ferencſik eine durch klangliche
Schönheit, Ausgeglichenheit und rhythmiſche
Zucht überwältigende Spielform.

Heinrich Keſſemeier, der Bundespräſident
des Deutſchen Fichte-Bundes e. V., Hamburg,
begeht am 23. Oktober ſeinen 60. Geburtstag

Die Bayreuther Hochſchule für Lehrer
bildung wurde im Gebäude des bisherigen
Lehrerſeminars feierlich eröffnet. Der Feier
wohnte auch Gauleiter Wächtler bei.

Wolfgang Fortner hat ein Orcheſterwerk
„Sinfonia concertante“ vollendet, das Carl
Schuricht mit den Berliner Philharmonikern
am 26. Oktober aus der Taufe heben wird.

Das „Violoncellokonzert“ von Hans Pf itz
ner kommt in dieſer Spielzeit in zahlreichen
Städten zur Aufführung. Die nächſten Auf
führungen ſind in Brermen, München, Mainz,
Osnabrück, Köln, Frankfurt a. M

Jm Alter von 90 Jahren ſtarb in Dresden
der Maler Ermenegildo Antonio Don adini.
Der Verſtorbene, der ſich durch die Wieder
r alter Gemälde einen beſonderen
Ruf erworben hatte, war auch der erſte, dem
die unbeſchädigte Abnahme von Fresken gelang.

Die Operette „Liebeszauber“ (Karoline
Jagemann) von Kurt Adalbert, mit der Muſik
von Ralph Maria Siegel gelangt dem
nächſt in Berlin zur Aufführung.

Die junge Schaufpielergeneration

Auf einer Führertagung des Gebietes
Nordſee ſprach Generalintendant Hans
Schlenck vom Oldenburger Landesthegter
über das moderne Theater. Er zeigte zunächſt
die Fehler des heutigen Theaters auf und
gab dann einen Einblick in die Theaterarbeit
der Zukunft. Er wies darauf hin, daß heute
noch eine tiefe Kluft zwiſchen Publikum und
Schauſpieler beſtehe. Der Menſch, der auf der
Bühne ſtehe, dürfe nicht „Schauſpieler aus
Berufsbelangen“, ſondern müſſe Schau
ſpieler aus Leidenſchaft“ ſein. Eine
unge Schauſpielergeneration erſt werde das
heater wieder zur Kulturſtätte werden laſſen,

die eine Kluft zwiſchen Publikum und Schau
ſpieler nicht kennt. Aufgabe der Jügend ſei
es, dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen.

Deutſchland hat die meiſten Erfinder

Wie Wiſſen und Fortſchritt berichtet. iſt
Amerika mit rund 72 000 Anmeldungen im
Jahr das Land der meiſten atente.Deutſchland kommt mit rund 60 000 Er
findungen im Jahre 1935 erſt an zweiter
Stelle. Wenn man aber in Betracht zieht,
daß die Bevölkerung Amerikas doppelt ſo groß
iſt, ſo hat Deutſchland im Verhältnis eine
weitaus größere Zahl erfinderiſche Köpfe. Die
anderen Länder folgen in weitem Abſtand. An
letzter Stelle ſteht Japan mit rund 14000
Patentanmeldungen jährlich.

—STI

800 000 Jahre alt
Jm Norden Münchens ſtieß man bei der

Ausbaggerung eines Schottergeländes in etwafünf Meter Tiefe auf die typhchen Lagerungen

des Pliozän, einer ungefähr 800 000 Jahre
ürückliegenden Erden Hier gelang es
em. Münchner Profeſſor Dr.

v. Reichenbach, einen rieſigen Beckenknochen
trohmer

Schreckenstieres von der Gattung des Dino
therium giganteum zu entdecken. Es handelt
ſich um gewaltige Rüſſeltiere, die allein
in Europa, Aſien und Afrika vorkamen und
die meiſten Elefantenarten um ein vielfachesüberragten. Juſolhe der re mit
Eiſenſubſtanz ſind die Knochenreſte dieſes
rieſigen Urwelttieres außerordentlich gut er
halten und das Knochengewebe des Beckens
ſieht derart friſch aus, als läge es nicht
800 000 Jahre, ſondern exſt einige Jahrzehnte
im Flußſand. Charakteriſtiſch ſind die nach
rückwärts gebogenen Zähne.

„Kubens und ſeine Zeit
Jn Paris wird in Kürze eine große inter

nationale Ausſtellung eröffnet werden, die den
Titel Rubens und ſeine Zeit trägt
und auf der eine große Anzahl von Meiſter
werken von Ruübens, van Dyck, Jordgpens,
Erayer, Teniers, Breughel u. a, gezeigt wird.
Zahlreiche Muſeen des Auslandes und auch
der König von England haben Meiſterwerkeder flämſſchen Schule zur Verfügung geſtellt.

Beſonders ſtark iſt auch die deutſche Be
teiligung und zwar werden die Staatsmuſeen in Berun, München, Dresden un
Kaſſel erſtrangige Meiſterwerke als Leihgaben
nach Paris ſenden. Als Gegenleiſtung ſtellt
der Louvre etwa 50 Zeichnungen deutſcher
Meiſter, darunter von Dürer, Holbein und
Grünewald, dem Berliner Staatsmüſeum zur

Verfügung. de
Jn Frankfurt a. M. werden am 31. Oktober

bekannte Schriftſteller ihre Bücher vor den
Frankfurter Buchhandlungen ſelbſt verkaufen.
Die Jdee, einmal im Jahre den Schriftſteller
ſelbſt auf die Straße gehen zu laſſen und
ſeinen Freunden die Gelegenheit zu geben,
ihm ſelbſt ſein Werk abzukaufen, gehött zu
den beſten Einfällen der Woche des deutſchen

Buches“, t

Letzten

h



Auch die Verhältniſſe in der Bauwirtſchaft
wurden behandelt und dabei herausgeſtellt,

die hier erfolgten Angleichungen der
Löhne nicht als Lohnſteigerungen in einem
das Gleichgewicht von Lohn und Preis ſtören
den Sinne aufgefaßt werden dürfen. Hier
ſind vielmehr territoriale Miß verhältniſſe gut

en.an n Schuß erwähnte Pa. Bachmann die
zweifellos überaus intereſſante Tatſache, daß
je Deutſche Arbeitsfront die Preisentwick

lung durch die Führung ſogenannter
aushaltsbücher ſchaffender deutſcher

Menſchen in unſerem Gaugebiet überprüft,
nicht um eine Preiskontrolle, ſondern eine
Beobachtung des Lebensſtandard s
durchzuführen. Die geſamten Darlegungen
waren getragen von jenem wahren Geiſt
ſozialer Verantwortung der eines Tages reſt
los die deutſche Wirtſchaft. durchdrungen
haben wird, weil es die Bewegung ſo will.

Eine kräftige Eintopfmahlzeit unterbrach
die Arbeit auf kurze Zeit.

Grundprobleme

des Vierjahreplanes
Gauwirtſchaftsberater Dr. Möllney ſpricht

Nach der Mittagspauſe referierte der Gau
wirtſchaftsberater Pg. Dr. Möllney über
den Vierjahreplan. Dies iſt, betonte er, zu
perſtehen als Fortſetzung der erſten Arbeits
ſchlacht und nur aus dem Sinn und dem Weſen
dieſes erſten Kampfes um das ſittliche und
damit gleichzeitig wahre volks wirtſchaftliche
Prinzip innerhalb der deutſchen Wirtſchaft.
Alle drei großen Aktionen, die erſte Arbeits
ſchlacht, der Exportplan und nun die neue
Selbſtverſorgungsaktion ſind von der po
litiſchen Ebene her zu betrachten, ſie
wurden letzten Endes in der nationalſozia
liſtifchen Weltanſchauung verankert. Der Natio
nalſozigalismus hat den Begriff der Volks
wirtſchaft eigentlich erſt verwirklicht, nachdem
er bisher eine verfälſchte und lebensfremde
Theorie geweſen war. Jm Kapitalismus
herrſchte eine große Verluſtwirtſchaft, in der
der Gedanke wahrer Wirtſchaftlichkeit ad ab
ſurdum geführt worden war. Wenn man ſich
überlegt, daß ein deutſcher Arbeiter in einem
Jahr an neuen Vermögenswerten mindeſtens
2000 RM. ſchafft dann erkennt man das
Ausmaß der Verluſte der Arbeitsloſigkeit.
Dieſe kapitaliſtiſche Wirtſchaft iſt unſittlichen
Urſprungs; ihr ſtellen wir als ſittliche Grund
lage einer neuen Wirtſchaft das Recht auf
Arbeit entgegen. Das ſittlich Notwen-
dige iſt gleichzeitig das wirtſchaft
lich Vernünftige. Der neue Begriff der
Leiſtungswirtſchaft bedeutet Einſatz der ge
ſamten verfügbaren Arbeitskräfte und eine
neue Rangordnung zwiſchen den einzelnen
Produktionsfaktoren.

Pg. Dr. Möllney unterſuchte dann die bei
der exſten Arbeitsſchlacht gegebenen Faktoren
wie die arbeitspolitiſche Lage, die Rohſtoff
verſoxgung, den vorhandenen Bedarf, die ge
geſicherte Preisſtabilität und vor allem das
neue politiſche Fundament des Vertrauens,
Allein der Faktor der Finanzierung war zu
nächſt unſicher. Wir konnten aber das Riſiko
des Vorgriffs auf kommende Haushalte über
nehmen, weil die politiſchen Vorausſetzungen
hierfür geſchaffen waren. Der Erfolg hat die
Richtigkeit des Handelns bewieſen.

Der Gauwirkſchaftsberater ſchilderte dann
im einzelnen den Exportplan, der die
Aufgabe hatte, Deviſen durch den Export her
einzübringen, durch welche Aufgabe ſich dieſer
Export ſelbſt von ſeiner Funktion in der Ver
gangenheit unterſchied, wo er ja allein um
der Ausfuhr willen betrieben worden war.
Zweifellos war die Durchführung dieſes Planes
mit großen finanziellen Opfern verbunden. An
ihn ſchließt ſich nunmehr die Durchführung
des Vierjahreplanes, welcher der
Sieg der nationalſozialiſtiſchen
Politik in der Wirtſchaft darſtellt. Auch hier
wurden im einzelnen von Pg. Dr. Möllney die
Gegebenheiten. mit denen wir am Beginn
dieſes Vierjahreplanes rechnen können, nach
allen Seiten hin unterſucht, ſo die Stabilität
von Lohn und Preis, die ſtärkere Finan
zierungsmöglichkeit durch die Privatwirtſchaft
uſw. Anhand ausgezeichneter und gemeinver
ſtändlicher techniſcher Darlegungen über die
einzelnen Verfahren wurden dann die Be
ſtrebungen der wirtſchaftspolitiſchen Führung
deutlich, auf den Gebieten des Treibſtoff, der
Textil, der Metall, der Fett und Oelver
ſorgung Neues zu ſchaffen, was nicht als
Erſatzſtoff gelten kann, ſondern eine wirklich
neue Schöpfung darſtellt, die eines Tages mit
Erfolg auch Eingang auf dem Weltmarkt
finden wird.

Wir verſtanden bei dieſen Ausführungen,
welch ungeheure Arbeitskraft und welcher
Weitblick allein dazu gehörte, dieſen Plan, der
dem Führer ſelbſt ſeine Entſtehung verdankte,
zu entwerfen. Die Vergrößerung des
Arbeitsvolumens des ganzen deutſchen
Volkes wird gewaltig ſein. Unſer Gau wird
an vorderſter Stelle an der Löſung dieſer
großen Aufgaben mithelfen dürfen.

Die durch den Kameradſchaftsabend am
Dienstag eingeleitete Führertagung, die im
Zeichen des WHW. ſtand, hat damit ihren Ab
ſchluß gefunden. Wir ſind überzeugt, daß das

Giaano ſprach zur deutſchen Jugend
ltoliens Aubenminister bei Neuroth Kranznjeclerlegung im Ehrenmol Einclrucksvolle H.-
Kondlgebong im Sportpoſost mit Graf Ciano Inſtitut för deutsch-itoſienische Jugendlföhr ung
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„Berlin, 22. Oktober Am geſtrigen Vor
mittag ſtattete Jtaliens Außenminiſter, Graf
Ciano di Cortelazzo, Reichsaußenminiſter
v. Neurath im Auswärtigen Amt ſeinen Be
juch ab, der die Gelegenheit zu einem längeren
Gedankenaustauſch bot.

Der Reichsaußenminiſter ſtattete am Mittag
dem italieniſchen Miniſter ſeinen Gegen
beſuch ab.

Dem Gecdenken der Weltkriegstofen

Am Nachmittag begab ſich Graf Ciano
in en des Botſchafters Attolico
nach dem Ehrenmal, vor dem je eine
Kompanie des Reichsheeres und der Luft
waffe mit Muſik angetreten war, um dem
italieniſchen Miniſter die Ehrenbezeugung zu
erweiſen. Anmittelbar darauf ſchritt Graf
Ciano die Front der Ehrenkompanien ab. Jm
Anſchluß hieran begab ſich der italieniſche
Außenminiſter mit den übrigen italieniſchenGäſten zur Krananiederkegung in das
Ehrenmal.

Während das Muſikkorps des Wachtregi
ments das Lied vom guten Kameraden
anſtimmte, betrat Graf Ciano mit ſeiner Be
gleitung das Jnnere des Ehrenmals und legte
nach einer Minute ſtillen Gedenkens
an die deutſchen Gefallenen des großen Welt
ringens einen großen Lorbeerkranz nie
der, deſſen in den italieniſchen Landesfarben
r Schleifen in italieniſcher Sprache
ie Jnſchrift trugen: Der Miniſter für

äußere Angelegenheiten.
Jnzwiſchen formierten ſich die Ehrenkom

panien zum Vorbeimarſch. Als der ita
lieniſche Miniſter wieder auf den Stufen des

Ehrenmals ſichtbar wurde, brachten ihm die
Tauſende eine ſpontane Huldigung dar.
Zum Abſchluß des feierlichen Totengedenkens
marſchierten die Ehrenkompanien an dem
italieniſchen Außenminiſter und ſeiner Be
gleitung vorbei.

Als Gast bei der HI.
Am ſpäten tag weilte Graf C an o

bei einem roßen ameradſchafts
abend des Gebietes Berlin der Hitler-
Jugend im Sportpalaſt, wo er vom Reichs
jugendführer herzlichſt begrüßt wurde.

Nach dem Fahneneinmarſch und der Be
grüßungsanſprache des Obergebietsführers
r r betrat Graf Ciano das Redner-
pult.

Jn einer kurzen Anſprache, die vom Führer
des Berliner Fascio Dellamorte überſetzt
wurde, ſagte der Miniſter dem Reichsjugend
führer ſeinen Dank für die Einladung zu dieſer
Kundgebung, mit der man ihm eine beſon-
dere Freude bereitet habe. Er grüßte dann
die Kameraden der deutſchen Jugend, denen er

ſeine r für ihre ſtolze Haltung ausſprach. Dieſe eindrucksvolle Ver
ſammlung rufe ihm ähnliche Veranſtaltungen
der faſchiſtiſchen Jügend zu Ehren Muſſolinis
ins Gedächtnis. Nur wenn die Jugend bereit
ſei, dem Leben mit dem Verantwortungs
bewußtſein des Staatsbürgers und dem Herzen
des Soldaten die Stirn zu bieten, könnten die
Nationen auf eine machtvolle Zukunft rechnen.
J Deutſchland ſei eine ſolche Zukunft in der

itlerjugend durch Adolf Hitler geſichert.
Reichsjugendführer Bald ur von Schi

rach führte dann u. a. aus, daß er jetzt der

Deutschloncl weist ſcharf zuröchk:

Moskauer Unverſchämlheiten
Deufsche Nofe on den Nichfeinmischungsdusschuß überreicht
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Berlin 22. Oktober. Die deutſche Re Wenn ſchon dieſen Form des ſowjetruſſiſchen
Schrittes, der übrigens einen einmütigen Progierung hat geſtern durch ihren Geſchäftsträger

in London dem Vorſitzenden des Nichtein
miſchungsausſchuſſes eine
laſſen, in der ſie zu den kürzlich von der
Madrider Regierung und der Sowjetregierung
erhobenen Anſchuldigungen wegen angeblicher
Verſtöße Deutſchlands gegen das Waffen
embargo Stellung nimmt.

Jn der deutſchen Note werden dieſe An
ſchuldigungen als völlig haltlos gekenn
zeichnet und mit größter Entſchiedenheit n
gewieſen. Zugleich hat die deutſche Regierung
auf Grund des ihr vorliegenden umfangreichen
Materials dem Ausſchuß eine lange Reihe von
Fällen mitgeteilt, in denen von ſowjet
ruſſiſcher Seite das Waffen-embargo in flagranter Weiſe verletzt
worden iſt.

Auf einen groben Klotz gehört ein grober
Keil! Bekanntlich hat die Sowjetregierung es
kürzlich für notwendig gehalten, im Londoner
Nichteinmiſchungspakt die etwas ſehr dreiſte
Behauptung aufzuſtellen, Jtalien, Deutſchland
und Portugal bemühten ſich durch ſtändige
Waffenlieferungen, die Sache des nationalen
Spaniens zu unterſtützen. Als Beweis
fügte der ſowjetruſſiſche Botſchafter in London
ſeinem Proteſtſchritt bei dem Vorſitzenden des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes, Lord Plymouth,
eine Reihe von „Beweisſtücken“ bei, die von
der Madrider Regierung beigebracht worden
waren und die damit ein „Beweismaterial“
darſtellten, daß es von einer der Parteien im
ſpaniſchen Bürgerkrieg ſelbſt geliefert war!!

Note überreichen
teſt in der ganzen internationalen Oeffentlich
keit hervorrief, als außerordentlich bezeichnend
für gewiſſe Moskauer Methoden angeſehen
werden muß, ſo hat inzwiſchen das weitere
Verhalten deutlich genug gezeigt, um was in
Wirklichkeit es bei allen Proteſtſchritten ging.

Wie wir berichteten, hat Moskau inzwiſchen
in London nichts anderes gefordert, als daß
ſich die engliſche und franzöſiſche Flotte zu
einer Blockade, alſo zu einer offenen Kriegs
handlung gegenüber Portugal hergebe. Auf
die ſchallende Ohrfeige, die man in London
daraufhin unverzüglich erhielt, hat man ſich
etwa nicht, wie es zweckmäßig geweſen wäre,
in etwas größere Beſcheidenheit zurückgezogen,
ſondern das Notenbombardement auf den Lon
doner Ausſchuß iſt weitergegangen. Zweck der
Uebung war und iſt noch immer, ein Arbeiten
des Neutralitätsausſchuſſes unter allen Um
ſtänden zu verhindern, um damit freie Hand
für ein aktives Eingreifen in Spanien zu er
halten.

Es muß deshalb begrüßt werden, daß die
Reichsregierung dieſem doppelzüngigen Spiel
in London ein radikales Ende geſetzt hat,
indem ſie nicht nur die dreiſten und ebenſo
haltloſen Anſchuldigungen der ſogenannten
Madrider Regierung auf das ſchärfſte zurück
gewieſen hat, ſondern gleichzeitig die Gelegen
heit wahrnahm, die feſtſtehende Tatſache der
ſtändigen und flagranten Verletzung des Nicht
einmiſchungsabkommens durch die Sow
jetunion ſelbſt auf das ſchärfſte anzu
prangern.

politiſche Führerkorps des Gaues HalleMerſe
burg das ihm gegebene Rüſtzeug dazu ver
wenden wird, in breiter Front den Kampf um
Deutſchlands Unabhängigkeit weiter voran zu
tragen. Wenn Halle Merſeburg als erſter Gau
im Reich ſich auf einer ſolchen Tagung mit
dieſen brennendſten Problemen beſchäftigte, ſo
eben nicht zuletzt deshalb, weil ihn dieſe
Fragen am ſtärkſten berühren.

Die Partei iſt der große Motor, der alle
Kräfte des Volkes in Bewegung ſetzt. Dies hat
vielleicht ſeit der Machtergreifung in keiner

Stunde eine größere Bedeutung gehabt als ge
rade jetzt, wo es gilt, in klarer Erkenntnis
aller überhaupt vorhandenen Möglichkeiten die
ſchöpferiſchen Kräfte aller deutſchen Gaue nach
einem großen Plan, aber aus eigener Jnitia
tive heraus zum Einſatz bringen. Wir werden
auf dieſem Vormarſch dem Führer folgen als
getreue Kampfeinheit, die keinen
Unterſchied in den Gliederungen kennt, ſondern
allein das einzige große Ziel der national
ſozialiſtiſchen Bewegung: die Freiheit
und Größe Deutſchlands.

deutſchen Oeffentlichkeit Mitteilung mache von
einem Plan, den ich in Jtalien mit dem
Führer der faſchiſtiſchen Jugend beſprochen
habe, und der die Zuſtimmung beider Staats
chefs gefunden hat:

„Es wird ſowohl in Rom wie in Berlin ein
Jnſtitut für deutſch- italieniſche
Jugend führung errichtet, das die Ju
gendführer des anderen Landes aufnehmen
wird, um ſie mit den kulturellen, wirtſchaft
lichen und politiſchen Verhältniſſen und Er
rungenſchaften näher bekannt zu machen. Es
ſoll damit aber keineswegs eine gegenſeitige
Kopie der Jugendorganiſationen bezweckt
werden.“

„Jn einer Zeit, in der in vielen Ländern
das Chaos des Bolſchewismus ausgebrochen
iſt, iſt es notwendig, zu erkennen, daß
Deutſchland und Jtalien Zellen der
Ordnung ſind, an denen ganz Europa ge
ſunden muß. Es iſt die euch vom Schickſal auf
erlegte Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß die Zelle
der Ordnung, die Deutſchland heißt, immer
ſtärker wird, und daß ein Damm in Deutſch
land errichtet wird, an dem ſich die Wellen des
Bolſchewismus brechen ſollen.“

fFreundschaft zu Italiens Jugend

„Wenn der Bolſchewismus meint, Deutſch
land und Jtalien hätten nur in der Gegenwart
ihre ſtarke Stunde und es könnte vielleicht
ſpäter einmal der Augenblick kommen, da dieſe
Länder, ſchwach geworden, die Möglichkeit zum
Angriff böten, ſo wird die Jugend dafür
ſorgen, daß nicht nur die Gegenwart gegen den
Boſchewismus kämpft, ſondern daß auch in
kommenden Jahrzehnten und Jahrhunderten
immer wieder eine Generation da iſt, die ihr
Land gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr ver
teidigt.“

„Wir bitten Sie, Graf Ciano, dem Führer
der italieniſchen Jugend und Seiner Exgzellenz,
dem Haupt der faſchiſtiſchen Regierung, mitzu
teilen, daß hier in Deutſchland eine Jugend
aufwächſt, deren Herzen in heißer
Freundſchaft zur italieniſchenJugend ſchlagen. Die Jugend Deutſchlands
wird in der hiſtoriſchen ar er rn
mit der bolſchewiſtiſchen Welt feſt ihre Pflich
erfüllen!“

Die Jugend bekräftigte ihr Bekenntnis zu
dieſer Pflicht mit dem vom Reichsjugendführer
ausgebrachten Sieg-Heil auf den Führer. Die
deutſchen Nationalhymnen beſchloſſen die
Feierſtunde

Am geſtrigen Abend fand ein großer
Empfang zu Ehren des italieniſchen Gaſtes
im Palais des Reichspräſidenten ſtatt.

Das Luftſchiff „Hindenburg“ iſt um
8.30 Uhr vom Flughafen Rhein-Main zu ſeiner
Südamerikafahrt geſtartet.

Das Bundeskanzleramt hat die Ver
breitung des franzöſiſchen Kommuniſtenorgans
e nnte in Oeſterreich für ein Jahr ver

oten.

Wie das engliſche Luftfahrtminiſterium mitteilt, ſind ſechs
Großfirmen mit der Errichtung von acht
de beauftragt worden, die ausſchließlich

üſtungszwecken dienen ſollen.
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Am Riebeckplatz

Zu allen Zeiten ist der Witz geivesen
die beste Medizin für jedermann
Von allen Sorgen ist gar bald genesen
wer einmal tüchtig lachen kann

Wirhbringenab heute Donnerstag
Ein Lustspiel, iiber das ganz
Halle Tränen lachen wird
Nach dem vielbelachten
Buhnenstück von
Tonilimpekoven

Ein Lustspiel Mienü für ganz
Veriwöhnte wird serviert!

Die Gastgeber sind:
Rese Stradner, Hans Söhnker
die Komikerkanonel—Toe Stöckel, die kese“
Fita Benkhoff, zjowie Ursula Deinert, Arthur

Schröcer, Walter Steinbeck etc.
Aus der Speisenfolge des launigen

Gelages:
Saftige Situationsbraten pikante Zwischen-
gerichte, süffige Bowten, gepfefferte Saucen

und alles so geschmackvoll u. mit sicherer
Heiterkeit angerichtet,

das der Gast von der Vorspelse bis zum
Dessert einen ununterbrochenen Gaumen-

kitzel empfindet l

Ein Urteil der Presse:
Wer nach diesem Film sein Antlitz noch
in Griesgramfalten legt, verdient es, den
Rest seines Lebens in Essig aufbewahrt
zu werden. BVZ Abendausgabe

Vorprogramm: Land und Tiere im Gran-Chaco.
Für Jugendtiche nicht zugelass en

MHZ Hapag Sonderzug
nach

am Sonniag, dem 15. November
anläßlich des Fußball-Länderspiels Italien Deutsch-
an im Olympia-Stadion ist

aus verkauft
In Anbetracht der außerordentlich starken Nachfrage verRehrt

noch ein Vorzug6. 10 Uhr ab Halle-Saale an 22.52 Uhr
6.40 Uhr ab Bitterfeld an 22.20 Uhr
8.45 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 20.15 Uhr

Die Teilnehmerzahl für diesen Sonderzug ist beschränkt, weshalb
sofortige Anmeldung dringend empfohlen wird. Es wird aus
drüchſich darauf aufmerhsem gemacht, daß Sonderzugkarten für
den Iauptzug (ab Halle 7.05 Uhr) Reine Gültigkeit für den Vorzug
oder umgekehrt haben. Auch der Umtausch. von bereits gelösten
Sondereugkarten ist nicht möglich. Der obige Zug führt eben-
falls 2. und 3. Klasse.

Die Eisenbahnfahrpreise betragen hin und zurüch
ab Halle- Saale II. Klasse RM 7.80, III. Klasse RM s, 40
ab Bitterfeld II. Klasse RM 6. 40, III. Klasse RM 4.50
Aus wärtige Teilnehmer erhalten im Umhreis bis zu 100 m von
der in Betracht Rommenden Zusteigestation um 50 v. H. er-
mäßigte Anschlußharten. Melden Sie sich rechtzeitig anl Auch
das Olympia-Stadion ist naheeu ausverkauft l

Veranst alter: Hapag-Reisebüro, Halle- Saale

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen der MNZ. Gr. Ulrichstraße,
Geiststrate 47 und Riebechpiats, sowie im Hapa Reisebüro, Halle (S.),
im Boten Turm, Fernruf 299 60 und 325 38.
In Merseburg: Geschäftsstelle der MNZ. sowie bei der Hapag- Vertretung
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11, Ferbruf 3006.

über diesen

als Nelly Hopp

Das köstliche Lustspiel, das nach

in Höchstform!

Ab heute Donnerstag werden Sie

schrelen vor Lachen
Wirbel toller und amü-

santer Geschehnisse
um den großen beliebten Komiker

Ludwig Manfre d
LGMMEL
als Bachnhnaiter on ch

z mit SGrete Weiser
Friecdel Haerlin, Walter Steinbeeck
Wielletung: Heinz Paul Must: Ralnn Merla Siege

Krach mm Hinmterh aus
en größten Bühmnenerfolg hatte

munen S Tor fieLuchs Mantreg Lomme
kine Quelle hemmungslorer ſeſterkelt!

Im Vorprogramm: Der L. Kulturfilm

Heute letzter Tag l

Jan Kiepureo
in seinem bisher besten Film

Im

Sonnenschein
Eine der herrlichsten

Schöpfungen

Oa wir den Andrang
unmöglich bewältigen

konnten,
Zelgen wir nochmals

kreitag und Sonnabend

abends 10.48 Uhr
in 2 außerorcdenttichen

Nacht
Vorstellungen

BHas Fiimwuncder
der Saison

7

Mehr als eine Operette
Mehr als ein Lustspiel

sincl keine

soziodlisfischer Propaganda

Leipzig
5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00: Aus Berlin: Morgenruf, Wetter.

6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Aus
Danzig: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00: Aus Berlin: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Aus Saarbrücken:
Muſik am Morgen. 9.30: Heute vor
Jahren. 9.35: Spielſtunde. 10.00: Vom
Arbeiterjungen zum Gründer einer Weltfirma:
Ernſt Abbe. 10.30: Wetter, Waſſerſtand,
Tagesprogramm. 10.45: Sendepauſe.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Aus Altenburg: Muſik für die Ar
beitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Aus Frankfurt: Frankfurter Mittags
muſik. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Schwarzenberg und
das Schwarzwaſſertal bis zur Mündung.
15.20: Sendepauſe. 15.40: Von alten und
jungen Soldaten. 16.00: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
17.10: TagesArbeit abends Gäſte. 17.30:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Dresdens
Kunſtſchätze im Wandel der Zeiten. 18.00:
Muſik aus Dresden. 19.45: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Singt
und lacht mit uns. 21.00 Anton Bruckner
6. Sinfonie A-Dur. 22.00: Nachrichten,
Sport, Waſſer-Wächter-Dienſt. 22.3024.00:
Aus Stuttgart: Unterhaltungskonzert.

Die nationoſsoziolſstischen Zeifungen

reinen Erwerbsunter-

nehmen. Auch die „MNZ“ bei-
spiels weise nicht. Ihre Geldmittel deren
arbeiten nur im Dienste nafiond—-

Aufpeitschende, nervenkitzeln-
de, Schönheitstaumelnde Revue
der Töne, Farben, Lichter, Dänze
und Sensationen Der blen-
dende, brillante Pomp der Aus-
stattung reizt die Augen in die
erregende, verzaubernde Sinn-
losigkeit prächtiger Bilder,
virtuoser Stepptänze u. Lieder,

AMelodie, eigenartig
Klagende, jubelnde und frivoleExotik der Weltstadt virgt.
Ein Rausch manierierter, photo-
i hischer und musikalischer

ilder Immer wieder von
rauschendem Beifall unter-
brochen wird. Der Angriff

P Rundfunt W
Freitag, den 23. Oktober 1936

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter

für die Land wirtſchaft. Arnſchl.: Schall-
platten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Hertha Bur
meiſter erzählt baltiſche. Geſchichten. 10.00:
Volk an der Arbeit: Die deutſche Reichsbank.

10.30: Sendepauſe. 10.50: Spielturnen
im Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Sendepauſe. 11.40:
Der Bauer ſpricht der Bauer hört: Hinter
Pflug und Buch muß ſich der Nachwuchs be
währen! Anſchl.: Wetter. 12.00: Aus
Köln: Die Werkpauſe des Reichsſenders Köln.

12.55: (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. Glückwünſche. 13.15: Aus
Köln: Muſik zum Mittag. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Lob des Tanzes. Jungmädel ſingen.
15.45: Bücherſtunde für Mädel. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 16.50 (Pauſe): Woran wir
oft vorübergehen 18.00: Blasmuſik der

18.30: Fantaſien auf der
elte-Kino-Orgel. 19.00: Guten Abend,

lieber Hörer! Kinderſtimmen aus aller Welt.
19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln!

Kamerad des Weltkrieges, Kamerad im Kampf
der Bewegung Wir rufen dich! 20.00:
Kernſpruch. Anſchl. Wetter, Nachrichten.
20.10 Gaspar Caſſado ſpielt. 21.00: Bunte
Bauernbühne. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchl. Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22415: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00-24.00: Wir bitten
zum Tanz!

h deutscher Filmkunstl

Staditheaker Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22

Fidelio
v. L. van Beethoven

Freitag 15 bis gegen 18 Uhr
Die sungfrau von Orleans

von Fr. Schiller

20 bis gegen 22 Uhr
Petroleum in Poppenbüttel

Luſtſpiel von W. Wrooſt

Hindenburgstr. 66
Erölinung: Sonnabend

d. 24. Okt., abends 8 Uhr S

Um Tischbestellung wird C
gebeten. d

T O
Ah heute
Der bekannte Großfilm, den
Tausende noch sehen wollen

Albrecht Schoenhals
Gerda Maurus, H. Söhnker
Ein Großſilm aus einer inte-

ressanten Welt.
Sonntag gr. Iugendvorstellung

springer von Ponkresina
Anfang pünktlich 2.50 Uhr

Hausmusik
durch FIG Se

PIanosHarmonien
von

Pianos Ritter

Halle, Obere Leipziger
Straße 75

Unsere

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,
Form u. Preis würdigkelt zu

295.- 385.-- 490. 552.- bls
1200.- Mk.

Bedartsdeckungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Gebr. Junghblut
Albrechtstr. 37

Bernburgerstr. 25

Amtliche Bekanntmachungen

Konkursverfahren
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Rektors i. R. Albin Roß
aus Löbejün wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Löbejün, den 16. Oktober 1936.
Das Amtsgericht.

zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 22. Oktober 1936,

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:2 Warenſchränke, 1 Sofa, 1 Büfett,
1 Bücherſchrank.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag den 22. Oktober 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:1 Ladentiſch, 1. Warenregal, 1 Si

garettenautomat, 2 Schreibmaſchinen
(Jdeal, Fortunag), 1 Geldſchrank
Büroſchrank, 1 Viehwagen, 1 Kutſch
wagen, verſchiedene Möbel u. a. m.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 22. Oktober 1936,

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13: et2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Küchenbüfett,

2 Tiſche, 4 Stühle, 2 Klaviere
Teppich, 5, Sghreibtiſcſe, 2 Bucher
ſchränke, 1 Rauchtiſch, 4 rmaſchinen (Triumph, Conti, n
pedo), 1 Zahlkaſſe, 1 Farbenmüte,

41 Geldſchrank, 1 Käfeſchneidemaſ an

Donnerstag, den 22. Oktober 1936,

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13: Tor3 Schreibmaſchinen (Orga und iſch
pedo), 1 Schneilwaage, Schreibtiſch
Kleiderſchrank PhotoApparat,
Poſten Bücher u. a. m. eher

Perplies, Gerichtsvollzie

Eine Zeitung zu halten iſt gut

die Muz zu halten iſt beſſer



22. Okfober 1936 DIE GAUSTADT HALLE
der Schulberg wird neu geſtaltet

Städkebauliche Planung im VPorork Schöner Hügel an der Saale und ſeine zukünftige Beſtimmung
Gräben in die Felſen gemeißelk um Muktererde unterzubringen Straßen überall mit Bäumen bepflanzt

Einer der ſchönſten Hügel, die das Saaletal
im Stadtgebiet überragen, erhebt ſich dem
Giebichenſtein gegenüber auf der anderen Seite
des Fluſſes. Dort ſteht ein Porphyrkegel auf,
der ſich der Saale zu ſteil aufreckt, ſeine Ab
änge ſind grasbewachſen, der rote Fels aber
at die grüne Decke an vielen Stellen durch

brochen und ſieht mit ſeiner groben Zerriſſen
heit hervor.

Der Schulberg iſt bebaut, an ſeinem dem
Fluß abgekehrten Abhang ziehen ſich Straßen
aufwärts, an der höchſten Stelle trägt er die
Kirche von St. Petrus, die alten Schul

ebäude und neue Wohnhäuſer, hier
erhebt ſich auch die vor einiger Zeit errichtete
Turnhalle. Zwiſchen dieſen Bauwerken
lag der Hügelplan bisher als eine Wildnis,
Ziegen weideten hier und unter den Bäumen
waren immer ſpielende Kinder anzutreffen.
Dieſer Platz wird nun neu geſtaltet; die über
ragenden Teile werden abgetragen, man füllt
Löcher aus und beſeitigt Unebenheiten.

Neue Gröncnlagen
Jn einigen Wochen ſoll hier eine neuzeit

liche Platzanlage geſchaffen ſein, die dieſem
Vorort ſtädtebauliche Pflege bringt und die
aus dem Schulberg eine ſaubere Stätte ent
ſtehen läßt, die als Schulhof dient und

Das W. rult
zur 1. Gaustrahensammlung
Jeder trage am 24. u. 25. Olct

das Abzeichen aus Lederl

ſchöne Grünanlagen aufweiſt. Arbeiter
ſind angerückt, die Felſen brechen und ſie zu
Schotter zerſchlagen, Treppen werden angelegt
ünd Vorbereitung zur Bepflanzung geſchaffen.

Es waren nur wenige Akazien und
Linden, die bisher hier ſtanden, nun ſollen
Bäume und Hecken ausreichend angelegt
werden, die im Sommer Schatten ſpenden, die
das Gelände abgrenzen und ihm das freund

liche Ausſehen verleihen, das gerade die Um

her e Schulen auszeichnen muß.ber es iſt nicht ſo leicht, hier eine Grünanlage
herzurichten, der Felſen iſt undurchläſſig. er
befindet ſich überall unter der dünnen Erd
ſchicht. Da werden jetzt Baumlöcher und Gruben
in das Geſtein hineingehauen, ſie nehmen
Muttererde auf, die mit viel Mühe heran
gefahren wird und die der kommenden Be
pflanzung ein ſicheres Wachstum ermög
lichen ſoll.

Jn den Anlagen entſteht auch ein Spiel-
platz, unſere Gartenverwaltung bemüht ſich,
hier wie in faſt allen Stadtteilen gute Spiel
plätze und Tummelſtätten für unſere Kinder
anzulegen. Später, wenn die Bebauung der
noch vorhandenen Bauplätze erfolgt, wenn die
Schulgebäude erweitert worden ſind, wird auf

dem Schulberg eine noch größere Kinderſchar
anzutreffen ſein, als es jetzt ſchon der Fall iſt.

lincen gepflanzt
Die Bepflanzung des Schulberges und

vieler Straßen in Halle liegt im Rahmen
einer Maßnahme der Gartenverwaltung, die
überall im Stadtgebiet die Anpflanzung von
Bäumen vorſieht. Es iſt in erſter Linie die
Linde, die in der Straßenbepflanzung ver
wendet wird, in der letzten Zeit wurden Lin
den in der Reilſtraße, am Böllberger
Weg und in der Fehrbellinſtraße ge
pflanzt. Draußen im Gimritzer Damm
verwendete die Gartenverwaltung Kugel
ahorn zur Neuanpflanzung, in den Sied-
lungsſtraßen des Südens wurden Verſuche mit

Die Einebnung des Schulberges ist schon weit vorgeschritten

Beiblatt, Nr. 291

Aufn.: MNZBilderdienſt
Arbeiten rund um St. Petrus

Flieder und Goldregenbepflane
zung gemacht.

Jn Halle ſind weit über 100 Kilometer
Straßen mit Bäumen bepflanzt, das iſt ein
erhebliches Stück, in ihnen müſſen ſtändig Er
haltungsarbeiten vorgenommen werden. Da
iſt beſonders das Almenſterben, das ſeit
einigen Jahten wütet und das auch in unſeren
Baumbeſtand Lücken geriſſen hat, außer Lin
den werden als Erſatz auch Eichen und
Rotdorn, zum Teil auch Birken ver
wendet, maßgeblich iſt dabei immer die Art
der Straße, die bepflanzt werden ſoll. Es iſtklar, daß eine Verte dra ſtraße wie etwa
die Reil- und die Bernburger Straße eine
andere Bepflanzung erfordern als eine ſtille,
halb ländliche Siedlungsſtraße am
Stadtrande.

Eine Stadt iſt dabei, ihre Straßen zu ver
ſchönern. Der Herbſt iſt da, kaum grüßen uns
noch wenig belaubte Bäume, aber ſchon ſind
die Gärtner dabei, die Vorbereitungen zu
treffen, daß Plätze, die jetzt grau und un
freundlich lagen, im kommenden Frühjahr
mit einem neuen und ſchöneren Ausſehen er

wachen. che.
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OVERSTOLZ
Ohne Mundſtüc

OVERSTOLZ ohne Mundstück ist billiger
seworden. Die Preissenkung von 5 Pf. auf
44 Pf. hat aber weder an ihrer Mazedonen-
Mischung noch an der Art ihrer Frisch-
haltung auch nur das geringste geändert.
Dagegen erhalten Sie für 50 Pfennig jetzt
12 OVERSTOL Z. statt 10 Stücx,
als o 2 Zigaretten mehr als bisher.
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9enkung der bürgerſtenervon600auf500 v. H.
Hitzung der Raksherren mit wichtigen Entſcheidungen des Oberbürgermeiſters

Den Ratsherren iſt durch die Deutſche Ge
meindeordnung in der Aufgabe, Berater des
Oberbürgermeiſters zu ſein, ein wichtiges und
gleichzeitig verantwortungsvolles Amt auf-
erlegt worden. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe
iſt es notwendig, daß die Ratsherren die
Stadtverwaltung und ihre Einrichtungen genau
kennen. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann hat daher vorgeſehen, daß künftig vor
den Sitzungen der Ratsherren Beſichtigungen
ſtädtiſcher Betriebe ſowie der Einrichtungen
ſtattfinden, an denen die Stadtgemeinde inter
eſſiert iſt.

Die Rafsherren auf dem Flugplatz

Vor der letzten Sitzung am Montag wurde
den Ratsherren Gelegenheit gegeben, den
Flughafen Halle-Leipzig zu beſichtigen ſowie
durch einen Rundflug ſich die Stadt Halle ein
mal von oben anzuſehen. Nach einführenden
Worten von Bürgermeiſter Dr. May über die
Geſchichte und allgemeine Bedeutung des
mitteldeutſchen Flughafens Halle-Leipzig fand
zunächſt eine Führung durch das Vorſtandsmit-
glied der Flughafen- Geſellſchaft HalleLeipzig
m. b. H., Major Goebel, ſtatt. Es war be
ſonders erfreülich, daß bei dieſer Gelegenheit
auch das größte deutſche Flugzeug, die vier
motorige Maſchine Hindenburg“, beſichtigt
werden konnte. Die Maſchine wird wahrſchein
lich wie alljährlich in unſerem Flughafen
wieder überholt werden, da ſich die Halle des
Flughafens Halle- Leipzig wegen der Heizungs
möglichkeiten und wegen der umfangreichen
Werkſtätteneinrichtungen beſonders für dieſen
Zweck eignet. Der Rundflug gab den
Ratsherren einen Ueberblick über die Stadt
e und ließ insbeſondere erkennen, daß die
Stadt in den letzten Jahren nach allen Seiten
hin ganz erheblich gewächſen iſt.

Stärkung der Räcklagen
Nach dieſem Rundflug wurde dann in die

Beratung eingetreten. Jm Rechnungsjahr
1936 ſind im Haushaltsplan der Stadt Halle
verſchiedene Aenderungen eingetreten, die von
der Verwaltung nach Maßgabe der Vor
ſchriften der Deutſchen Gemeindeordnung nun
mehr in einer Nachtragshaushalts-
ſatzung zuſammengefaßt worden ſind. Jn
dieſe Nachtragshaushaltsſatzung iſt auch der
Aeberſchuß der Jahresrechnung
1935 eingeſtellt worden, der auf Grund der
zwingenden Vorſchriften der Rücklagenverord
nung vom 5. 5. 1936 zur Rüſcklagenbil
dung verwendet werden muß. Auck die ſon
ſtigen Verbeſſerungen im Haushaltsplan ſollen
teilweife dazu verwendet werden, den Rück
lagen weitere Mittel zuzuführen, um auf dieſe
Weiſe im Rahmen des Möglichen eine nach
haltige Geſundung der Gemeindefinanzen
ſicherzuſtellen. Darüber hinaus hat ſich aber
auch die Möglichkeit ergeben, der Bürgerſchaft
eine ſteuerliche Entlaſtung zu bringen.
Es iſt beabſichtigt, die Bürgerſteuer mit
Wirkung vom 1. Januar 1937 ab von bisher
600 auf 500 v. H. herab zuſetzen. Dieſe
Entſcheidung des Oberbürgermeiſters wird
ſicherlich in allen Kreiſen der Bürgerſchaft mit
großer Freude begrüßt werden, da dieſe in
einer Zeit des größten wirtſchaftlichen Nieder
gangs eingeführte Steuer trotz aller inzwiſchen

Eine neue Hperekte
„Die Dorothee“ von HermeckeVetterling

Das am meiſten verjudete Gebiet unſerer
Kunſt iſt die Operette geweſen. Jn den letzten
Jahren vor der Machtergreifung hatte ſich hier
ein „Stil“ herausgebildet, der an Frivolität,
Schamloſigkeit und ſinnlicher Exotik nicht mehr
zu übertreffen war. Wir erinnern an Revue
Operetten wie „Zieh dich aus“, „Taufend nackte
Frauen“, „Häuſer der Liebe“ uſw. Dieſe Art
von Theater war ſo, daß ſie ſchließlich auch
dem auf die Nerven fiel, der alles andere als
prüde war. Dennoch hat ſie auf den Geſchmack
des breiten Publikums einen ſtarken Einfluß
gehabt, der weit über das Jahr 1933 hinaus
ſeine Spuren hinterließ. Eine ſaubere Ope
rette und war ſie auch noch ſo unterhaltſam
und wertvoll erſchien als zu fad, und die
deutſchen Operettenkomponiſten, die Neues zu
ſchaffen unternahmen, mußten erleben. daß ſie
von vornherein „enttäuſchten“. Allerdings
mußten ſie ſich in der Operette auch erſt hei
miſch machen, denn der Jude hatte vorher da
für geſorgt, daß dieſes Feld ihm allein vor
behalten blieb. Andererſeits dürfen wir nicht
vergeſſen, daß die deutſchen Komponiſten einen
Teil der Schuld ſelber trugen: ſie ſchrieben
Sinfonien und Sonaten, vernachläſſigten aber
das mindeſtens ebenſo wichtige Gebiet der
Unterhaltungsmuſik, auf dem dann der Jude
in kluger Vorausſicht die Alleinherrſchaft an
trat. Heute iſt der Fehler erkannt und wir
wiſſen, daß die beſten Kräfte im Kampf
abſchnitt „Unterhaltungsmuſik“ an die Front
gehören. Naturgemäß geht die ganze Enkwick
lung (wie jede Entwicklung zum Veſſeren)
langſam, aber es zeigen doch ſchon recht
bemerkenswerte Erfolge, ſowohl im Schaffen
der Komponiſten und der Textbuchverfaſſer,
als auch in der Geſchmacksbildung des Publi-
kums. So iſt auch die neue Operette des
Stadttheaters Halle eine ſehr e r Neu
erſcheinung, die entſprechend günſtig aufgenom
men würde. Und aus der Tatſache, daß den
volksliedhaften Muſiknummern beſonders
ſtarker Beifall geſpendet wurde, können wir

ſowohl von der nationalſozialiſtiſchen Reichs
regierung wie auch von der Stadtverwaltung
durchgeführten ſozialen Milderungsmaßnahmen
die wirtſchaftlich ſchwächſten Volksgenoſſen
immer noch empfindlich belaſtet.

Ausclehnung der stäckt. Mölſabfohr

Durch die Ortsſatzung vom 15. März 1934
iſt grundſätzlich der pflichtmäßige Anſchluß der
bebauten Grundſtücke im Stadtgebiet Halle an
die Städt. Müllabfuhr feſtgelegt worden. Aus
betrieblichen Gründen konnten jedoch nicht
ſämtliche Grundſtücke auf einmal erfaßt wer
den. Jn mehreren Abſchnitten iſt aber nach
und nach der größte Teil des Stadtgebietes
einbezogen worden, ſo daß einſchl. der in
zwiſchen noch erfolgten freiwilligen Anſchlüſſe
und der zahlreichen Anſchlüſſe von Neubau
grundſtücken am 1. Auguſt 1936 die Zahl der
angeſchloſſenen Grundſtücke 9507 betrug. Als
letzter Abſchnitt iſt nunmehr der Anſchluß der
reſt lichen 1300 bis 1500 Grund
ſt ücke vorgeſehen, wobei ſich gegebenenfalls der
Anſchluß bis in das neue Rechnungsjahr hinein
erſtrecken kann. Die genaue Zahl der reſt
lichen Grundſtücke läßt ſich nicht angeben, da
z. Zt. noch nicht überſehen werden kann, welche
Grundſtücke im einzelnen anſchlußfähig ſind,
und die Zahl der in den Anſchlußgebieten
liegenden Grundſtücke nicht genau abzuſchätzen
iſt. Ferner unterliegt die Zahl der Geſamt-
grundſtücke durch die z. Zt. ſehr rege Neubau
tätigkeit ſtändiger Veränderung. Mit dieſem
Anſchluß der reſtlichen Grundſtücke an die
Städt. Müllabfuhr iſt auch eine Neufeſt-
ſetzung der bisherigen Anſchlußgebiete ver

Alle helfen,

bunden. Eine Verordnung hierüber wird in
Kürze noch veröffentlicht werden.
ffanchverkerschuſe wird 2usommengefaßt

Die Frage der ſchulmäßigen Betreuung des
Handwerkes im mitteldeutſchen Raum drängt
er zur Beſchaffung geeigneter Schu
ungs und Werkſtättenräume in Halle. Zur
Zeit befinden ſich die techniſchen Einrichtungen
für die Schulung des Handwerkes zum Teil
im Gebäude der Handwerkerſchule, Gutjahr
ſtraße 1, zum Teil in der Burg Giebichenſtein.
Hieraus ergeben ſich laufend Schwierigkeiten,
ſo daß es unbedingt notwendig iſt, dieſe Ein
richtungen zentral in einem Gebäude zu
ſammenzufaſſen. Die Abteilungen der früheren
Kunſtgewerbeſchule werden hiervon nicht be
troffen, ſondern verbleiben in der Burg
Giebichenſtein. Der Stadt bietet ſich zur Zeit
Gelegenheit, ein entſprechendes Grundſtück
im Zentrum der Stadt zu erwerben.
Dieſes Gebäude gibt die Möglichkeit, die ſchuliſchen Einrichtungen, die ſich bisher an ver

ſchiedenen Stellen befanden, einheitlich zu
ſammenzufaſſen. Dieſe Zuſammenfaſſung aller
werkſtattmäßigen Einrichtungen zur Bildung
des Handwerkernachwuchſes entſpricht einem
dringenden Bedürfnis Die durch die vorſtehen
den Maßnahmen freiwerdenden Räume werden
ur Entlaſtung anderer Schulen ebenfalls
ringend benötigt. Der Oberbürgermeiſter be

willigte daher nach Anhörung der Ratsherren
die Mittel für den Ankauf des in
Frage kommenden Grundſtücks.

Darüber hinaus befaßten ſich noch einige
weitere Tagesordnuüngspunkte mit dem An
und Verkauf von Grundſtücken, von denen ins
beſondere der Erwerb eines größeren Stück
Landes an der Heide zu erwähnen iſt.

alle geben!
Weitere Einzeichnungen ins Goldene WHW.Buch

Wie ſehr der tiefe Sinn des Winterhilfs
werkes alle Volksgenoſſen erfaßt hat, zeigt
ſich darin, daß immer mehr Berufsgruppen ge
ſchloſſen zur Einzeichnung in das Goldene
Buch des WHW. gehen. Geſtern früh zeich
nete ſich das Lehrerkollegium der
Schillerſchule ein. Aber auch ſonſt
nehmen die Eintragungen von Volksgenoſſen
Dur zu. Nach einer weiteren Liſte zeich
neten

Karl Korn Zietenſtr. 8 0,50;* Pg. Paul Mennicke-
Ludwig WuchererStr. 60 8,00; Otto Jhle, Schönitzſtr. 20
1,00; Vietze, Fürſtental 8 1,00; Hans Dilcher, Beeren
weg 44 10,00; Weinholdt, Zinksgartenſtr. 1 3,00; Edith
Fritzſche; Weingärten 49 0,50; Jrrgang; Reilshof 6 1,00;
Gräfe, Leipzig 5,00; Otto Stock, Dölau 1,00; Paul
Göldner, Leipziger Str. 59 10,00; Freund C Müller,
Jnh. Fritz Müller, Leipziger Str. 54, 500,00; Ernſt
Henvoch Vogler, Gr. Steinſtr. 39 5,00; Dreßler; Göbenſtr. 11
1,00; Franz Thieme, Rathausſtr. 3 3,00; Otto Gierke,
Vor dem Hamſtertor 3 1,00; Frau Gertrud Gierke, Vor
dem Hamſtertor 9 1,00; Walter Taatz, Seebener Str. 62
1,00; Martin Kellner, Friedrichſtr. 2 1,00; Elfriede
Anders, Brunoswarte 4 1,00; Giſela Lattermann, Händel
ſtraße 1,00; Gerda Renner, Händelſtr. 29 1,00; Liſe
lotte Seifert, Große Steinſtr. 34 1,00; Richard Matthies,
Lutherſtr. 58 1,00; E. Klingner, Kopernikusſtr. 89 0,50;
Eilenberg, Rockendorfer Weg 79 2,00; Sehferth, Wörm
litzer Platz 2 2,00; Schneider, Vogelweide 14 1,00; Karl
Huchtemann, Martinſtr. 17 5,00; Franke, Otto-Küfner
Straße 62 5,00; Frang Pittwald, Liebigſtr. 2 2,00; Kurt
Latane, Margaretenſtr. 1,00; Willy Bootz, Seebener

entnehmen, daß wir auf dem Wege Geſchmacks
geſundung in der Operette ſchon ein gutes
Stück vorangeſchritten ſind.

Das Textbuch dieſer Operette „Die Do
rothee“ ſtammt von Hermann Hermecke; es iſt
außerordentlich geſchickt gemacht und ſtellt
zweifellos einen der beſten Operettentexte ſeit
Jahren dar. Um eine ſchlichte Handlung iſt
ein bunter Kranz unterhaltſamer und witziger
Einfälle gewoben. Dorothee iſt die Beſitzerin
eines ſiebenbürgiſch- deutſchen Bauerngutes. Jn
der Geſellſchaft rumäniſcher Freunde ergibt ſie
ſich dem Leichtſinn und verjubelt in Bukareſt
ihr Geld Aber ihr reichsdeutſcher Guts
verwalter iſt wachſam. Er greift gerade recht
zeitig ein um zu verhindern, d Dorothee
einen rumäniſchen Gutsbeſitzer heiratet und
auf dieſe Weiſe zugleich ihr Deutſchtum und
ihren deutſchen Hof aufgibt. Dann kommen
allerlei Verwicklungen, zum Schluß aber wird
aus Dorothee und ihrem Verwalter ein Paar.
Nebenher wird ein frauenſcheuer Privat
gelehrter zur Liebe bekehrt und es geſchieht
ſo manches was echteſte Operette iſt.

Auch die Muſik von Arno Vetterling iſt
ſehr gefällig; ſie verſucht nicht krampfhaft
originell zu ſein, erfreut aber mit manchen
ſchönen Melodieeinfällen. Zur Beſeitigung von
ungerechten Urteilen muß in dieſem an
menhang einmal betont werden, daß die
„Originalität“ der jüdiſchen Operetten von
vorgeſtern bei den Negern und amerikaniſchen
Straßenſängern bezogen worden iſt, während
ſich die deutſche Operette von heute aus deut
ſchem muſikaliſchen Volksgut ſpeiſt unter Ver
zicht auf jene „Originaljtät“, die nur darum
vriginell erſchien, weil bei uns die Quellen
unbekannt waren! Was man aber Arno
Vetterling doch noch gern wünſcht, iſt eine
etwas ſpritzigere Jnſtrumentierung.

w

Die h rollte unter der Spielleitung von Wolfgang Helmke mit Karl
Hamann am Dirigentenpult recht flott und
1aunig ab. Allerdings hätte z. B. die Eleganz
der Bargäſte im erſten Akt noch gut eine kleine
Steigerung ertragen, während der Aufputz des

Joſef

Brettern halten, ſo wie ſie auch anderswo

Straße 170 1,50; Paul Dreßler, Göbenſtr. 12 5,00; Otto
Staudte, Huttenſtr. 74 20,00; Paul Gebhardt, Pfälzer
ſtraße 13 2,00; Graul, Geiſtſtr. 67 1,00; Otto König,
OttoKüfner-Str. 21 20,00; Karl Fallnich, Freiimfelder
Straße 4 25,00; Raeder, Kaulenberg 1 15,00; Frieda
Junk, Paradeplatz 4 8,00; Bruno Kopp, Gütchenſtr. 20b
8,00; Anna Gramatzki, Geiſtſtr. 22 0,50; Guſtav Schuchardt,
Liebenauer Str. 9 1,00; Dir. Karl Schmidt, Unterplan
12 10,00; Pg. Hermann Holzweißig, Hindenburgſtr. 2,00;
Erſatzſtückbuchhaltung des Reichsbahn-Ausbeſſerungs
werkes 3;00; Guſtav Ulrich, Beyſchlagſtri, 25 1,00; Erika
Haak, Harz 16 0,50; Willy Heinze, Jakobſtr. 63 30,00
Karl Strubel Söhne, Lothringer Str. 1 30,00; PaulStollberg, Witteſtr. 17 8,00; Anna Weber, Marthaſtr. 12
0750; W. J Wolliner, Große Ulrichſtraße 6 10 3000;007
Johanna Jagſch, Roſengarten 2,00; Karl Wendt, Stern
ſtraße 8 2,00; Wilhelm Kompart, Delitzſcher Str. 5 5,00;
Werner Herrmann, Neuwerk 10 1,00; Friedrich Günther,
Lauchſtädter Str. 8 10,00; Eliſabeth Langheinrich, Kant
ſtraße 1 0,75; Rudolf Scherraus, Dryanderſtr. 20 38,00;

König, Robert-Franz-Ring 1a 20,00; Halleſche
Fahnenfabrik, Martinſtr. 5 100,00; Dr. Lange, Linden-
ſtraße 83 5,00; Ludwig Wolter, Delitzſcher Str. 41 1000,00;
Hermann Gröſchner, Kleine Ulrichſtr. 24b 2,00; E. Jage
K G. Wahren, ViktorScheffel-Str. 14 3,00; Nicolaus
Peterſen, Zachowſtr. 5 2,00; Emmi Strobel 8,00; Pg.
Hans Buchhols, Hauptbahnhofswirtſchaft 1000,00; Rudolf
Eckardt, Lindenſtr. 19 1,00; Karl Weiske, Niemeyerſtr. 8
3,00; Wolfgang Böttger, Krienitzanger 11 0,50; Otto
Böttger, Krienitzanger 11 0,50; Frieda Böttger, Krienitz
anger 11 8,00; Hermann Salzmann, Reilſtr. 129 10,00;
Alfred Karraſch, Kohlſchütterſtr. 6 5,00; Eberhard Koch,
Schwalbenweg 7 5,00 RM.

Wann gehſt du hin, um dich einzuzeichnen?
h

Herrn Bemmrich (Paul Herlt) ohne Schaden
eine Minderung hätte finden dürfen der Witz
mit dem „Säugling“ Bemmrich im letzten Akt
dürfte ſogar dem Rotſtift überantwortet wer
den. Jm übrigen aber war die Jnſzenierung,
auch hinſichtlich des Bühnenbildes (Heinz
Behrens) und der Tänze (von Jlke Schellen
berg einſtudiert) gut gelungen.

Die Titelrolle der Dorothee ſpielte Anne
lies Riedner, einen ſchneidigen Gütsverwalter
gab Kurt Schütt ab (der ſtimmlich nur leider
durch eine Erkältung behindert war), ſehr
temperamentvoll und gefällig wieder Betty
Sörenſen als Dorothees Freundin, köſtlich in
der Mimik der platoniſche Privatgelehrte Erich
Heimbachs, wie immer „auf Draht“ die übri-
gen: Otto Tiedemann rumäniſcher Guts
beſitzer), Ernſt Vogler (deſſen Sohn), Anni
ColliniSenden (Dorothees Haushälterin),
Paul Herlt (Bemmrich aus Sachſen). Recht
vorteilhaft in kleinen Rollen als rumäniſche
Lebemänner fielen auf Rolf Kernwein, Kurt
Udo Fiſcher und Karl Döbert; dazu noch
Robert Förſter (der nur das Singen doch lieber
laſſen ſollte; er kann die kleine Stelle auch
ruhig zur Muſik ſprechen) Rudolf Maſſias,
Melitta Oeſterheld, Heinz Weber.

Das Publikum unterhielt ſich ausgezeichnet
und ſpendete ſehr viel Beifall und faſt allen
Mitwirkenden Blumen. „Die Dorothee“ wird
ſich wohl ziemlich lange auf den e er

n chon

ein Dauererfolg geworden iſt.
Dr. Bergfeld.

Bachs Bauernkankake

Einen ſehr anregenden Abend hat der unter
der Leitung des Kantors Richard Döll ſtehende
Kirchenchor St. Laurentius veranſtaltet. Jm

Saale der Berggeſellſchaft wurde die Glück
e s „Die Wahl des Herkules“ vonJ. S. Bach, ſeine Bauernkantate „Mer han en
neue Oberkeet“ und dazwiſchen Mozarts reizen
des Dorfmuſikantenſextett aufgeführt.

„Die Macht des Herkules“ iſt eine
freundliche captatio benevolentige Bach

Weihnachtsgeſchenke ins Ausland

Erkundigt Euch bei der Poſtannahmeſtelle

Jn faſt allen Ländern beſtehen zur Zeit Be
ſchränkungen des Außenhandelsverkehrs durch
beſondere Einfuhrverbote, Einfuhrbewilli-
gungen, Monopole und dergleichen. Es beſteht
daher die Gefahr, daß der Jnhalt von Weih
nachts und Neujahrspaketen oder päckchen
aus Deutſchland von den Zolleingangsſtellen
fremder Länder ebenſo wie Handelsware be
trachtet wird. Die Sendungen würden danach
von den fremden Zollſtellen u. A. beſchlag
nahmt' oder mit höherem Zoll oder Zollſtrafe
belegt werden. Es iſt hier notwendig, die
deutſchen Abſender vor Nachteilen und Schädi
gungen zu bewahren. Die Poſtannahme-
ſt e llen werden daher über die Behandlung
von Weihnachtsgeſchenken oder Liebesgaben
beim Zolleingang in das fremde Land für
Monat Dezember Auskunft geben, ſoweit
die fremden Poſtverwaltungen Einzelheiten
darüber mitgeteilt haben oder in nächſter Zeit
noch mitteilen werden. Zur Zeit liegen Aus
künfte vor aus Belgien, Dänemark, Groß-
britannien und Nordirland, dem Freiſtaat
Jrland, Luxemburg, den Niederlanden, Nor
wegen, Oeſterreich und Schweden.

HALLI
Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der

Deutſchen Reichsbahn können am Freitag zu
rückblicken: Oberladeſchaffner Paul Röder
und Wagenwerkmeiſter Otto Große. Als
Dank. und Anerkennung für langjährige treue
Dienſte werden ihnen Glückwunſchſchreiben des
Führers und Reichskanzlers, des Generaldirek
tors der Deutſchen Reichsbahn und des Präſi
de der Reichsbahndirektion Halle über
reicht.

Die Stadt miſſion feiert Sonntag ihr
48. Jahresfeſt mit Feſtgottesdienſt in der
Stephanskirche und im Saal der Stadtmiſſion.
Lic. Brandenburg vom Diakoniſſenhaus Ber
lin-Lichtenrade hält die Feſtpredigt.

Am nächſten Sonntag iſt die Kirchenkollekte
für den Kirchenneubau der evangeliſchen Ge
meinde am Geſundbrunnnen in Halle beſtimmt.

Vor dem Hauſe Große Ulrichſtraße 11 wurde
geſtern mittag ein 16jähriger Lehrling
von einem Motorradfahrer umgefahren und
leicht verletzt.

Ein Zu ſammenſtoß ereignete ſich 13.15
Uhr an der Ecke Merſeburger und Gutenberg
ſtraße zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Kraftrad. Der Führer des Kraft
rades wurde am linken Bein und an der
rechten Hand erheblich verletzt und mußte mit
dem Krankenwagen in eine Privatklinik ge
bracht werden.

16.40 Ahr ſtießen an der Ecke Aniverſitäts
ring Unterberg ein Perſonenkraftwagen und
ein Radfahrer mee Der Radfahrer
kam zu Fall und wurde leicht verletzt.

Gegen den Verkehrspfeiler an der Danziger
Freiheit fuhr um 18 Uhr ein Perſonenkraft
wagen, der von der Geiſtſtraße kam.

u h eKAISER-BORAX
beim täglichen Gebrauch im Waschwasser

hatte ſich am Hofe in Dresden um die Stelle
eines Hofkompoſiteurs beworben, die Be
werbung ſollte durch die Kantate Nachdruck
bekommen ſie bewegt ſich nicht gerade in
neuen Bahnen, iſt auch nicht eben einfalls
reich, nur das ſehr ſchöne, in ſeinen zarten
Veräſtelungen viel Wärme ausſtrömende Duett
läßt aufhorchen. Am die ſaubere Wiedergabe
machten ſich der ausgezeichnete Sopran Mar
garete Negels, die ſchöne Altſtimme der Toni
Scholtz, die allerdings gegen Schluß detonierte,
der gepflegte Tenor von Dr. H. Wehr und der
Baß H. Thierbachs neben dem zuverläſſigen
Chor verdient. Mit einer prachtvollen Leben
digkeit wurde unter der klaren und männ
lichen Führung des Konzertmeiſters A. Bohn

S di Held und H. Bock als famoſe
aldhornbläſer das Sextett Mozarts

geſpielt.
Die „Bauernkantate“ bedeutet eine Huldi

ung für den Leipziger Kreishauptmann Karln von Dieskau, der nach dem Breslauer

rieden das Rittergut Kleinzſchocher über
nahm. Da iſt alles lachendes, derbes Leben
neben Schmeicheleien, die dem neuen Herrn
und ſeiner Frau galten, ſtehen köſtliche
„Pflaumen“ über den Steuereinnehmer und
daß man bei der letzten Aushebung den Be
amten übers Ohr gehauen hat, wird auch nicht
verſchwiegen. Ein Geruch von Erde, von wehen
den Halmen, von der Güte und hrheit der
Natur geht durch dieſes Werk, das zu dem
Bild der Univerſalität ſeines großen Schöpfer
gehört. Die vermochte dieſe Artwiederzugeben. chmiſſt und ſchelmiſch ſang

et Nagel die Arie; die techniſchen
Schwierigkeiten der Partie wurden von der
warmen, gebildeten Stimme vorbildlich be
wältigt. H. Thierbach ſang den Burſch tonſchön, aber ein wenig zu ſhwerſanig im Aus

ruck. Die Geiſter der MatthäusPaſſton
zuckten irgendwo dräuend auf.

Das Mitteldeutſche Landesorcheſter zeigte
wie ſonſt un e rn Können. KantorDöll, dem für dieſe Veranſtaltung beſonderer

Dank zu ſagen iſt, war der ſachkundige, liebe
voll ſeines Amtes waltende Betreuer aller

Dr. W. Kn.



Glückwunſch an die Kinderreichen
In Zukunft ſoll an allen deutſchen Sendern
ähnlich wie die Glückwünſche an die Neun

igjährigen ein Gruß an die kinderreichen
Familien gerichtet werden. Die Hitler
Jugend die dieſe Sendung durchführen
wird, will mit ihrem Plan der deutſchen
Familie, die dem Volke zahlreiche geſunde
Kinder geſchenkt hat, ein beſondere Ehrung zu
Zeil werden laſſen. Ab 1. November wird im
Rundfunk der „Gruß der Jugend an die
Kinderreichen“ geſprochen werden. „Der
Glückwunſch an die Kinderreichen“ wird in den
Pauſen des Mittags oder Nachmittagskonzer
kes geſendet und wird etwa fünf bis zehn Mi
nuten dauern.

Die deutſche Hörerſchaft wird gebeten, dem
für ſie jeweils zuſtändigen Reichsſender davon
Kenntnis zu geben, wo in geſunden und kinder
reichen deutſchen Familien ein neues Kind zur
Welt kommt; und zwar ſollen die Glückwünſche
beim ſechſten Kind beginnen. Die
Mitteilung an den Reichsſender muß folgende
Angaben enthalten: Das wievielte Kind?
Geburtstag, ort und Name; ferner: Gehören
die Eltern oder älteren Geſchwiſter der Partei
oder einer ihrer Untergliederungen an? Die
Glückwünſche werden im Rundfunk in der
Weiſe erfolgen, daß die neugeborenen Jungen
von Pimpfen und die neuegeborenen Mädel
von Jungmädeln genannt werden. Nach den
Glückwünſchen an die Eltern und Geſchwiſter
werden Lieder der Jugend oder Volkslieder
die Sendung beſchließen.

„Kraft durch Freude“ fürs WHW.
Eine gelegentlich eines Kameradſchafts

abends des Gauamtes „Kraft durch Freude“
für das Winterhilfswerk veranſtaltete Samm
lung ergab die erfreuliche Summe von
19,50 RM. die der Kreisdienſtſtelle HalleStadt
des WHW. überwieſen wurde.

Nur Heeresnachrichtenſchule
Nach einer Verordnung des Oberkommandos

des Heeres führt die Heeres und Luftnach
richtenſchule Halle (Saale) die Bezeichnung
Heeresnachrichtenſchule.

Liebe zum deutſchen Lied

Der Deutſche Geſangverein
Liederkranz feierte im Saale der „Stadt
Halle“ ſein 68. Stiftungsfeſt. Vor mehreren
Monaten verſchmolzen ſich die beiden Vereine
Deutſcher Geſangverein 1868 und Geſangverein
Liederkranz zu einer Gemeinſchaft von
Sängern, die alle mit Treue und Liebe an
ihrem Geſang hängen. Der Feſtabend war die
erſte öffentliche Veranſtaltung. Der gute Beſuch
ließ erkennen, daß ein auserwähltes Programm
geboten wurde. Zu Beginn des Feſtes begrüßte
der 2. Vorſitzende, Willy Nogack, die Gäſte, be
ſonders den Führer des Sängerbundes „Saale“,
Oberſtudienrat Dr. Becker die Geſangver
eine Halle-Nord und Geſangverein der Fleiſcher
meiſter und Fleiſcher. Was der Verein unter
der Leitung ſeines Chorleiters Kurt Rei
ling gelernt hatte, ſtand auf hoher Stufe.
Die beiden trefflich gelungenen Lieder „Gute
Nacht“ von Brahms und „Am Meer“ von
Schübert brachten dankbare Zuſtimmung. Stür-
miſchen Beifall fand der Walzer „An der
ſchönen blauen Donau“ von Joh. Strauß mit
Orcheſterbegleitung von Mitgliedern der Berg
kapelle. Derſelbe mußte wiederholt werden.
Mit beſonders herzlichen Worten fand eine
Ehrung von fünf Sangesbrüdern für lang
jährige Mitgliedſchaft durch Oberſtudienrat
Dr. Becker ſtatt. Die Sangesbrüder Julius
Blütgen und Hermann Grundmann mit
45 und Gottlob Schneider, Theodor Leh
mann und Franz Maurer mit A0jähriger
Mitgliedſchaft erhielten die goldene Ehren
nadel des Deutſchen Sängerbundes.

Der Vereinigte Halliſche Lieder
kreis Männer- und Gemiſchter Chor, beging
im Stadtſchützenhaus ſeine 59. Gründungsfeier.
Der muſikaliſche Leiter Chormeiſter Kurt
Zilliger hatte eine ausgewählte Vortrags
folge zuſammengeſtellt. Eingeleitet wurde der
Abend mit dem Largo von Händel, geſpielt
von dem Konzertorcheſter Fred Becker. Von
den Männerchören ſind beſonders die beiden
Chöre „Sankt Rafael“ und „Sankt Michael“,
Weiſe aus dem 16. Jahrhundert, hervorzu
leben. Die ſchweren Sätze wurden tonlich und
textlich ausgezeichnet wiedergegeben. Das
feine, ausgeglichene Piano bei den Liedern
„Der Abend ſingt“ von Fr. Abt und Unter
allen Wipfeln“ von Fr. Kühlau zeugte von
unermüdlicher Arbeit des Chormeiſters. Der
zweite Teil wurde vom Gemiſchten Chor be
ſtritten. „Spielmanns Ständchen“ von W. A.
Mozart mit Muſikbegleitung wurde delikat ge
ſungen. Einige Volkslieder fanden bei den
Zuhörern viel Beifall. Zum Schluſſe der Lied
vortragsfolge ſangen beide Chöre den be
liebten „Donauwalzer“ von Joh. Strauß. Man
ſah es den Sängern an, wie ſie mit Luſt und
Liebe bei der Sache waren und willig dem
temperamentvollen Dirigenten folgten. Nicht
endenwollender Beifall erzwang eine Wieder
holung. Vereinsführer Ernſt From mann
begrüßte die erſchienenen Gäſte, insbeſondere
Oberſtudiendirektor Dr. Becker. Für 40jährige
treue Dienſte am deutſchen Lied erhielt
Sangesbruder Paul Rechenberg vom
Kreisführer mit herzlichen Worten die goldene
Ehrennadel.

die eiſerne Front des grauen Skahlhelms
Die Wellkriegs- Ausſtellung wird am 29. Oktober eröffnet

Das Amt für Kriegsopferverſorgung beider Gauleitung Halle Merſeburg hielt geſtern
abend im Stadtſchützenhaus eine Vorbeſpre
chung ab über Durchführung der Gedenk
ausſtellung Weltkrieg 191421918.
Schon vor einigen Tagen konnten wir aus
führlich berichten, daß dieſe Ausſtellung, die
ſchon in 66 deutſchen Städten gezeigt wurde
und zur Zeit noch in Leipzig zu ſehen iſt,
wahrſcheinlich auch nach Halle kommt. Das iſt
nun Wirklichkeit. Schon am 29. Oktober
wird die unter dem Protektorat des Pg.
Oberlindober ſtehende Ausſtellung auf
dem Grundſtück Leipziger Straße 6 eröffnet
werden. Kreisleiter Dohmgoergen hat
die örtliche Betreuung übernommen.,

Bei der geſtrigen Vorbeſprechung wurde
vor Vertretern der Partei und deren Gliede
rungen, der Wehrmacht, der Behörden und
zahlreicher Vereine Aufgabe und Sinn der
Ausſtellung umriſſen. Gauamtsleiter Wun
derling begrüßte für das Amt Kriegsopfer
verſorgung die Gäſte, ſprach von der Notwen

digkeit dieſer Ausſtellung und bat ſodann Pg.
Burmeiſſter, den Leiter der Gedenkſchau,
um ſein Referat. Ein Mahnmal für die
deutſche Jugend ſoll die Ausſtellung in erſter
Linie ſein, ein Vermächtnis, das die gar
Größe und ungeheure Wucht des Fronterleb
niſſes aufzeigen will. Die plaſtiſchen Schlacht
feldernachbildungen im Kriegszuſtand, die
nicht in anderen ähnlichen Ausſtellungen zu
ſehen ſind, die zahlreichen Original-Erinne
rungsſtücke und vor allem die feſſelnden,
packenden Vorträge müſſen vorzüglich geeignet
ſein, auch denen einen Begriff vom Erleben
des Weltkrieges zu geben, die damals noch
nicht dabei ſein konnten, weil ſie noch zu jung
waren. Aber auch mancher alte Landſer wird
einen anſchaulichen Ueberblick in dieſer Er
innerungsſchau erhalten.

Die Vertreter der Parteigliederungen, der
Wehrmacht, der Behörden und Vereine ſagten
freudig ihre eifrige Mitarbeit zu, und ſo wird
Halle für zwei Monate eine packende und
feſſelnde Weltkriegsſchau beſitzen.

Förderung der Keſſelwarkung

Staatlicher Heizerkurſus in Halle eröffnet

Geſtern vormittag fanden in dem Vortrags
ſaal der DAF. Dorotheenſtraße 1, die erſten
Unterrichtsſtunden eines ſtagtlichen Heizer
kurſus ſtatt, der im Auftrage des Reichs und
Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters von Regie
rungsbaurat Dipl.Jng. Eſſelborn, Berlin,
abgehalten wird. Zweck dieſes Kurſus, der
als ſogenannter Wanderkurſus eingerichtet
wurde im Gegenſatz von bodenſtändigen Kur
ſen, die ebenfalls in Halle in nächſter Zeit ab
gehalten werden, iſt die Fortbildung des
Keſſelwärters (die neue offizielle Bezeichnung
für Heizer), der über das was er ſeit Jahren
praktiſchmechaniſch ausgeführt hat, nun einen
theoretiſchen Ueberblick bekommen ſoll. Doch
ſollen die Kurſusteilnehmer nicht mit großen
Formeln belaſtet, ſondern auf die einfachſte
Art und Weiſe über das Warum ihrer prak-
tiſchen Handlungen aufgeklärt werden. Erſt
dann, wenn die Einſicht in das Warum und
Weshalb einer Handlung dieſe leitet, kann
es zu einer vollgültigen Leiſtung kommen.
Jnsbeſondere verſpricht man ſich als Ergebnis
dieſes Unterrichts eine weſentliche Förderung
der Keſſelwartung in wirtſchaftlicher und
ſicherheitstechniſcher Hinſicht.

Jn dieſem Sinne ſprach Dipl.Jng. Eſſel
born vor etwa 30 Kurſusteilnehmern. Die
Anfänge dieſer Kurſe gehen bis auf das Jahr
1902 zürück und wurden durch lange Jahre hin
durch von Dipl.Jng. Spitznas geleitet, auf
deſſen Verdienſte Gewerberat Thurmann
hinwies, der im Namen des Regierungspräſi
denten Schüler und Gäſte willkommen hieß
Er zeigte, wie ein höheres Können und tieferes
Wiſſen nicht nur dem Mann am Keſſel, ſondern
auch der geſamten Belegſchaft, ja darüber hin
aus der geſamten Volkswirtſchaft zugute käme.
Anſchließend führte Regierungsbaurat Eſſel
born ſeine Gäſte in die Lehrmittel und

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Hofjäger

Freitag, 23. Oktober, 20 Uhr, in Brunnerts
Hofjäger öffentliche Verſammlung. Aſien
forſcher Stötzner, Dresden, wird über
„Unter Goldgräbern und Tungüſen in mand-
ſchuriſcher Wildnis“ unter Vorführung von 100
teils farbigen Lichtbildern ſprechen. Alle im
Bereich der Ortsgruppe wohnenden Volks
genoſſen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Johannesplatz
Freitag, 23. Oktober, 20.15 Uhr, Pflichtmit-

gliederverſammlung. in der Schänke „Alt-
Halle.“ Der Kreispropagandaleiter ſpricht
über „Die Auswirkung der nationalſozialiſti
ſchen Revolution“. Die Mitglieder der Gliede
rungen und die Volksgenoſſen im Ortsgruppen
rn ſind dazu eingeladen. Unkoſtenbeitrag
10 Pfg.
Ortsgruppe Thielenplatz

Mitgliederverſammlüng am 23. Oktober,
20.15 Uhr, im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes. Es ſpricht Gauredner Pg. Maul,
Leiter der DAF.-Gauführerſchule Lützen, zum
Thema: „Weltfeind Nr. 1“. Für die Partei
genoſſen im Bereich unſerer Ortsgruppe iſt es
Pflicht, zu erſcheinen. Die Gliederungen und
Verbände ſowie Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront
RGB. 13, Freie Berufe. Fachgruppe Betriebe des

Prüfungs- und Treuhandweſens. Freitag, 23. Oltober,
20 Uhr, in der Talamtſchule, Eingang Oleariusſtraße,
zweiter Abend der Arbeits gemeinſchaft „Bürgerliches
Recht einſchließlich Familienrecht“. Leiter: RA. und Notar
Dr. K. Zauſch.

RGB. 18, Freie Berufe. Fachgruppe Anwalts und
Notariatstanzleien. Freitag, 28. Oktober, 20 Uhr, in der

Modellſammlung, wo er an Hand der Appara
turen vor den Vertretern der Jnduſtrie und
der Deutſchen Arbeitsfront noch intereſſante
Aufſchlüſſe über die Art und Weiſe ſeiner
Unterrichtsmethodik abgab.

Hchulungsabend der Turner
Der Jahnſche Turnverein von 1868 e. V.

veranſtaltete wieder einen ſeiner allmonatLich
ſtattfindenden Dietabende. Die Vortragsfolgen
dieſer Dietabende bringen im allgemeinen
ſtets der Jahreszeit angepaßte Formen. Der
letzte Dietabend galt dem Gedenken Hermann
Löns. Eine gut zuſammengeſtellte Folge Löns
ſchen Schaffens vermittelte den Zuhörern ein
anſchauliches Bild des Heidedichters. Leſe
proben und eine kurze Lebensbeſchreibung
wurden umrahmt von Gedichten und Liedern
aus dem „Kleinen Roſengarten“. Turnerinnen
ſangen einige Lieder. Das mit Heideſträußern
geſchmückte Heim, gab der Veranſtaltung den
paſſenden Rahmen.

Der Monat Oktober beſtimmte nun dies
mal die Vortragsfolge, An der Stirnwand des
Raumes hing auf einer großen Hakenkreuz
fahne das Bild Hindenburgs, deſſen
Geburtstag den Anlaß gab, den erſten Teil
des Oktober-Dietabends dieſem großen Deut
ſchen zu widmen. Die Veranſtaltung ſtand im
Zeichen der Worte des Führers: Die Ehr
furcht vor den großen Männern muß der deut
ſchen Jugend wieder als heiligſtes Vermächt
nis eingeprägt werden!“ Und dieſer Grund
ſatz wurde durch den Vortrag des Dietwartes:
„Hindenburg 1847—1934* getreu befolgt.
An Hand von Anſchauungsmaterial und zahl
reiches Kartenmaterial konnte der weitere
Vortrag Unſere Zugvögel“ allgemein
leicht verſtändlich gemacht werden.

Wie ſtets wurden die Ausführungen von
Gedicht- und Liedvorträgen umrahmt.

Bekanntmachung

Talamtſchule, Eingang Okeariusſtraße, zweiter Abend der
Arbeits gemeinſchaft „Bürgerliches Recht einſchließlich
Familienrecht“. Leiter RA. und Notar Dr. K. Zauſch.
NSKOV., Ortsgruppe Wittekind und Trotha

HinterbliebenenSondertagung, 22. Oktober,
20 Ahr, in der Saalſchloßbrauerei.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Lutherlinde

Heute, 20 Ahr, Pflichtmitgliederverſamm
lung im „Reichshof“.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Moritzburg

Freitag, 23. Oktober, 20 Uhr, Pflichtmit
gliederverſammlung im „Thomaſiushaus“.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Cröllwitz

Freitag, 23. Oktober, 20 Uhr, Pflichtmit
gliederverſammlung auf der Bergſchenke.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Neue Schwimmkurſe: Trockenſchwimmen, für Frauen

und Kinder: 15--16 Uhr; für Männer und Frauen:20—21 Uhr Moritzburg. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen): Lyzeum 1 19.30--21 Uhr;
Moritzburg 9-—-10.30 Uhr; Wittekindſchule 20--21.30 Uhr;
Freiimfelder Schule 20—21 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Markt 22 20.30—21.30 Uhr. Allgemeine
Körperſchule (für Männer und Frauen): Lutherſchule
20--21.30 Uhr. Skigymnaſtik (neuer Kürſus): Moritz-
burg 20—21 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg 16. bis
17 ühr; Johannesſchule 16—-17 Uhr. Schwimmen (nur
für Frauen): Stadtbad 10--11. Uhr; für Männer und
Frauen: 19.30—20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34
20—-21 Uhr. Volkstanz (für Männer und Frauen):
Moritzburg 20—-21.30 Uhr. Fechten (für Männer und
Frauen): Henriettenſtraße 26 19-—20.30 Uhr.

Jn Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nux
für Frauén): Freiimfelder Schule 20-21.30 Uhr.

Jn Dölau? Jiu-Jitſu (für Männer und Frauen):
Palmbaum 20--21 Uhr.

Jn Reideburg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Nach
tigall 15.30-16.30 Uhr.

Jn Büſchdorf: Kindergymnaſtik: Obſtweinſchenke 17
bis 18 Uhr.

Aufnahme: Pieperhoff

Die Operette „Die Dorothee“ wurde bei ihrer
Erstaufführung im Stadttheater Halle zu einem
großen Erfolg Unsere Aufnahme zeigt Bettv
Sötensen in einer der Hauptrollen. (Siehe

Bericht im Feuilleton.)

Jupp mit allen per Du
Heiterer Abend im Stadtſchützenhaus

„Jſt hier jemand. mit dem ich noch nicht
per Du bin?“ ſo führte ſich geſtern abend
Jupp Huſſels, der bekannte rheiniſche
Rundfunkplauderer. im „Heiteren Abend“ ein,
der vor gut beſetztem Hauſe im Stadt
ſchützenhaus viel Heiterkeit und Frohſinn aus
löſte. Es war ſelbſtverſtändlich, daß damit
gleich der Kontakt zwiſchen Bühne und Publi-
kum hergeſtellt war. zumal ſich wirklich einer
meldete, der ſich noch nicht mit dem Jupp vom
Phein duzte. Stimmung löſte aber vor allen
Dingen die luſtige Plauderei Huſſels aus. die
ihm ehrlichen Beifall und ſchallendes Gelächter
einbrachte. Die friſche ungenierte Art, mit
der er ſeine Pointen bringt. muß jeden zum
Lochen reizen. Es ſind keine langatmigen Vor
träge, die er hält. ſondern es iſt ein luſtiges
Sprudeln herzbafter, luſtiger Bosbeiten und
Neckereien, mit denen er ſein Publikum zu ge

Der Kationalſozigliſte
lieſt ſeine Heimatzeitung

die m n 3
winnen weiß. Sein heiteres Weſen, von dem
er jedem gibt, was er davon zu geben hat,
gewinnt ihm auf der Bühne vielleicht noch
mehr Sympathien als im RPundfunk, wo man
nur ſeine Stimme hört. Und immer wieder
kramt er aus ſeinem abgegriffenen Schnell
hefter „geſammelte Werke“ hervor. Herz
erfriſchend. wie er beiſpielsweiſe von ſeinen
VPorkehrserfohrungen ſpricht. „Man muß den
Schutzmann im Verkehr ſtets ſo umfahren, daß
er links liegen bleibt“, meint er.

Hans Bund mit ſeinem Orcheſter das aus
lauter Soliſten beſteht. gibt der Sache mit
ſeiner fabelhaften Muſik Gehalt. Das wäre
eine Muſik zum Tanzen, wird ſich ſo mancher
gedacht haben. Und man könnte wirklich andere
Städte beneiden. die eine ſolche Muſik nicht
nur als Bühnenſtück präſentiert bekommen,
ſondern ſie täglich hören. Bunds Orcheſter iſt
nicht nur auf das Sarophon. ſondern in der
Hauptſache guf die Piſtonbläſer eingeſtimmt,
die für ihr Können beſonderes Lob verdienen.

Frohſinn und Heiterkeit gaben dem geſtrigen
Abend das Gepräge. Und wer würde ſich nicht
gern einmal von rheiniſchen Künſtlern auf
heitern laſſen?

Funkſendungen aus dem Gau

Jn der Zeit vom 25. bis 31. Oktober werden
aus unſerem Gau Halle- Merſeburg geſendet:

Sonntag 25. Oktober, 18 Uhr: Aus
Stolberg im Südharz: Jm grünen Harzer
Wald iſt meine Heimat. Heimatſtunde, ver
anſtaltet von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Gau HalleMerſeburg, aus
geführt von Sing und Spielgruppen aus dem
Südharz. Zuſammenſtellung: Dr. Louis Wille.

Freitag, 30. Oktober, 12 Ahr: Aus
Halle: Muſik für die Arbeitspauſe, veranſtaltet
von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
Gau Halle- Merſeburg. (Uebertragung aus der
Hauptverwaltung der JG.Bergwerke). Es
ſpielt das Mitteldeutſche Landesorcheſter,
Leitung: Gerhard Hüneke.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Sordern Sie ausdrücklich
NMAGSG l fleischbrüh-

ſKennzeichen: Der Name MAGSGI und die gelb-rote Pockung

färfel
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Skädkewappen, Dome und Burgen
Reuartige WhW.- Abzeichen im Gau Halle Merſeburg

Neben den Straßenſammlungen, die ein
heitlich für das ganze Reich feſtgeſetzt ſind,
finden, wie im vergangenen Jahre, auch in
dieſem Winterhilfswerk wieder Gau
ſtraßenſammlungen ſtatt, an denen ge
ſchmackvolle Abzeichen für den üblichen Preis
von 20 Pfg. angeboten werden. DieGauführung Halle- Merſeburg des Winter-
hilfswerkes hat auch in dieſem Jahre be
ſondere Sorgfalt auf die Auswahl der
Abzeichen gelegt, um den Volksgenoſſen nicht
nur einen äußerlichen Gegenwert für ihre
Spenden zu geben, ſondern ihnen auch wirklich
mit dieſem Abzeichen Freude zu bereiten. Er
ſoll es gern kaufen, dieſes kleine äußere
Symbol des Opferwillens, das die innere
Wandlung des deutſchen Volkes und ſeine

derart mit ihren Geweihen in den Draht ver
fangen hatten, daß ſie ſich nicht wieder trennen
konnten. Bei den Befreiungsverſuchen hat der
ſtärkere Hirſch, ein Achtender, ſich das Genick
ebrochen, während der an Wildbret ſchwächere
ehner ſo ſtark geforkelt war, auch den Draht

ſich durch den Aeſer tief eingeſchnitten hatte,
daß er den Fangſchuß bekommen mußte. Die
Geweihſtange des Zehners war oberhalb der
Mittelſproſſe abgebrochen.

GemeindeKrankenſchweſternkag

Schierke. Jn Schierke fand für die Ge
meindeſchweſtern, die in der Provinz Sachſen
im Dienſte des Deutſchen Roten Kreuzes ſtehen,
eine mehrtägige Arbeitstagung ſtatt, die von

berufen war. Außer der Provinzialvereins
vorſitzenden ſprachen zu den rau
Generaloberin v. Cartzen (Berlin), Frau
Oberin v. Reibnitz (Magdeburg) und Frau
Oberin Heidemann (Quedlinburg). Medi-
zinalrat Dr. Fehſenfeldt (Wernigerode)
gab über die „Aufgaben der ſtaatlichen Ge
ſundheitsämter in der Raſſegeſetzgebung“ wert
volle Hinweiſe für die Mitarbeit der Gemeinde
ſchweſtern in der Erb und Raſſenpflege. Be
geiſterung erweckte ein Lichtbildvortrag der
Rotkreuzſchweſter Emma Kallenbach (Mei-
ningen) über einen Beſuch beim Führer in
Oberſalzberg.

Eine gemeinſame Fahrt zum Brocken bil-
dete den Ausklang der Tagung, die den
Schweſtern für ihre Arbeit in der Gemeinde
pflege in nationalſozialiſtiſchem Geiſte reiche
Anregungen gab.

Herzberg. (Wieder 500 v. H. Bürger
ſt e uer.) Jn einer Ratsherrentagung unter
Leitung von Bürgermeiſter Fritſch wurde
dem Vorſchlag des Bürgermeiſters, für das
Rechnungsjahr 1937 die Bürgerſteuer wieder
auf 500 v. H. zum Reichsſatz feſtzuſetzen, zuge

Aufn.: Richard Pretzſch, Zwintſchöna

Zwintſchöna. Seit einigen Tagen ſind hier
auf dem „Schachtteich“ ſechs Schwäne zuge

ozialiſtiſche Solidarität in ſo ungeheurer e da achte ausdrückt. geh der Vorſitzenden des Deutſchen Roten Kreuzes, ſtimmt. Einem Nachtraashaushalt werden See hege re der r e
Zur erſten Gauſtrahenſammlung dieſes Win Vaterländifcher Frauenverein Provinzialver- Mittel zum weiteren Ausbau einer Straße bei nen Kundflug gegen die Drahte v

ters am 24. und 25. Oktober in allen Dörfern
und Städten unſeres Gaugebietes einheitlich

ein Sachſen, Frau Bodild v. Ulrich, ein und zweier Mühlgrabenbrücken entnommen.
elektriſchen Leitung geſtoßen und geſtorben.
Kinder ſowie Erwachſene finden ſich häufig

durchgeführt wird, werden Abzeichen aus 7r re mit Futter am Ufer ein.e e Arbeit im Dienſt der Gemeinſchaft r
Schlettau. (Getreideſcheune ausIII Die Leiſtungen der Techniſchen Rokhilfe in Mitteldeutſchland ß ebrannt.) Kürzlich brannte die Scheune

es Bauern Otto Hagengut aus, die mit
ſtellen. Das Abzeichen iſt von dem notleiden- Hafer gefüllt war, der noch nich5 ht ausgedroſchen
n e z a n Die Techniſche Nothilfe, die am 30. Sep- Kaynga mußten Nothelfer zur Beſeitigung war. Die Ackergeräte konnten durch Feuer
Socgenente in nſerem Gau Wie abgeſett tember auf ein 17jähriges Beſtehen zurückblickt, von Waſſerſchäden eingeſetzt werden. es wehrmänner in Sicherheit gebracht werden.
werden. Es iſt r warten don dieſes mußte auch im letzten Jahr wieder oft in gleichen hielten ſich 22 Mann zur Hilfeleiſtung Nur dem Umſtand, daß die umliegenden

ſt Fällen höherer Gewalt einſpringen und Hilfe bei dem Unwetter in der Gegend von Quer Wehren in jüngſter Zeit mit MotorſpritzenW genau ſo gern gekauft wird wie die
appen bei der erſten Reichsſtraßenſammlung.
Für die folgende Sammlung am 14. un

15. November iſt eine kleine Grübenlampe als
Anſteckabzeichen vorgeſehen, die aus Aluminium
im Saargebiet hergeſtellt wird. Jm Dezember

leiſten. Allein in Mitteldeutſchland wurde die
Techniſche Nothilfe im letzten Jahr 21 Mal
angefordert, und zwar in Thüringen in acht,
in Halle Merſeburg in elf und in
Magdeburg Anhalt in zwei Fällen. So mußte
die Techniſche Nothilfe aus den verſchiedenen

furt etwa zur gleichen Zeit bereit. Als An
fang Juni durch das Steigen der Elbe die
Heuernte auf den Elbwieſen gefährdet wurde,
brachte die Ortsgruppe Wittenberg mit
Laſtwagen das Heu von den durch Hochwaſſer
bedrohten Wieſen in Sicherheit. Die gleiche

ausgerüſtet wurden, iſt es zu danken, daß
größeres Unheil verhütet wurde. Die an

Ski Vor Halle SaaleD. m Hosen an Himmer Gr. Ulrichstr. 36

indet keine Gauſtraßenſammlung ſtatt: über nr Abzeichen ges nen n iſt noch Anläſſen im Kataſtrophendienſt eingeſetzt Ortsgruppe wurde auch zum Löſchen eines in renzende Scheune konnte erhalten werden.
nicht entſchieden. Viel Intereſſe wird jedoch werden, bei ſchweren Verkehrsunfällen. Brand geratenen auswärtigen Möbellaſtzuges Der Schaden iſt trotzdem beträchtlich. Nach

das Abzeichen für die Gauſtraßenſammlung am
20. und 21. Februar 1937 finden, das, wiederum
aus Leder hergeſtellt, verſchiedene Städte-
wappen aus dem Gau Halle- Merſeburg dar
ſtellt. Nicht weniger intereſſant iſt die Beton
plakette der letzten Gauſtraßenſammlung am
20. und 21. März; ſie wird in Lützen (Kreis
Merſeburg hergeſtellt und bringt verſchiedene
Darſtellungen aus unſerem Gaugebiet: den
Naumburger Dom, die
Jnduſtriewerk Leung und ein Bauernhaus aus
der „Goldenen Aue“.
Es iſt alſo den verſchiedenſten Geſchmacks

richtungen Rechnung getragen und vor allen
Dingen Wert darauf gelegt worden, daß die
Abzeichen ſow„ hl in der Ausführung gediegen
als auch in der Darſtellung ideell wertvoll ſind.
Es kann daher erwartet werden, daß das Auf
kommen aus den Gauſtraßenſammlungen im
Gau Halle- Merſeburg den Ergebniſſen in den
bisherigen Winterhilfswerken nicht nachſteht,
ſondern wahrſcheinlich (und hoffentlich) noch
höher ſein wird.

Für den kommenden Sonnabend und Sonn
tag gilt alſo die Parole: Jeder Volksgenoſſe
und jede Volksgenoſſin im Gau Halle- Merſe
burg trägt den germaniſchen Lederſchild!

600 Zentner Kartoffeln für das WHW.

Mühlberg. Der Mangel an Landarbeitern
und der Beginn der Zuckerrübenernte trugen
Schuld daran, daß die Kartoffelpläne des
Gutes Martinskirchen nicht reſtlos abgeerntet
werden konnten. Hauptmann a. D. Brendel
hat daher den geſamten Reſt ſeiner Kartoffel
pläne der NSV zur Verfügung geſtellt, und
zwar in der Form, daß zunächſt die oberen
Klaſſen der Mühlberger Schule einen Tag
lang hinter dem Kartoffelroder etwa 300 Ztr.
Kartoffeln geerntet haben. An einem anderen
Tage konnten von der Hitler-Jugend und dem
Jungvolk weitere 300 Zentner geerntet werden.
Dieſe 600 Zentner Kartoffeln ſtehen zur Ver
fügung des Winterhilfswerks. Soweit ſie zu
Speiſezwecken nicht verwendbar ſind, werden
ſie der induſtriellen Verwertung zugeführt.Der Erlös dafür fließt dann dem We zu.

Zwei Schwarzſchlächter verhaftet

Burg Wettin, das

darunter dem Eiſenbahnunglück von Groß
heringen, bei Großfeuer, Waldbränden.
Beſeitigung von Hochwaſſer und anderen
Sturmſchäden. Jnsgeſamt wurden im Gebiet
der Landesgruppe Mitteldeutſchland 200 Mann
hierbei benötigt, die zuſammen rund 500 Arbeits
ſtunden brauchten.

Von den elf Einſätzen im Gau Halle
Merſeburg erfolgten drei in Halle und
zwar machte ſich in allen Fällen eine Hilfe bei
Feuerſchäden (Großfeuer, Dachbodenbrand und
Kellerbrand) nötig. Zwanzig Mann waren
95 Stunden tätig, um die durch den
Wolkenbruch in Weißenfels am
11. Mai verſtopfte Kanaliſation in Ordnung
zu bringen, was bei einer Waſſerſtandshöhe
von 50 Zentimeter eine ſchwierige Arbeit war.
Weiter mußte eine Mauer abgeſtützt, Ab
dichtungen der Keller vorgenommen und für
den Abfluß der Waſſermengen geſorgt werden.
Auch bei dem Wolkenbruch in Groß

in Anſpruch genommen.

Hilfeleiſtung bei Sturmſchäden in Am men
dorf, bei einem Laſtzugunglück am berüch
tigten Windiſchberg in Zeitz und Alarm
bereitſchaft zum Einſatz bei dem Großfeuer
einer Schuhfabrik in Weißenfels waren
weitere der TN. im Bezirk geſtellte Aufgaben.

Dieſe gedrängte Ueberſicht zeigt, daß ſich
die Techniſche Nothilfe auch in unſerem engeren
Heimatgebiet durch ihre in 17 Jahren ſtets be
wieſene Opferbereitſchaft einen guten Ruf er
worben hat und daß ſie in allen nur möglichen
Kataſtrophenfällen zur Hilfeleiſtung angefor
dert wird. Auch in dem jetzt begonnenen
18. Tätigkeitsjahr wird die Techniſche Nothilfe
im Gebiet der Landesgruppe Mitteldeutſchland
und darüber hinaus im ganzen Reich in allen
ihren Arbeitsgebieten die ihr vom Führer über
tragenen Aufgaben gewiſſenhaft erfüllen zum
Wohle unſeres Volkes.

NACHRICHITEN Aus en SALKREIS
30 Jahre Diemitzer Feuerwehr
Diemitz. Die Freiwillige Feuerwehr „Amts

bezirk Diemitz blickte auf ein 30jähriges Be
ſtehen zurück. Etwa eine Stunde vor Beginn
der Feier im „Deutſchen Haus“ ertönte der
Alarmruf und rief die Wehr noch einmal zum
Löſchen eines Brandes nach dem Herm. Häus-
lerſchen Grundſtück. Nach dem Ablöſchen
konnte ſich die Wehr nun ihrer Feier widmen.
Die Diemitzer Volksgenoſſen hatten ſich in
wiſchen zahlreich eingefunden und bekundeten

die Verbundenheit mit ihrer Wehr. Kon
zertſtücke der Kreiskapelle der NSDAP. er
öffneten den Abend. Ein Prolog, geſprochen
von Frau Emmy Schenk als Feuerwehrfrau,
fand viel Anklang. Der ſtellvertr. Oberbrand
meiſter Herm. Hitzer ließ nach der Be
grüßung der Anweſenden den Werdegang und
die Geſchichte der Wehr in den 30 Jahren
vorüberziehen. Beſonders gedachte er der an
weſenden Samaraterinnen vom Roten Kreuz
und bat um weitere Zuſammenarbeit bei der

ſtine geb. Mirko feiern heute im Alter von84 Sahßren ihre Diamantene Hochzeit.

Nehlitz. (Goldene Hochzeit.) Am
23. Oktober feiert das Ehepaar Wilhelm und
Wilhelmine Büttner in körperlicher und gei
ſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

Pon der Anklage der Verleitung
zum Meineid freigeſprochen

Vor der dritten halliſchen Strafkammer
hatte ſich geſtern der 33jährige Otto G. aus
Könnern unter dem Verdacht der Ver
leitung zum Meineid zu verantworten. Die
Verleitung zum Meineid war darin erblickt
worden, daß G. einen Volksgenoſſen S. gus
Könnern zu ſich beſtellt und bei dem Beſuch
des S. das Geſpräch auf einen Zivilprozeß
gebracht habe, den er gegen einen gewiſſen Z.
führte und den er bereits in erſter Jnſtanz
gewonnen hatte (auch die zweite Jnſtanz ent
ſchied übrigens zugunſten des G.). G. ſollte

forſchungen über die Entſtehung des Brandes
ſind im Gange.

Wolkig und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Nach dem Abzug des Schlechtwettergebietes,

das Mitteldeutſchland am Dienstag in Mit
leidenſchaft gezogen hatte, trat Mittwoch vor
mittag eine vorübergehende Wetterbeſſerung
ein. Ein neues Tief, das vom Atlantik über
Jsland hinweg zum Nordmeer vordrang, führt
auf ſeiner Südſeite in mächtigen Strömen
warme Meeresluft oſtwärts gegen Mittel
europa. Es bildete ſich ein Niederſchlagsgebiet,
das Mitteldeutſchland am Mittag erreichte und
anhaltenden Regen verurſachte. Auf dem
Brocken, wo am Mittwochmorgen der Schnee
ſchon 23 Zentimeter hoch gelegen hatte, ſchneite
es weiter bei Temperaturen von 1 bis 2 Grad
unter Null. Da ſich aber die warme Luft bald
auch über Mitteldeutſchland verbreitet und
das Wetter beeinfluſſen dürfte, haben wir auf
dem Brocken mit Tauwetter und auch im
Flachlande mit Temperaturanſtieg zu rechnen.
Wegen des hohen Feuchtigkeitsgehaltes der

herankommenden Meeresluft wird das Wetter
ſtark wolkig und zu gelegentlichen Nieder
ſchlägen geneigt bleiben.

Ausſichten bis Freitag abend

Nur zeitweiſe um die Weſtrichtung
ſchwankende Winde, ziemlich trübe, einzelne

leichte Regenfälle, recht mild, auf dem Brocken

Tauwetter.

Socken
halter

Hoſenkräger

Waſſerſtands Meldungen

Magdeburg. Die Helmſtedter Polizei iſt ehe die denn der Wohr nun im Laufe der Unterhaltung den S. auf. Detum. l. Oltober 1086 Wuchs Sal
mehreren Schwarzſchlachtungen auf die ehme, da er zum Oberbrandmeiſter berufen gefordert haben, eine beſtimmte Ausſage aufSpur gekommen. Jm Zuge der Ermittlungen worden ſei. Er wünſchte, mit ſeinen Kame dem Gericht zu machen und ihm auch Geld Saale
wurden der SchlachtereiJnhaber Wilhelm den noch viele Jahre in alter Treue und dafür geboten haben. Bei der Hauptverhand Grochlitz o o,o2Düring und ſein Bruder Hermann in Zuſammengerhörigkeit am Wohle der Ge lung machte der als Zeuge geladene S. von ſeinen Trotha 1/59 0,09
Haft genommen. Wilhelm Düring, der ſchon Reinde und des Vaterlandes mithelfen zu bisherigen Ausſagen abweichende Angaben und Bernburg 152 0,09rnra Mauer Jeit3 e S zur t können her d S ne i kannſt nis galt l 140 0,04gelegt in letzter Zeit mehrere weine un Die nä i ja ſagen“ (hier handelte es ſich um einen Ver albe, Unterpegel 180 0,02Rinder geſchlachtet, das Fleiſch aber der ge radſwat vo endende ne er dacht des G. einer Frau gegenüber), „es hat Grizehne 2,02 o
ſetzlich vorgeſchriebenen Fleiſchbeſchau ent Feuerwehrball mit dem Gericht nichts zu tun. Da diezogen. Sein Bruder wußte von den geſetz Ausſagen des Hauptbelaſtungszeugen alſo in ElbeNun ver Ia nag z e ſicheren Auſgeris e el n S 35

7 Nietleben. (Auf dem Bürgerſteig eurteilung des Falles ergaben, beantragte uſſig 9 (0,e Daee-Keagen GummiBieder angefahren.) Am Dienstag, gegen 14 Ahr, der Staatsänwalt Freiſpruch und die Kammer Dresden 1,37 0,03 7

4 wollte e g ſchloß ſich dieſem Antrag an. a 95 7idri kommend, in das Grundſtück Halleſche Straße 36, ittenbergtig n r r einbiegen. Ein hinter dem Dreiradlieferwagen Roßlau e 1,50 7et her e er faßtemder Motorradfahrer überholte in dieſem Aken e 160 0,05 75 Wege von Düring t geſchloſſen Augenblick den Lieferwagen, wurde von dieſem Der 31. Oktober kein Feiertag. Nach Mit- Barby 146 006ver auf den Vingerſeig gedrhat und ſel um. n ehe e e eente enee eth Ein auf dem Bürgerſteig gehender Fußgänger e d ma angermünde TVerkämpftke Hirſche wurde dem trecg daher un ver ans en ert her e Sept on Wittenberge 1,62 0,01
ſt ſof ag. Di eiſezüge ehren i gedeſſen am 8 1,89 0,01l Torgau. Auf dem Eigenjagdbegirt Preſ ieht. Der Tatbeſtand wird ſofort von dem zu fffoher wie ar Wer agen ſelb! wenn denn s

ſet de Rothirſche gef d ſtändigen Gendarmeriebeamten aufgenommen. gen, mitz 1,el wurden zwei Rothirſche geſfunden, die an in den Aushangfahrplänen Und Kursbüchern Darchau seiner mit Draht gegen Wildſchaden ein Wettin. (Digamantene Hochzeit.) Der bei einzelnen Zügen für dieſen Tag Ab Boizenburg 0,98 (0,04J gezäunten Schonung gekämpft und ſich dabei Jnvalide Wilhelm Walther und Frau Chri weichungen angegeben ſind. Hohnſtorf 1,21 2 7
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Sliegen in der Dunkelkammer
Der „neue Stil im Luftverkehr Von Dr. Hans Woltereck, Hannover

Bekanntlich hält die Deutſche Lufthanſa
den Verkehr auf allen Hauptſtrecken
neuerdings auch im Winter aufrecht. Der
nachſtehende Aufſatz gibt einen Begriff
davon, welches Rieſenmaß an techniſcher
und organiſatoriſcher Vorarbeit ſich hin
ter dieſer nüchternen Feſtſtellung verbirgt.

Bis vor wenigen Jahren war der Luft
verkehr ein ausgeſprochener „Saiſonbetrieb“.
Wenn der Frühling ſeinen Einzug in die
Lande hielt, erwachte mit der Natur auch der
Luftverkehr aus dem Winterſchlaf zu neuem
Leben. Sechs Monate lang donnerten dann
die. Motoren auf den unſichtbaren Straßen
droben am Himmel, bis die erſten Herbſt
ſtürme über die Stoppeln fegten und die lär
menden Rieſenvögel wieder in ihre Neſter
aus Stahl und Beton zurückſcheuchten.

Auf die Dauer war dieſer Zuſtand natür
lich unhaltbär. Wenn das Flugzeug ernſthaft
in Wettbewerb mit den erdgebundenen Schnell
verkehrsmitteln, Eiſenbahn und Kraftwagen,
treten wollte, dann mußte es gerade ſo wie ſie
das ganze Jahr hindurch mit gleich
bleibender Zuverläſſigkeit, Pünktlichkeit und
Sicherheit ſeinen Dienſt tun. Es iſt nicht leicht
geweſen, das Ziel zu erreichen. Wahre Berge
von Schwierigkeiten mußten aus dem Wege
geräumt und ein ganz neuer „Stil“ des Luft
verkehrs entwickelt werden, worüber außer
halb des engen Kreiſes der Fachleute bisher
kaum etwas Näheres bekannt geworden iſt.

Winterfliegen heißt Blindfliegen
Fliegen im Winter iſt in unſeren Breiten

gleichbedeutend mit dem Fliegen durch Regen
und Schneeſchauer, Nebelbänke und tief
hängende Wolken, in denen der Pilot oft
kaum die eigenen Tragflächenenden erkennen
kann. Das Einhalten des richtigen Kurſes
mittels Karte und Kompaß iſt unter dieſen
Umſtänden natürlich ungemein ſchwierig wenn
nicht ſogar völlig unmöglich. Ueberdies iſt die
Erdorientierung bei Schlechtwetterflügen
wegen des dazu erforderlichen Heruntergehens
auf niedrigſte Höhe außerordentlich gefähr-
lich kann doch jeder unvermutet aus dem
Dunſt auftauchende Fabrikſchornſtein, Kirch
turm oder Hochſpannüngsmaſt dem mit 250
bis 300 Stunden-Kilometern dahinraſenden
Flugzeug zum Verhängnis werden. Jn der
Tat haben ſich auf dieſe Weiſe in früheren
Jahren wiederholt folgenſchwere Anfälle er
eignet

Die Parole bei Schlechtwetterflügen hat
deshalb unbedingt zu lauten Los vom Boden
und hinauf in eine Höhe, wo Zuſammenſtöße
mit Erdhinderniſſen irgendwelcher Art aus
eſchloſſen ſind. Sofort aber erhebt ſich dieSunage Wie ſoll der Pilot ohne jegliche

Bodenſicht erſtens den Weg zum Zielflughafen
finden, und wie ſoll er zweitens die Maſchine
im richtigen Gleichgewicht halten, da er doch
dazu erfahrungsgemäß einen feſten Punkt
außerhalb des Flugzeugs benötigt, an den er
ſich mit den Augen anklammern kann.

Was zunächſt das Problem der Gleich
gewichtshaltung anlangt, ſo hat die Technik
dem Flugzeugführer neuerdings im ſogenann
ten Kreiſelſteuerzeiger“ ein Jnſtrument in die Hand gegeben, das ihn auch ohne

äußeren Fixpunkt ſtets zuverläſſig über die
Lage ſeiner Maſchine in der Luft unterrichtet.
Sämtliche deutſchen Verkehrsflugzeuge ſind
heute mit derartigen Kreiſelſteuerzeigern aus
gerüſtet, mit denen die Beſatzung in beſonderen
BlindflugLehrgängen eingehend verkraut ge
macht wird.

In der Dunkelkammer
Man verwendet dazu Maſchinen mit zwei

nebeneinander liegenden, jedoch durch eine
Rolljalouſie getrennten Führerſitzen, deren
jeder eine vollſtändige Steuerungsanlage nebſt
allen erforderlichen Jnſtrumenten enthält.
Der eine Sitz, für den Lehrer, iſt offen, der
andere für den Schüler durch eine darüber
geſtülpte Haube gegen Sicht nach außen her
metiſch abgedeckt. Der Lehrer ſtartet das Flug
zeug und ſteigt damit auf eine gewiſſe Höhe,
worauf er das Steuer freigibt und es nun
dem in ſeiner „Dunkelkammer“ eingeſchloſſenen
Schüler überläßt, die Maſchine allein mit Hilfe
der Jnſtrumente im richtigen Gleichgewicht
und geraden Kurs zu halten. Macht der Schü
ler einen Fehler, korrigiert ihn der Lehrer
durch einen kräftigen Griff ins Doppelſteuer;
außerdem iſt durch ein in die Fliegerkappen
eingebautes lautſprechendes Telephon die

Möglichkeit zu gegenſeitiger mündlicher Ver
ſtändigung gegeben.

Seit Einführung der obligatoriſchen Blind
flug-Lehrgänge hat ſich im deutſchen Luftver
kehr nicht ein einziger Unfall infolge zu
niedrigen Fliegens bei ſchlechtem Wetter mehr
ereignet. Jn ſicherer Höhe brauſen unſere Ver
kehrsflugzeuge heute durch die einſt ſo ge
fürchtete „Waſchküche“, und es iſt beſonders in
den Wintermonaten keine Seltenheit, daß der
Pilot vom Start bis zur Landung nicht einen
Schimmer der Gegend, die er überfliegt, zu
Geſicht bekommt.

Orientierung durch „Funkpeilung“
Wie ſteht es denn nun aber mit der

Orientierung bei Blindflügen? Der
Kompaß gibt dem Piloten zwar in großen
Zügen die Richtung an, in die er ſteuern muß,
doch können unterwegs durch Seitenwind oder
dergleichen jederzeit unberechenbare Kurs-
abweichungen auftreten, von denen die blind
fliegende Flugzeugbeſatzung keine Ahnung hat.
Oder vielmehr: keine Ahnung haben würde,
wenn ſie nicht dank der Funkpeilung die
Möglichkeit hätte, ſich auch ohne Erdſicht fort
laufend über den jeweiligen Standort, des
Flügzeugs und den einzuſchlagenden Kurs zuvergewiſern Es würde zu weit führen, hier
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„Funkbake“ für Nebellandung im Flughafen Berlin- Tempelhof

Meine Damen Und Herren

im einzelnen auf die techniſchen Grundlage
der Funkpeilung einzugehen. Nur ſoviel ſei
eſagt, daß man ſich dabei einer drehbarenKaheenankenne bedient, mit der im nächſt

gelegenen Flughafen der Einfallswinkel der
von der Bordſtation des Flugzeuges ausge
ſandten Radiowellen feſtgeſtellt wird auf
rechneriſchem oder zeichneriſchem Weg läßt ſich
hieraus der augenblickliche Standort der Ma
ſchine unſchwer beſtimmen, der dann der Be
ſatzung wiederum drahtlos mitgeteilt wird.

„Funkbaken“
Jſt das Flugzeug mit Hilfe des eben be

ſchriebenen Verfahrens bis in die Nähe des
Zielhafens gelotſt, treten die dort aufgeſtellten
Funkbaken in Aktion und übernehmen die
Sicherung des eigentlichen Landevorgangs.
Jmmer drei ſolcher Baken arbeiten in ſinn
reicher Weiſe zuſammen. Die erſte markiert
durch Ausſtrahlen eines Bündels gerichteter
Ultrakurzwellen eine „Einflugſchneiſe“, die
den Piloten geradewegs zum Landeplatz hin
leitet; jede Abweichung nach rechts oder links
wird ihm durch optiſche und akuſtiſche Signale
un mißverſtändlich angezeigt. Die beiden an
deren Funkbaken ſind im Zuge der Einflug
ſchneiſe in beſtimmten Abſtänden vor dem

lughafen aufgeſtellt und laſſen in dem Augen
lick, wenn ſich das Flugzeug ſenkrecht darüber

befindet, eine am Jnſtrüumentenbrett ſitzende
Glimmlampe aufleuchten. Der Pilot weiß
dann genau, wie weit er vom Landeplatz ent
fernt iſt und kann die Maſchine je nach der
noch vorhandenen Flughöhe ſteiler oder flacher
gleiten laſſen, um ordnungsgemäß mitten auf
dem Rollfeld aufzuſetzen.

Sämtliche großen Flughäfen Europas ſind
heute mit derartigen zum überwiegenden Teil
übrigens von deutſchen Firmen gelieferten
Funkbaken ausgerüſtet. Mit ihrer Hilfe laſſen
ſich ſelbſt bei dichtem Nebel vollkommen ſichere
und ſanfte Landungen ausführen etwas,
woran man noch vor wenigen Jahren nicht
einmal im Traum zu denken wagte.

Reklame
Der Luxemburger Sender bringt zwiſchen

dem Adiago und dem Andante von Beethovens
Neunter eine Reklame über Sunligths Seifen-
flocken. Der Luxemburger Sender ſpendet
zwiſchen Jſoldens Liebestod und Jſoldens
Liebesleid einen Reklameſpruch für Vox Ver
dauungspillen.

So geht das Tag für Tag, Stunde für
Stunde.

Kürzlich ſchien es, als ſollte es anders wer
den. Ein Mozartlied verklang. Dann Schwei
gen, drei Minuten, vier Minuten. Dann folgte
ein Lied von Richard Strauß. Und wieder
Sieg Schweigen. Nach dem dritten Lied
aber

Die dreimal
vier Minuten zwiſchen den einzelnen Muſik
ſtücken wurden geſpendet von der Firma
Corona Smith, die in den Pauſen ihre laut
loſen Schreibmaſchinen vor dem Mikrophon

ſchreiben ließ.“ f.
Haarwaſchen und dann in's Kino? Aber natür
lich, Sie waſchen das Haar einfach trocken mit
SchwarzkopfTrockenSchaumpon, dann gibt es keine
Erkältung. Leicht pudern, kräftig ausbürſten: in 3
Minuten iſt das Haar locker und duftig, und Sie
t aus wie friſch friſiert! Dabei koſtet eine ſolche

rockenwäſche nur wenige Pfennige!

alt elRoman v. Andreas Polizer
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5. Fortſetzung
„Herr Weindal!!“
Obſchon Milicas Geſicht Beſtürzung verriet,

en ich das deuütliche Gefühl, daß ſie Theater
pielte.

Jch hatte noch kein Wort geſprochen; ich
ſtarrte das junge Mädchen feindſelig an. Die
großen, grauen Augen in dem ſchönen Geſicht
wichen meinem Blick aus.

Wollen Sie mir darüber Auskunft geben
wieſo ich mich noch auf dem Schiff befinde
Jch richtete die im trockenen Ton auf deutſch
geſprochenen Worte an Milica

„Es iſt mir ſelber noch ein Rätſel
erwiderte ſie ſcheinbar verwirrt. And ſie fügte
hinzu „Als ich in den frühen Morgenſtunden
von der plötzlichen Ausreiſe der Yacht erfuhr,
ordnete ich an, die Gäſte ſofort zu wecken und
an Land zu bringen. Man muß Sie vergeſſen
haben Sie befanden ſich ja, da die Gäſte
kabinen nicht ausreichten, in einer Kabine
mittſchiffs

Sie bemerkte den ungeduldigen Blick des
weißgekleideten Mannes, und ſich an ihn wen
dend, fuhr ſie in engliſcher Sprache fort: „Herr
Weindal zählte zu meinen geſtrigen Gäſten.
Jch hatte ſelbſtverſtändlich nicht die geringſte
hanng, daß er ſich noch auf dem Schiff be
indet

Plötzlich ſchien ſie ſich zu entſinnen, daß ich
en grauhaarigen, breitſchultrigen Herrn noch

nicht kannte und ſie ſagte: „Das iſt Mr.
Lawrence, der Beſitzer der Yacht a

Lawrence ergriff mit einer, wie es mir
ſchien, nicht ganz echten Freundlichkeit meine
Rechte und drückte ſie. „Nun dann ſeien
Sie auf dem Schiff willkommen. Mr.
Weindal

Copyright 1936 by Horn Verlag

Es fiel mir auf, daß er meinen Namen,
obwohl er ihn aus dem Munde Milicas vor
hin nur flüchtig vernommen hatte, ſehr korrekt
ausſprach. Der Umſtand gab mir zu denken.

„Sie werden dungrig ſein, Herr Weindal!“
ſagte Mr. Lawrence. Jn einer Viertelſtunde
eſſen wir. Bis dahin können Sie ſich ein wenig
in Ordnung bringen Man wird Jhnen
eine andere Kabine geben. Meine Garderobe
ſteht Jhnen ſelbſtverſtändlich zur Verfügung
wenn ich auch befürchte, daß ſie Jhnen nicht
gerade wie angegoſſen paſſen dürfte

Ein junger Neger tauchte auf. Er trug
eine dunkle Hoſe und eine weiße geſtärkte
Jacke. Er ſtierte mich ungeniert an. Mein
rätſelhaftes Auftauchen auf der Yacht ſchien
ihm anſcheinend nicht in den Kopf zu gehen.

„Kobra, Du führſt den Herrn in Kabine
fünf!“ ſprach Lawrence zu ihm.

Die große und luftige Kabine war außer
ordentlich elegant. Das Bett nur niedrig und
breit. Ein Tiſch, ein Sofa, zwei Klubſeſſel und
ein kleiner Schreibtiſch ergänzten die Ein
richtung. Den Fußboden bedeckte ein dicker
orientaliſcher Teppich, in dem die Füße förm
lich verſanken.

Jn die rechte Seitenwand war eingeräumiger Schrank eingelaſſen. Links führte
eine Tür in den anſchließenden Baderaum.
Der Neger öffnete ſie. Weiße Kacheln, blanke
Meſſingröhren und Kriſtallhähne funkelten im
Scheine des Sonnenlichts, das durch die Milch
ſcheibe des Deckfenſters hereindrang.

Der Neger wartete ſtumm auf meine Be
fehle. Jch winkte ihm er könne ſich entfernen.

Kaum war ich allein, eilte ich zu dem
kleinen, gediegenen Schreibtiſch. Eine Brief
mappe aus gepreßtem Schweinsleder wies in

der rechten unteren Ecke den Namen der
Pacht auf.

Darüber befand ſich ein verſchlungenes
Monogramm aus drei Buchſtaben JBL.

Der Beſitzer der Yacht war alſo der
Millionär J. B. Lawrence, in deſſen Floridaer
Schloß der Maharadſcha von J. beraubt wurde!
Dieſe Entdeckung verwirrte mich noch mehr.

Als der Neger erſchien um mich zum Lunch
zu führen, konnte ich es kaum erwarten, den
Amerikaner und ſeine Nichte auf eine ein
deutige Weiſe zur Rede zu ſtellen. Der Salon,
in dem mich Lawrence und Milica erwarteten,
übertraf alle meine Erwartungen. Die wunder
volle Holztäfelung, die alten Gemälde aus
Meiſterhand, ein entzückender Flügel, der
rieſige prachtvolle Perſerteppich am Boden und
jeder der Einrichtungsgegenſtände verriet nicht
nur Koſtſpieligkeit, ſondern auch einen er
leſenen Geſchmack. Obſchon die Yacht einen
Speiſeſaal beſaß, wurde in dem Salon gegeſſen.
Auf dem gedeckten Tiſch ſtanden zwiſchen Por
zellan, Kriſtall und Silber wundervolle
Blumen. Milica Borgholm empfing mich mit
einem ſtrahlenden Lächeln.

Wie ſchön ſie war!
Meine berechtigte Empörung über den

Streich, den man mir geſpielt hatte, ſank
merklich. Als ich mir deſſen bewußt wurde,
redete ich mich erneut in Wut. Jch war ein
Eſel, daß ich mich durch das anziehende
Aeußere des jungen Mädchens beeinfluſſen
ließ! Keinen Augenblick länger wollte ich die

ich mir bereits zurechtgelegt hatte,
inauszögern.

Jch öffnete grimmig den. Mund.
Doch in dieſem Augenblick erſchien mit be

ladenem Tablett der Steward. Er war ein
älterer Mann, mit den ſtrengen glattraſierten
gugen des Dieners aus herrſchaftlichem Hauſe.

ein Anblick zwang mich unwillkürlich zur
Beherrſchung. Gut, dachte ich, ſchließlich kannſt
du dich noch eine halbe Stunde bis das
Eſſen vorbei iſt gedulden.

Während des ebenſo auserwählten wie aus
gezeichneten Eſſens vermied ich es, Milica
anzublicken. Sie beſtritt faſt allein die Unter
haltung.

Lawrence ſprach kaum; er ſpeiſte mit mäch
tigem Appetit und trank viel. Jch konnte das
Ende des Eſſens kaum erwarten. Obſchon ich
jedes Recht beſaß, von den beiden über Ziel
und Dauer der Fahrt Auskunft zu verlangen,
empfand ich eine unerklärliche Scheu vor der
Ausſprache.

Endlich war es ſo weit.
Der Steward mit dem Hoflakaiengeſicht

brachte Schnäpſe und Zigarren. Auf Drängen
des Amerikaners ſteckte ich mir eine der dicken
Havannas an. Milica, die Zigarette zwiſchen
den Lippen, ſchritt an den Flügel und öffnete
ihn. Jch hielt es nicht länger aus.

„Vielleicht gedulden Sie ſich noch
Augenblick. Fräulein Borgholm!“
Worte klangen ungewollt barſch.

Milica und Lawrence ſahen mich überraſcht
an. Jch mäßigte ein wenig meine Stimme, als
ich fortfuhr: „Jch glaube das Recht zu beſitzen,
an Sie einige Fragen zu richten. Vor allem:
Warum zwangen Sie mich zu dieſer Reiſe?“

Meine Frage hatte eine merkwürdige
Wirkung.

Onkel und Nichte begannen gleichzeitig zu
lachen. Der rauhe Baß des Millionärs war es,
der eine Antwort gab.

„Aber, Herr Weindal! Wie kommen Sie
bloß auf eine ſo bizarre Jdee? Selbſtverſtänd
lich ſteht es Jhnen frei, die Yacht in dem
Augenblick zu vérlaſſen, da wir den Hafen von
Beirut anlaufen

Jch ſprang auf.
„Jch ſoll mit Jhnen bis nach Beirut?2!“
„Da Sie ſich nun einmal gewollt oder

ungewollt an Bord des Schiffes befinden,
müſſen Sie ſchon unſere Gaſtfreundſchaft bis
Beirut in Anſpruch nehmen“, kam gelaſſen die
Antwort.

„Aber ich habe nicht die geringſte Luſt, dieſe
lange Reiſe mitzumachen!“ rief ich verzweifelt.
„Sie können mich doch im erſten Hafen aus
ſetzen

„Der erſte Hafen iſt eben Beirut!“ erwiderte
unbewegt der Amerikaner. Da ich ihn ver
ſtändnislos anſtarrte, fügte er erklärend hinzu:
„Jch habe in Monte Carlo eine Wette abge
ſchloſſen. daß ich mit meiner Yacht ſpäteſtens
Donnerstag mittag in Beirut bin, alſo in

einen
Meine



Eine freundlich lächelnde Verkäuferin be
dient uns und bemüht ſich geduldig, unſere
Wünſche zu erfüllen. Der Straßenbahnſchaff
ner verkauft uns die Fahrſcheine, regelt dasEin und Ausſteigen der Fahrgäſte Hinter
den Fenſtern der Geſchäftshäuſer ſitzen die
Büroangeſtellten an den Schreibtiſchen und
Schreibmaſchinen. Die Blumenfrau ſteht in
Wind und Wetter auf der Straße Die Haus
frau iſt in der Küche beſchäftigt. Straßen
arbeiter klopfen Steine. Der Schuſter ſitzt ge
beugt und hämmert auf unſeren Schuhen
herum. Der Landmann geht hinter ſeinem
Pflug, und die Siedlersfrau gräbt im Garten
und reinigt die Ställe. Am Abend ſtehen
Schauſpieler und Artiſten auf der Bühne, und
während ihre Zuſchauer ſich nach getaner Ar
beit erholen, arbeiten nun ſie. Man ſagt, daß
Arbeit erſt das wahre Leben ausmacht. Wie
verhält es ſich damit? Könnten alle dieſe
Menſchen nicht auch ohne die Arbeit leben,
wenn ſie nicht gezwungen wären, damit ihren
Lebensunterhalt zu beſchaffen? Oder wäre
das Leben ohne Arbeit leichter und ſchöner?

Hier antworten uns auf dieſe Frage eine
Hausfrau, ein Landarzt, ein Kaufmann, ein
Siedler, ein Schloſſer, ein Beamter im Ruhe
ſtand, ein Kraftwagenführer und ein Zei
tungshändler.

Die Hausfrau antwortet
Zuerſt die Hausfrau. Jhr Mann

verwaltet ein großes Bürohaus. Sie bewohnt
in demſelben Hauſe die einzige dort befind
liche Privatwohnung von drei Zimmern,
Küche, Bad und großem Dachgarten. Alles iſt
ſauber und blitzblank; es ſieht hier behaglich
und wohlhabend aus. Die Familie zählt drei
Kinder, und abends wird gemeinſam Haus
muſik gemacht. Der Vater ſpielt Cello, die
Mutter Klavier, die Kinder ſpielen Geige.

Die Frau antwortet auf unſere Frage, ob
ſte ohne Arbeit leben könne: „Nein. Obwohl
ich von meiner täglichen Arbeit ſehr ermüdet
werde, wäre es mir unmöglich, längere
Zeit, als ich unbedingt zur Entſpannung

rauche, müßig zu ſitzen. Jrgend etwas iſt in
mir, was mich immer antreibt. Der Haus
frauenberuf wird oft von der nüchternen Seite
angeſehen. Aber wenn man ihn richtig auf
faßt, wird jede, auch die geringfügigſte Arbeit
ür Heim und Familie verklärt durch den Ge

danken, daß man anderen Behagen und Freude
bereitet.

Es iſt nicht gleichgültig, ob das Brot oder
die Wurſt nur ſo“ hingelegt ſind oder ob die
Meinen fühlen, hier iſt nicht nur eine Pflicht
erfüllt, hier iſt auch die Liebe am Werk ge
weſen. Nein, ein tatenloſes Leben iſt kein
Leben. Wo bleibt dann die Frucht Je mehr
ich für meine Mitmenſchen da bin, deſto tiefer
und inhaltreicher- wird dieſes Daſein Man
kann gar nicht genug arbeiten. Das Gehalt

meines Mannes reicht nicht aus, um drei
Töchter ſo auszubilden, wie ich es gern möchte.
Darum verſuche ich, im Hauſe etwas hinzu zu
verdienen. Jch brühe den Angeſtellten den
Tee und Kaffee, verleihe Händtücher, die ich
mir erſt aus einer Wäſcheleihanſtalt beſorge.
An jedem Handtuch verdiene ich r einen
Pfennig, aber insgeſamt ergeben die Pfennige
immer 1,70 RM. die Woche.“

Ein Kaufmann vom Lande, der
mit Frau und Töchtern zuſammen ein Lebens

ſie zu leben. Mir iſt es genau ſo gegangen.
Jch hatte mir vorgenommen, oft ſpazieren
zu gehen. Aber wenn ich dann unterwegs
war, liefen meine Gedanken zu Haus und Hof
zurück. „Jſt das Vieh auch gefüttert? Jetzt
wächſt das Unkraut wieder, während ich unter
wegs bin. Jſt die Ziege gemolken? Wieviel
Eier werden heute im Stall liegen?“ Jch fing
bald an, mich nach meiner Arbeit zu ſehnen
und habe mich ihr darum nach dem mißglück-
ten Verſuch um ſo eifriger wieder zugewandt!“

Ein penſionierter Eiſenbahner, der
ſich auf einem Grundſtück dicht am Schienen
ſtrang, ſein kleines Haus ſelbſt gebaut hat, er
klärt ebenfalls, er könne nicht ohne geregelte
Arbeit leben. Er erzählt: „Jch kannte einen
alten zweiundneunzigjährigen Herrn, der ſich
kaum noch rühren konnte. Aber er wurde die
Unruhe nicht los, die aus ſeiner Untätigkeit
kam. Er wünſchte ſich nichts ſehnlicher als
irgend eine Arbeit, die er noch verrichten
könnte. Sehen Sie ſich die armen Menſchen

„Könnten Sie ohne Arbeit leben?“
Eine Umfrage und ein Dutzend Antworten

an, die nicht aus dem Bett kommen, die wer
fen Jhnen vor ſchlechter Laune das beſte Eſſen

an den Kopf.“

liegt mir im Blut
Der Schloſſer erzählt: „Jch habe ſchon

in früheſter Kindheit, mit ſechs Jahren, arbei-
ten müſſen. Mein Vater hatte eine große
Waldſchänke. Täglich habe ich zwei bis drei
Dur Flaſchen waſchen müſſen. Mutter und

ater hatten keine Zeit dazu. Mutter mußte
das Bier mit dem Fuhrwerk in die Stadt
bringen. Das war eine Stunde Weg. Vatermußte Bier abziehen Das iſt jetzt faſt ſechzig

Jahre her, und damals zog man das Bier
ſelbſt ab. Wir waren drei Kinder, und hier
bewahrheitet ſich das alte Sprichwort: Kinder
bringen Brot ins Haus. Spielen konnten wir
nur auf dem Schulweg. Die Arbeit liegt mir
nun im Blut. Jch könnte ſie nicht laſſen.“

Ein Zeitungshändler aber beſitzt
ſeine eigene und andersartige Meinung: „Jch

Die Regenſtube Von Joachim Lange
Wenn die Herbſtwinde über das Bruch

pfiffen, und Tag um Tag rauſchend der Herbſt
regen niederging, dann ſaßen wir zur
Schümmerzeit am liebſten oben in der Regen
ſtube. Das war ein großes, niedriges Zimmer,
in dem ſonſt nur Wäſche gelegt und geplättet
würde, das einzige übrigens auf dem Boden;
mächtige Schränke ſtanden darin, ein Tiſch, ſo
läng und breit wie eine Kammer, und alle
Stühle aus der Wohnung, denen ein Bein, der
Sitz oder gar die ganze Lehne fehlte. Wie alle
Bodenräume lag dieſes Zimmer gleich unter
dem flachen Pappdach, das Haus und Stall,
Fabrik und Schuppen bedeckte. Auf Pappdach
aber, fo häßlich es für das Auge iſt, trommelt
der Regen immer ſo ſchön.

Ein Fenſter nur erhellte ſchwach den weiten
Raum. Ohne Aufhören rann die Feuchtigkeit
an den Scheiben hinab, und hinter den ſelt
ſamen Gebilden, die ſie formte, verſchwammen
Himmel und Ebene in Dunſt und Rebel.
Manchmal, wenn der Wind ſich plötzlich ſtärker
erhob und den naſſen Schwall wirbelnd über
das Haus hinwegtrug, ſetzte für ein paar atem
beklemmende Sekunden das gleichmäßige
Trommeln aus, heftiger rüttelte der Sturm
am leichten Dach, gellender fuhr er um die
Ecken der frei in Gärten und Feldern liegen
den Gebäude Aber nicht lange währte es, und
wieder trommelten unabläſſig auf das Dach
die Tropfen.

Was wir dort oben taten? Nichts; wir
ſaßen nur ſo herum auf den ramponierten
Stühlen, lauſchten dem Regen und lernten das
Gruſeln. Fiel auch der eine oder andere von
den ganz Kleinen bisweilen in Schlummer
unter der eintönigen Muſik der Tropfen
wir Größeren wurden wacher und wacher, je
dunkler es wurde, und unſere Kinderherzen

Verlangen aufs neue hinauf in die unheim
liche Dämmerung. Das blaſſe Licht im Fenſter
erloſch mehr und mehr, weiter dehnte ſich das
Zimmer aus, drohender wuchſen die Schränke,
tiefer und gefährlicher dunkelten die Ecken.
Jemand räuſperte ſich plötzlich, und wir
ſchraken zuſammen und horchten erſchauernd in
die trommelnde Stille.

Da begann wohl einer alle hatten ſchon
darauf gewartet von dem großen Brand
ſtifter, Räuber und Mörder Sternickel zu er
zählen, der einſt das ganze Bruch mit Schrecken
geſchlagen hatte. Alles war uns deutlich gegen
wärtig aus den Berichten unſerer alten Emma,

die dem unbekannten Verbrecher einmal ein
Glas Milch gereicht hatte, und eine Viettel

ſtunde ſpäter kam der Gendarm angepreſcht
die mond und ſternenloſe Nacht, ein brennen
des Gehöft irgendwo in der Landſchaft,

raſchelndes Schilfdickicht am Strom, Polizen
mit entſichertem Gewehr hinter Weiden und
Heuſchobern, leiſe Rufe und Pfiffe, die er
hobenen Forken und Spaten in den Fäuſten
der ergrimmten Bauern, als man das Untier
abführte

Und, während nun einer den anderen über
trumpfte mit ſchaudernd vorgebrachten Einzel
heiten, immer denſelben, trommelten die
Tropfen raſcher auf das Dach, heulte der Wind
geſpenſtiſcher, praſſelte es dumpfer gegen die
klirrenden Scheiben. Draußen lagen die ein
ſamen Höfe und Looſe, wir ſelbſt waren allein
im rauſchenden Regen und auf der Welt,
jedem Räuber ausgeliefert und jeder Antat.

War es ganz dunkel geworden, rief man
uns endlich zum Kaffee. Nun war noch der
finſtere Flur zu überwinden, wo hinter jeder
Bodentür, hinter jedem Mauervorſprung ein

könnke ſehr guk ohne Arbeik leben
Da iſt die Natur mit Sonne, Regen, Wind,
Schnee, Blühen, Wachſen und Reifen das
wird nie langweilig. An der Faulheit iſt noch
niemand geſtorben, wohl an Ueberarbeitung.
Es iſt ſicher ganz ſchön, nichts tun und vom
Nichtstun auszuruhen.“

Der Kraftwagenführer ſagt: „Ich
fahre ſchon zehn Jahre, aber einmal war i
ein Jahr arbeitslos. Das war furchtbar. Man

döſt ſo herum und kommt nur auf dumme Ge
daänken. Jch habe mich nie ſo wie damals ge
langweilt. Als ich in dieſem Jahr Urlaub
bekam, war ich froh, als er wieder vorbei war.

Eine Siedlerfrau, die zwei Morgen
Land zu bewirtſchaften hat, drei Ziegen ünd
ein Dutzend Hühner aufzieht, erklärt: „Jede
vernünftige Frau wird gleich mir ſagen, daß
ſie ohne Arbeit nicht leben könnte. Ohne
Arbeit entſteht nur Zank und Streit unter den
Untätigen. Auch in der Ehe. Wir haben zwei
Morgen Land, und mein Mann arbeitet
außerhalb. Den Garten muß ich allein bearbei
ten und auch allein für unſer Federvieh
ſorgen. Ohne Arbeit würde es wüſt aus
ſehen.“

Und was ſagt der Landarzt, der doch
immer einen ſchweren Arbeitstag hat? Er
zeigt uns ein Photoalbum und blättert über
zwanzig Jahre zurück. Da ſehen wir auf dem
erſten Bilde eine große Wieſe mit Schilf be
wachſen und eine Hütte aus geſtochenem Torf,
in der ein Kochherd ſteht. Der Arzt erzählt
„Jch bin ein großer Naturfreund und habe
mir damals hier drei Morgen „Moosbruch“
gekauft. Die Leute ſagten von mir, da baue
ein Verrückter hin. Alles war Sumpf. Aber
gerade das machte mir Spaß, durch jahrelange,
ſchwere Kulturarbeit aus einem Sumpf ein
fruchtbares und ſchönes Stück Erde zu machen.
Jeden Tag karrte ich ſelbſt Sand aus dem
Wald, für den ich mir einen Sandſchein aus
der Förſterei geholt hatte. Den Teich hob ich
allein aus. Er iſt mit Karpfen beſetzt, und
man kann darin ſchwimmen. Und am erſten
Haus von zwei Zimmern habe ich auch ſelbſt
mit gebaut. Hier ſehen Sie noch den alten
Bau. Erſt nach Jahren haben. wir angebaut
und aufgeſtockt. Ja, ein Ziel muß der Menſch
haben. Jm Winter ſchreibe ich mediziniſche
Bücher und male Bilder.“

Ch. Spielmann

Die Prophezeiung
Antons Wirtin lieſt aus dem Kaffeeſatz.
Anton macht ſich darüber luſtig.

Antons Wirtin will Anton von ihrer Kunſt
überzeugen.

Sie ſtarrt in den Kaffeeſatz und kündet
ernſt:

„Sie werden morgen einen ſehr unange
nehmen Brief bekommen
„Lächerlich!“

Sie werden ja ſehen Anton.“
Und richtig, am nächſten Morgen iſt der

Brief da.
Anton erſchrickt und lieſt:

„Hierdurch teile ich Jhnen mit, daß ich mit
der Bezahlung der alten Miete nicht länger
warten werde! Jhre Wirtin.“

m taten ängſtliche Schläge. Jmmer wieder Sternickel mit blitzendem Meſſer lauerte, nuncher Er r und ſchwuren wir uns, jeder ſich ſelber, kein ein die ſchwarze knackende Treppe dann empfing da vehrgrt
n vegetnerter Zmter iſt. ſagt: Anfangs ziges Mal mehr in die Regenſtube zu gehen uns die tröſtliche Helle des Wohnzimmers, und zie reigwert!
würde es einem Menſchen, der tief in der (und allein hätte es auch keiner gewagt), aber nie, nie wieder würden wir in die Regen an h
Arbeit ſteckt, vielleicht gefallen, einmal ohne jeden Nachmittag trieb uns ein unbeſtimmtes ſtube hinaufgehen. 7
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Rekordzeit das Mittelländiſche Meer von
Weſten nach Oſten überquere. Jch würde
Jhnen ja gerite den Gefallen tun, den nächſten
nord afrikaniſchen Hafen anzulaufen, aber bei
der Wette geht es um eine Summe, die auch
für mich nicht unbedeutend iſt. Und ſchließ
ich nun lachte Lawrence: „iſt es ja nicht

mein Verſchulden, daß Sie ſich auf dem Schiffe
befinden!“

Jn mir kochte es. Jch glaubte natürlich kein
Wort von dieſer ſonderbaren Wette. Lawrence
und Milica lag zweifellos nur daran, mich für
eine Zeit feſtzuhalten. Jch bezwang meine
Empörung und fragte ruhig:

„Sie erlauben mir doch, daß ich eine Funk-
depeſche abſende?“

„So viele, wie Sie wollen, Herr Weindal!“
erwiderte freundlich Lawrence.

„Und wird Jhr Funker meine Degpeſche
weiterleiten, wenn dieſe an die franzöſiſchen
Hafenbehörden gerichtet iſt?“ 5

Lawrence lächelte.
„Auch dann, Herr Weindal. Aber bitte,

bedenken Sie, welchen Eindrück Jhr Tele
ramm auf die Behörden machen wird. Falls

ſie die Depeſche nicht für einen ſchlechten
Scherz halten. werden ſie höchſtens die
Meinung gewinnen, daß der Funker der Yacht
Milica zu tief in das Glas geſchaut hat.
Oder glauben Sie etwa, daß auf die Depeſche

ein Kriegsſchiff ſofort mit Volldampf die
agd auf die „Milica“ aufnehmen wird

Jch ſchluckte und ſagte, ſo ruhig ich es eben
noch vermochte: „Jch ſehe, Mr. Lawrence, daß
mir nichts übrig bleibt, als zu dem bvöſen
Spiel gute Miene zu machen. Aber wiſſen Sie,
wie jeder Staatsanwalt Jhre Handlüng nennen
würde

„Doch nicht etwa re tahrrnnge
Ganz genau ſo“, ſagte ich kühl.

8. Kapitel.
Ich hatte plötzlich meine Selbſtbeherrſchung

wiedergewonnen. Als wäre ich an der ganzen
Angelegenheit unbeteiligt, wendete ich mich
dem Flügel zu. Jch hatte während der Unter
redung mit Lawrence vermieden, Milica anzuſehen. Sie ſaß noch immer auf dem kleinen
Drehſtuhl vor dem Klavier und blickte mich an.

Es war derſelbe flehende Blick, mit dem ſie
mich, den Unbekannten, vor acht Tagen auf
der Straße gebeten hatte, Williams zu folgen.

Und auch diesmal tat ich etwas, gegen dasſich die Vernunft in mir empörte. Ich wendete

mich wieder zu Lawrence und ſagte: „Mr.
Lawrence, ich ſprach vielleicht unüberlegt. Ent
ſchuldigen Sie meine Worte.“

Der Millionär reichte mir lachend die Hand.
„Sie befanden ſich in einem Erregungs

zuſtand, der Sie auf Gedanken brachte, auf die
Sie ſonſt nie verfallen wären. Aber ſprechen
wir nicht weiter darüber

Am liebſten hätte ich ihm das Glas, mit
dem er mir zutrank, aus der Hand geſchlagen.
Jch konnte Lawrence in dieſem Augenblick, da
er mir mit echter oder falſcher Großmütigkeit
vergab, weniger denn je leiden. Jch beherrſchte
mich und ſagte: „Sie mögen recht haben, Herr
Lawrence, ich war ſehr erregt.“

Milica ſah mich dankbar an. Jhre ſchönen
wohlgeformten Finger ruhten noch immer reg
los auf den Taſten des Klaviers. Lawrence
wandte ſich an ſie: „Mil, willſt Du nicht etwas
ſingen?

„Ja, Jerry“, erwiderte ſie mechaniſch.
Es war mir bereits aufgefallen, daß ſie

Lawrence einfach Jerry nannte.
Hauchzart erklangen die erſten Töne.
Welch wundervolle Stimme das junge

Mädchen beſaß! Verzückt ſtarrte ich auf den
ſchön geſchwungenen Mund der Singenden.
Glockenklar und mühelos entſtrömten ihrer
Kehle die ſüßen Klänge eines altengliſchen
Liedes. Jch war wie verzaubert.

Lawrence, die qualmende Zigarre zwiſchen
den großen gelblichen Zähnen, lauſchte eben
falls reglos. Sein ſchwerer Körper verſank in
dem tiefen Klubſeſſel; die geröteten Lider
waren halb el und ließen nur einen
alen Spalt ſeiner Augen ſehen. Er ſtöhnte
eiſe.

Da wurde die Tür zum Salon geöffnet.
Jn ihrem Rahmen ſtand ein langaufgeſchoſſener,
J Mann. Er trug eine blaue Jacke
mit Goldtreſſen. Die ebenfalls goldverbrämte
Kappe hielt er in der Hand.

Jn den ſchweren Mann im Klubſeſſel kam
plötzlich Leben. Kommen Sie, Kapitän“, rief
Lawrence munter.

Der Rothaarige näherte ſich mit dem
breiten, ſchaukelnden Gang der Seeleute.

„Kapitän O'Connor! Herr Weindal, ein
lieber Gaſt“, ſtellte der Schiffseigner vor.

Falls der Jre ſich Gedanken über mein
unerwartetes Auftauchen auf dem Schiff
machte, ſo verſtand er es ausgezeichnet, dieſe
Gedanken zu verbergen Sein langes, für einen
Seemann auffallend farbloſes Geſicht zeigte
keine Spur von Ueberraſchung.

„Der Kapitän iſt ein Meiſter des Bridge
ſpiels“, erklärte Lawrence. „Jch hoffe, Sie
ſpielen Bridge, Herr Weindal!“

„Leider nicht“, log ich.
Jch hatte keine Sehnſucht danach, Lawrence

die Reiſe zu verkürzen. Er machte eine be
dauernde Miene.

„Schade. Auch Mil iſt keine Spielerin. Alle
meine Bemühungen, ihr das Spiel beizu
bringen, hatten keinen Erfolg. Ein Glück daßmeine Schiffsoffiziere leidliche Partner ſind.

Lawrence war, wie ich mich im Laufe der
nächſten Tage überzeugen konnte, ein beſeſſener
Bridgeſpieler. Der Kapitän, der Funker und
der Chefingenieur waren ſeine ſtändigen
Partner. Jch glaube, die drei Schiffsoffiziere
waren vön Lawrence weniger ihrer beruflichen
Fähigkeiten, als vielmehr ihrer Fertigkeit im
Bridgeſpiel wegen engagiert worden. Er be
zahlte ſie gut und gab ihnen die Summen, die
er ihnen im Spiel abnahm, in Form außer
ordentlicher Zulagen zurück.

Schon kurz nach dem Diner e die
vier Männer an den Spieltiſch. Da die Yacht
ausreichend bemannt war, wurden die Offiziere
nicht weiter vermißt.

Jch hätte um mein Leben gern mit Milica
anzenunter vier Augen eſprochen, aber den garNachmittag bot ſich dazu keine Gelegenheit.

Das Diner wurde gemeinſam mit den
Offizieren eingenommen, nach dem Eſſen ſetzten

ſich die vier Männer ſogleich wieder zum
Spiel zuſammen.

Milica und ich ſahen dem Spiel zunächſt
eine Weile zu. Dann erhob ſie ſich und gab
mir ein Zeichen, ihr zu folgen.

Jch wartete, um Aufſehen zu vermeiden,
noch ein wenig, dann ſchritt auch ich hinaus.

Es war eine tiefblaue, ſternklare Nacht.
Trotz der Finſternis an Deck erblickte ich
Milica ſofort. Sie ſtand an der Reling und
ſtarrte auf die im Scheine der Steuerbord
laterne geſpenſtiſch grün erſcheinenden Wellen.

dachte zunächſt. Milica hätte mein
Kommen überhört. Jch ſtand bereits dicht
hinter ihr, als ſie ſich umdrehte.Die Bewegung war ſo unerwartet, daß ich

nicht Zeit fand, s Wirprallten faſt zuſammen. Meine Arme griffenunwillkürlich hüben nach ihr. Die Berührung

war nur kurz, aber ſie brachte mein Blut ins
Wallen.

Jch pries die Dunkelheit, die Milica ver
hinderte, mein Geſicht zu ſehen. Es hätte ihr
meine Verwirrung beſtimmt verraten. Jch war
bisher Frauenreißzen nur ſchwer zugänglich
eweſen. Während meiner Laufbahn als ge
eierter Artiſt boten ſich mir zu leichten Siegen

häufig Chancen. Jch verſchmähte ſie. Warum
aber übte dieſes Mädchen, dem zu mißtrauen
ich reichlich Gründe hatte, einen unerklärlichen
Zauber auf mich aus .2 Jch fand keine
Antwort darauf. Wie Millionen anderer
Männer in gleichen Situationen auf eine ähn
liche a keine Erwiderung fanden.

Jch ſuchte Widerſtand bei meiner Vernunft
Und erneut freute es mich, daß wir im
Dunkeln ſtanden. Nicht nur Milica war es
verwehrt, mein Geſicht zu ſehen, auch ich konnte
nicht in ihr Antlitz ſchauen und geriet nicht in
Verſuchung, ſeinem eigenartigen Reiz zu er
liegen Meine Stimme klang mit Abſicht hart,
als ich ſagte: Fräulein Borgholm, Sie ſchul
den mir eine Anzahl Erklärungen dStatt einer Antwort ergriff ſie meine Hand

und drückte ſie. e„Jch danke Jhnen!“ ſagte ſie leiſeWofür dantkte ſie enFür mein Einlenken bei der Auseinander
b mit Lawrence? Oder glaubte ſie Wie
aß ich nun folgſam und ohne Aufbegehren die

mir Paar Rolle zu Ende ſpielen werde
Als hätte ſie erraten, was in mir vorging
ſagte ſie: „Sie ſollen jede Auskunft von m
erhalten Fortſetzung folgt
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Unser Detlef ist do
In cdankbarer Freude

Alle Be geb. Wölfel
D. Welt Brauer

Halle (S.), den gtober 1936
Elsa Brändsiröm Straße

s ſchlaf

S f n deckenFür die e t e vin so reichem Maße erwiesenen Ehrungen bittenDur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank Bektücher

entgegenzunehmen. Wolldecken
Frledrtelt Welne u. Frau Kure- u. Wollwaren-
Benta geb. Elster p dung z mm

roun erHalle (Saale), den 21. ORtober 1936 Inh. Fritz Müller
7Uocsetraße Leipeiger Str. 54

al am RiebechplatzS Riebech

ſammlung statt.

Siedlungsgenossenschaft „Flugplatze. G. m. b. z Halle-Saale, ßoelseetrsbe

Einladung
Am Preltag, dem es. Oktober ſindet
im Flugplaſz Kasino abends s Uhr
eine außerordentiiche Hauptver-

Tagesordnung Umsiedl un e
lm Auftrag Der Vorstand gez. Wilsdorf

Der Aufsichtsrat gez. Hopf

Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Ansüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

M E VE, Kruchenbergstraße 2

Am 17. Oktober verſchied nach langem ſchwerem
liebe Mutter, Groß und Schwiegermutter und Tante

Frau verw. Luiſe Köder
geb. Diehler

im 765. Lebensjahre

Trotz jahrelanger Krankheit war ſie unermüdlich
ihrer Kinder beſorgt. Jhr Leben war Liebe und Auſopferung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer liehen Entſchlafenen danken
wir herzlichſt allen, die uns ihre Teilnahme bezeugten, nur auf dieſem

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Dudg für ſeine troſtreichen

Die krauernden Kinder u. Enkel
Wege
Worte.

Halle (Saale), den 21. Oktober 1936

Auf Wunſch der Verſtorbenen erfolgt die Benachrichtigung
erſt nach der Einäſcherung.

Leiden unſere

für das Wohl

und Erhard von

NErfurth u. Alfred
Loſch,

ter Langenberg u.

Familien
Nachrichten

Geboren: Rechts
anwalt Dr. Walter
Stolze, Hergzberg,
eine Tochter.

Verlobt: Herta
Fötzſch und Guſtav
Worm, Salſitz und
Zeitz. Eliſabeth
Gottſchling und
Heinz Jahr, Geuß
nitz und Kölſa.
Margot Leppchen

Reppert,
und

Ortrand
Elſterwerda.

Hanna Borr
mann und KurtMarxquardt, Schöne

walde. Käthe
Wittenberg

und Deſſau
Vermählt: Wal

Frau Charlotte geb.
Hergt, Zeitz.
Herbert Rockſtroh
und Frau Annemarie geb. Kößling,
Zeitz. Rechtsan
waält Dr. Gerhard
Heinze und Frau
Dagmar geb. von

Wolframsdorff,
Weißenfels Dres
den. Dr. M. Jo
daan und Frau
Jnge geb. Schrader, Leipzig Bad
Köfen. Karl

oder sind Sie immer relzbar und
nervös dann gibt Ihnen eine
Herbſf-Körperrei
Spannkraft zurück. Die Thalyſia-
Blutrelnigungsmittel friſchen Blut
und Säfte auf, sie
und fördern auch den Appetit,

HVGIENE-REFORMHAUS

Paul Garms
Halle, Leipziger Straße 73

niqung die alte

schmecken gut

G. m. b. H.

werden schon jetzt

12.90 14.00

1.900 225

Puppenwagen
und Betten

bei geringer Angahlg. zurüchgestellt

15.80 17.90 19.75

Korb-Puppenwagen
2.75

Punnenroliheitehen e. so 7.50 8 50

M ARIS5 Minuten vom Markt
Keſne Ulrichstraße 2 bis Domplats o

bis Weihnachten

35.50 4.50

das Fleisch im

sehr saftig und

5.50

irre

siegenit Saftbräterl
Bratet ohne Fett, schmort

die Speisen werden nicht
ausgelaugt, sondern bleiben

Die Saftbräter sind aus
bestem Stahlgeschirr, rosten
nicht, verbeulen nicht und
es brennt auch nichts an.

6.50
n sR

eigenen Saft,

schmackhaft.

7.50

nan

Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Maurer
arbeiten

jeder Art führt
aus, ſchnell, ſau
ber, billig. Aug.
Kähne, Dölau b.
Halle, Mansfelder

Tiſchler „NickelBecker“,
beiten Halle, nur Kleiner Brauhausſtr. 11.

Umarbeitungen

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

Mann
älterer, 52 Jahr,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit allein
ſtehender Frau
zwecks ſpäterer
Heirat. Etwas
Vermögen er
wünſcht Zuſchrif
ten unter A 257

meine Herren, mit dem Kauf des Wintermantelt
oder des neuen Anguges. Kaufen Sie bei mir au

TJeilzaklüug
Sie finden bei mir nicht nur Qualität, sondern auo
billige Preise. Hier einige Beispiele:
Winter Ulsfer 36, 949, 50, 69, 85.
Herren- Anzüge 36, 46, 56, 69, 70.
5 Anzahlung den Rest in Wochen 8

oder Monatsraten!

Co Klingle, eee, cSaaie)
Inhaber Alfred Georgi, Leipziger Straße t
Eingang Kleiner Sandberg.

Harzklub. Sonntag, 25. Olt., Want
derung: Sangerhauſen, Morungen,
Horla, Leinetal, Sangerhauſen, 20 Kn.
Abfahrt E. 7.47, Rückkehr Halle 20.08
(2). Sonntagskarte Sangerhauſen 83,20

J und Eilzugzuſchlag 25 Pf. löſen. Gäſte
J willkommen. Donnerstag, 5. Nov.,
1. Unterhaltungsabend. Mitwirkende
Frl. Sörenſen, die Herren Heimbac),
Vogler und Trolldenier vom Stadt
theater. Wir bitten ſchon heute, den
und für dieſen Abend zu werben.

Heute Jägerſtammtiſch, Schultheiß, Merſeburger Ste.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den
23. Oktober, 20 Uhr, findet im Neumarkt
ſchützenhaus ein Vortrag mit Lichtbildern dur h

h Gierfch und Frau Straße 9. Fern an MNZ, Bitter Herrn Dr. med. Kießwetter Magdeburg ſtatt
Till b. Andrae, über: „Nervenleiden“. Gäſte können eingeRaunen die richtige geltung für 6lelleuf feld uhrt werten 8

Kenner behaupten

Barths Kaffee
Luciw, Barthitgied des Radattspar vereins
Halle-S., Leipziger Str 80 Ammendorf, Haſleschestr.16

Kaffes-Röstereit
Kolonialwaren

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45 700) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZKleinanze;gen In der Geſamtausgabe (über

63 600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

n n desSpiegelbiſc eines vor wärtsstrebenden
Wirtschoffswillens

Frau
zum Brötchen aus
tragen ſtellt ſo
fort oder 1. Non

Wer
Gewinnauszug

1. Klaſſe 48. PreußiſchSüddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 20. Oktober 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 RM. gezogen
2 Gewinne zu 5000 RM. 3165600
2 Gewinne zu 3000 RM. 28524
2 Gewinne zu 2000 RM. 117880

14 Gewinne zu 1000 K. S80865 102468 201462
216878 246804 286745 340627

26 Gewinne zu 800 RM. 33157 6558537 128822
129226 1691 172904 206881 294243 305090
344583 347089 370073 388574

a6 Gewinne zu 500 RM. 960 62826 66594 111881
113728 123769 131324 161668 166433 166783

238895 243868 278790
363826 367367 867580

192 Gewinne zu 200 R. 594 2284 2387 6875
8373 21983 23839 24923 26016 27889 33276

65920 66164 67502 68801
81289 82466 86312 99468 99785 102737
112548 118918 124058 124428 127504

161356
183029

888462 889250 3899186
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 100 RM. gezogen
Gewinne zu 100000 RM.
Gewinne zu 19000 RM. 241894
Gewinne zu 5000 RM. 121648 386077
Gewinne zu 3000 RM. 200859 839457 340760

4 Gewinne zu 2000 RM. 268875 355166
0 Gewinne zu 1000 RM. s055 W 227587So 137370 226173 261517 264065 861 189

22 Gewinne zu 800 RM. 21701
178838 212285 227346 260901
819502 369345

56 Gewinne zu 500 RM.
64195 74250 113425

262074
315797 322689 828757 356591883083

146 Gewinne zu 200 RM. 1173 11693 15767
17688 35248 35964 39162 39337 63499
58842 61348 64558 67357 70568
78047 80308 88910 99083 109680 128950 131061
131887 251 s 153465 159527212894

2465934
289780
302689
347573
368985

384269

38838
314307

50368
145237
192681
298374

9

881018 382790 382821 393359

hak gewonnen
vember ein Bäcker

meiſter P Otto
Halle St. Kleine
Klausſtraße 6.

Mädchen
kinderlieb, erfah
ren, nicht unter
20 Jahren, mit
guten Zeugniſſen,
für 5 Perſonen
Haushalt zum 1.
November geſucht.

Frau SchulteVie
ting, Sangerhau
ſen, Rieſtedter
Straße.

Maſchinen
u. Reparatur

jchloſſer
siellen ein

Halleſche
Röhrenwerke

Untermelker
oder Lehrling,
nicht unter 17
Jahren, ſtellt ſo
fort ein Karl
Lorke,
meiſter, Stedten
Mansfelder See

kreis).

Jungen
Hausdiener

ſucht zu ſofort
Hotel Braunlager
Hof, Braunlage.

Löffelbagger
führer

geſucht. Bewer
bungen mit Le
benslauf, Zeug
nisabſchriften und
Nachweis der bis
herigen Beſchäf
tigung und frühe
ſtem Antritt un
ter A 255 an
MNZ, Bitterfeld.

c

Verlangt
überall

Wir suchen
Eintritt eine

Es Rommen

technischem
haben.

Vermögens und der

Zeſchner
in Frage, die schon auf eleRtro-

Elekirizitätswerk Sachsen-Hnhait
Ahtiengesellschaft
Halle, Gr. Steinstraße 7, II.

Für

Kankinen Bewirtſchaftung
werden ſolpente, kapitalkräftige Bewerber
geſucht, die im Beſitze eines Zivilverſorgungs
ſcheines ſein müſſen. Angeb. mit Angabe des

bie

M
e. baldmöglichsten
n fachkungigen

nur solche Herren

Gebiet gearbeitet

bisherigen Tätigkeit
erbeten unter E. 557 an AnzeigenVermitt

Melker Wo
Mädchen,

16 Jahr alt, mit
guter Handſchrift,
Beſchäftigung für
ſchriftliche Arbei

findet

ten Angebote
erbeten unter L
75041 an. MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

17jähriges
Mädel

vom Lande, flei
ßig, ehrlich, ſau
ber und ſehr kin
derlieb, welches
ſich an ſauberes
Arbeiten gewöhnt
hat, ſucht zum 1.
oder 15, Novem
ber 36 Stellung,
nur in Privat
haushalt oder als
Kindermädchen.

Gute Zeugniſſe
vorhanden. Halle
bevorzugt. Ange
bote unter Gr.
u. 142 71 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Mann

22 Jahr, verhei
ratet, Berufs
ſchloſſer, Führer
ſchein Kl. 2, Mo

torenkenntniſſe,
ſucht Stellung als
Chauffeur oder
dergleichen. An
gebote mit Lohn
angabe unter A
256 an MNSZ,
Bitterfeld.

Deine Zeitung

lung Dankhoff, Halle, Schwetſchkeſtraße 1

Für den Vertrieb
minhſterlell empfohlener Jugendbücher

beding

an die Landſchulen dei üblichen Fahlungs
und höchſten Proviſionen wer

Schulze
Brüderstr. 5

Kümmel
Leipeaiger Str. 16

Arnät FrenkelLeipeiger Str. 535 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10

den geeignete Vertreter geſucht. Es kommen
nur ſolche Herren in Frage, die an korrektes
und angeſtrengtes Frbeiten gewohnt ſind
und eine ſichere und auskömmliche Exiſtenz
erſtreden. Fahrrad Sedingung, Kraftfahr
zeug erwünſchter. Kusführliche Sewerdun

Rbſchriſgen mit L benslauf, KRef
ten der letzten Zeugniſſe unter I. 7500 an
muz, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

ten.

Kinder
pflegerin

ſtaatlich geprüft,
17 Jahre ſucht
für ſofort oder
1.Novemb. Stel
lung.

Herta Franke,

Merſeburg.

len e
Umzüge

von und nach aus
wärts, Kilometer
25 Pf. Tannert,
HalleS., Kleine

Steinſtraße 1.
Fernruf 325 64.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermieten

HalleS., König
ſtraße 84.

Freundliches
möbliertes Zim
mer mit Fern-
ſprecher, Norden,
für ruhigen Mie
ter(in) frei. Halle,
Triftſtraße 1, III.

Zwei
Lagerräume

38 qm, Nähe
Riebeckplatz Leip
ziger Turm, Halle
(S.), ſofort zu
vermieten. Ange
bote unter Gr.
u. 142 69 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

5 Zimmer
wohnung

mit großem Bal
kon zum 1. Ja
nuar zu vermie

Näheres
Riehm, Reichardt
ſtraße 19.

Garage
frei. Merſeburg,
Lindenſtraße 5.

Zwei leere
Zimmer

ſofort zu vermie
ten. Preis nach

Uebereinkunft.
Angebote unter
R 484 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Meuſchau 57, üb.

4-5 Zimmer
Wohnung

für ſofort oder
ſpäter geſucht
(Bad, Jnnenklo
ſett), Paulus
viertel angenehm.
Angebote erbeten

MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
3 Zimmer und
Küche, in oder
Nähe Leunga zum
15. November od.
ſpäter geſucht.

Max Leißling,
Werben, Pegau

Land.

Heizbare
Garage

geſucht

für Dieſel Laſt
kraftwagen. An
gebote an Haus
inſpektor Gudat,
HalleS., Moritz-
burg.

Mehrere ein
fache möbl.

Zimmer
vom 26. Oktober
bis 6. Dezember

Nordviertel ge
ſucht. Preisange
bote an d. Haus
meiſter, Kaiſer
ſtraße 7.

Leeres
Zimmer

als Jungvolkheim
in Halle, Nähe
Friedrichplatz, ſo
fort geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 142 72 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

500
Motorrad

mit Seitenwagen
billigſt. HalleS.,
Kellnerſtraße 17.

500
NSURad

2 Zylinder, So
zius und Licht,
weg. Platzmangel
billig zu verkau
fen. Beſichtigung
nachmittags
Neumann, Mer-
ſeburg, Gotthard

ſtraße 6.

unter L 7469 an

im Paulus und

und
Reparaturen

Kotflügel, Türen
und Scheiben
arbeiten. Paul

Merſeburger Str.

Opel Olympia t
km, wie neu, pr. z
verk.

Fernruf 2.

Leghorn
hühner

1,30 weiße, 35er
und 36er Brut,
krankheitshalber

zu verkaufen.
Hermann Naucke,

Ammendorf,
AdolfHitlerStr.

96.

Ruſſe
kleiner, und ein
ſtarkes Arbeits
pferd ſtehen preis

wert zum Ver
kauf. Delitzſch,
Holzſtraße 10.

Landwirt
ſchaft

45 Morgen, guter
Boden, Nähe Bit
terfeld, mit leben
dem und totem
Inventar u. Vor
räten, baldmög
lichſt zu verpach
ten. Für Ueber
nahme erforder
lich etwa 3000 bis
5000 RM. Neben
fuhrbetrieb er
folgmöglich. Aus
kunft Bruno Mau,
Bitterfeld, Mühl
ſtraße 7.

Eckgrundſtück
in Greppin, beſte

gebaut groß,
maſſiv, neu, gut
verzinslich, Hof,
Einfahrt, Garten,
Garage, Wohnung

freiwerdend, ſo
fort zu verkaufen.
Preis 19 000 M.
Auskunft: Bruno
Mau, Bitterfeld,
Mühlſtraße 7.

Karoſſerieban T

Muras, HalleS.,

158. Ruf 34 084.

Cäbr. Lim., 20000

Domſtr. a

Lage, Laden aus

Größerer
Küchenherh

gut erhalten
billig zu verkau
fen. Dietrich,
Halle, Leipziger
Straße 54, I.

Verkaufe
Damen Winter
mantel, Größe 4,
1 Kindermantel
preiswert. Halle,
Zinksgartenſtr. 3,
parterre.

Kinderwagen
verkauft billigſt
Schulze, Halle 6.,
Schkopauerweg 96.

Winter
kartoffeln

verkauft Weniger,
Knapendorf 20.

Diplomaten
Schreibtiſch

ſchöner, Schreib
tiſchſtuhl, großer

Bücherſchranl
(Eiche), ſowie
Stutzflügel, abes
ſehr gut erhal
ten, ſofort zu ver
kaufen. Zu erfra
gen „vLichtſpiel
haus Sonne
Merſeburg.

hene Tages
und Abend- Kurse

in Kurzschritt, Haschine-
scareihen, Buchtührung.
Beginn 23. Oktober

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer
Halie, Geisistr. 41, II Ruf 23528

Weſeees a heauche

Kinder
ſchreibpult

gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter L
7499 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Verloren
Füller, 2 Dreh
bleiſtifte, vom
Markt nach Zoo.
Abzugeben Halle
(S.), Mötzlicher
ſtraße 36, II.

Altfilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
TagespreiſenReſerve

Reifen
Größe 4010, ge
zeichnet ATK 471,
am 19. Oktober
1936 zwiſchen Ei
ſenach und Kirch
hain (Bez. Kaſſel)
verloren. Gegen
gute Belohnung
abzugeben oder
Meldung an Deut
ſcher Kraftver
kehr, Geſchäfts ut erhalten, ver
ſtelle Halle (S.), kauft billig
Hindenburgſtr. 64. Königſtr. 15, I.

HSeorgdunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Kinderwagen
zu verkaufen.

HalleS., Marien
ſtraße 28, II, links.

Sofa

1 Poſten neue
öchrelbmaſchhr

tiſche

Eiche(hell) f. 15 R.
proStück abzugek en

WohlfartGroße e

ede
nd Wober gavter-

e Vdern Wegevànden gohWe r wie ohne s e
vo als nur reSei o ene (osse

8 z23 s no in Dosen von eo. kg RM O.
ca a kg M 9.7 h kg RM I



Mit dem Wahl-Expreß in den Wiſclen Westen

das „Weiße Haus“ auf Rädern
Eine Wahlstimme pro Quodratmeiſe Roosevelt fährt zu den farmern und Cowboys

Das „Weiße Haus auf Rädern“ nennt
man in USA den Sonderzug, mit
dem Präſident Rooſevelt noch
einmal eine Blitzfahrt durch die Ver
einigten Staaten unternimmt, um
Stimmen für die bevorſtehende Wahl zu
werben. Rooſevelt begann dieſe Reiſe
in den weiten Steppen des Mittel
weſtens.

Denver (Colorado), im Oktober. Bei den
amerikaniſchen Präſidentenwahlen haben ſchon
immer die Männer mit den breiten
Hüten und den bunten Wollhemden, die die
ünendlichen Steppen des Mittelweſtens be
völkern, eine bedeutſame Rolle geſpielt. Auch
dieſes Mal, bei dem bevorſtehenden Wahl
kampf zwiſchen Rooſevelt und ſeinem
Gegner Ald Landon, erwartet man, daß
die Entſcheidung nicht ſo ſehr in New York,
Chikago oder Philadelphia fallen wird,
ſondern in den Staaten der Farmer und
Cowboys, wo „Bill Hart und „Tom
Mir auf ihren wilden Pferden durch die
Prärie reiten, in Wyoming, Colorado, Kanſas
uſw. Darum hat Rooſevelt ſeine letzte Runde,
die ihn im Blitztempo durch die Staaten führt,
auch hier begonnen.

Beinahe 2000 Meilen hat der Expreß von
New York nach Colorado zurückzulegen. Jm
Höllentempo fliegt das „Weiße Haus auf
Rädern“, in dem der große Favorit für die
Wahl, Franklin D. Rooſevelt, ſeine letzte Pro
pagandareiſe unternimmt, durch den Wilden
Weſten. Jn manchen Teilen des Mittelweſtens
kommt nicht mehr als eine einzige Wahl
ſtimme auf eine Quadratmeile.
Man bedenke, was das heißt! Und um dieſe
Stimme muß gekämpft werden, es iſt die
Stimme des unbekannten Durchſchnittswählers,
der ſich wenig um Politik bekümmert und
fernab vom Weltgetriebe lebt. Stundenlang
ſieht man neben dem Schienenſtrang nicht ein
einziges Haus, bis dann plötzlich mitten in der
Prärie ein kleines Städtchen auftaucht.

„Zwanzig Reden muß Rooſevelt täglich halten, um mit ſeinem Penſum fertig zu
werden. Und wenn der Zug einige Stunden
fährt, um zum nächſten Schauplatz einer Rede
zu kommen, dann diktiert der Präſident, der
in ſeinem Salonwagen denſelben Schreibtiſch
hat, den er im Weißen Haus in Waſhington
zu benützen pflegt, und von ſeinem geſamten
aus 14 Perſonen beſtehenden Sekretariat be
gleitet wird, neue Reden und Zeitungsartikel.
Zudem muß er noch von ſeinem Wahlſonder
zug aus, der einen eigenen Radioſen der
hat, die notwendigen Regierungsgeſchäfte
wahrnehmen.

Waohlrecde in der Prärie

Zwanzig Reden täglich das iſt fürwahr
eine anſtrengende Tätigkeit. Aber Rooſevelt
ſpricht gerne. Unaufhörlich lächelt er auf dieſer
atemloſen Reiſe, denn er fühlt ſich in dieſem
haſtenden Getriebe glücklich. Er weiß, daß er
die Farmer des Mittelweſtens, deren
Meinungen ſehr geteilt ſind und von denen
ſich Rooſevelts Gegner Landon viele Stimmen
erwartet, gewinnen muß, um überzeugend
ſiegen zu können. Sorgfältig iſt der Fahrplan
des Wahlſonderzuges von Rooſevelts Wahl
leiter Jim Farley zuſammengeſtellt worden.
Der Expreß darf keine Verſpätung haben, jede
kleine Stadt des Mittelweſtens muß recht-
zeitig ſeine Ankunft erfahren, damit ſich die
Bewohner ſamt und ſonders, einerlei ob der
Zug nun gerade am Mittag oder um Mitter
nacht eintrifft, einfinden können, denn Rooſe
velt hat keine Zeit, ſeinen Zug zu verlaſſen, er
ſpricht von der Plattform ſeines Salonwagens
aus und erwartet, daß die Zuhörer pünktlich
zur Stelle ſein werden.

Wir halten in einer kleinen Stadt unweit
von Denver im Staate Colorado. Es iſt ſchon
Abend geworden, vierzehnmal hat Rooſevelt
an dieſem Tage ſchon geſprochen. Gewaltige
Scheinwerfer beleuchten die Zu
h die ſich bereits vor Stunden
eingefunden hat, um die Ankunft des Präſi
dentenzuges zu erleben. Da ſtehen nebenein-
ander der Jnhaber der kleinen Lokalbank des
Städtchens, in feierlichem ſchwarzen Anzug,
den altmodiſchen Zylinder auf dem Kopf und
der alte weißhaarige Farmer mit den Bart-
ſtoppeln, der meilenweit mit ſeinem wackligen
Pferdewagen gekommen iſt und bereits in der
vorhergehenden Nacht aufbrechen mußte, um
rechtzeitig einzutreffen. Da ſind junge i
Mädchen in Reithoſen, die ſich ihre Lippen
karmeſinrot gemalt haben, um es ihren
Kolleginnen in den Großſtädten gleichzutun,
und alte Weiblein mit Kopftüchern über
braunen zerfurchten Geſichtern, die wiſſen
wollen, ob ihnen dieſer Mann helfen wird,
wenn ihr Rücken krumm geworden iſt und
ihre Hände nicht mehr für die ſchwere Arbeit
taugen.

„Do hast recht, Fronklin
Für ſie alle muß der lächelnde Rooſevelt

ſprechen, er muß dieſe weiß, rot und ſchwarz
häutigen Geſichter bannen und ihnen etwas
erzählen, was ſie berührt. Hier, in den
Rocky Mountains, wo einſt die Jndianer
ſchlachten tobten, iſt es ein ſchlechte s
Rezept, Girlstanzen zu laſſen und
c t dazu zu machen, wie esAlf Landon, der Kandidat der Republikaner,
in manchen Teilen von USA macht, um die
Aufmerkſamkeit der Wähler zu erregen, hier
muß man ſehr ernſthaft über die
Landwirtſchaft ſprechen, denn die

Leute des Weſtens wiſſen wenig von Jnduſtrie
und Handel, ſie leben von ihrer Scholle und
ſtellen allerlei heikle Fragen. Aber Rooſevelt
weiß, wie man dieſe dickſchädligen Farmer
anpackt. Er erzählt von ſeinen eigenen Ge
treidefeldern, die, wie er ſagt, beſſer beſtellt
ſeien, als manches Kornfeld, das er vom Zug
aus betrachten konnte. Das liege, ſo verſichert
er, in erſter Linie daran, daß man hier noch
ein wenig altmodiſch ſei und landwirtſchaft
liche Maſchinen benütze, die geradezu vorſint
flutlich, anmuteten. Die Regierung werde
ſorgen, daß kein Sack Weizen unverkauft bleibe

und daß jeder Farmer, der beſonders erfolg
reich arbeite, eine ſtaatliche Prämie erhalte.

Das alte Mütterchen nickt weiſe, der Bankier
lüftet den Zylinder und ſagt „Ja, ſo ſoll es
ſein!“ und die Girls mit den Reithoſen winken
dem Präſidenten mit dem Taſchentuch Beifall
zu, während die alten Farmer mit den Stoppel
bärten ausrufen: Du haſt recht, Franklin!“
Und dann ſetzt ſich der Zug wieder in Be
wegung, umtobt von den Abſchiedsrufen derJuhsrer: fährt hundert Meilen weiter, wo die

nächſte Menſchenmenge wartet, um Rooſevelt
zu hören

Träume durch die Kaſe
Seſfsome Experimenfe eines polnischen TFraumforschers

Jntereſſante Experimente mit
Träumen hat der Warſchauer Pſycho
loge Profeſſor Ofiron unternom
men. Der Forſcher erklärt, daß man unter
gewiſſen Bedingungen vorausbeſtimmen
kann. was man kräumen möchte, wobei in
tut Linie der Geruchſinn eine Rolle
pielt.

Warſchau, 22. Oktober. Es klingt zunächſt
ein wenig ſonderbar, wenn ein Vertreter der
Wiſſenſchaft erklärt, man könne ſich, ehe man
einſchläft, die Träume aguswählen, mit
denen man in der Nacht beſchäftigt ſein will.
Und doch iſt es möglich, das Traumbild zu be
einfluſſen und den Traum unter Umſtänden
im Voraus zu lenken. Mag der Wunſchtraum
unerfüllbar bleiben der TraumWunſch läßt
ſich, wie Profeſſor Ofirons Experimente be
weiſen, erfüllen.

Eine Reihe von Studenten der Warſchauer
Univerſität haben ſich an den Verſuchen be
teiligt. Unter ihnen war einer, der beſonders
ſchwer unter der Trennung von ſeiner Braut
litt, die in einer Provinzſtadt tätig war. Als
er ſie in den Ferien beſuchte, nahm er auf
Anweiſung des Profeſſors eine Flaſche
Parfüm mit, das einen merkwürdigen Ge
ruch hatte. Von dieſer Eſſenz machte der
Student während ſeiner Ferien häufig Ge
brauch. Als er wieder nach Warſchau zurück
kehrte, wurde die Flaſche ſorgfältig verſiegelt
und nicht mehr. benutzt. Eines Morgens goß
nun der Profeſſor, als der Student noch feſt
ſchlief, ein paar Tropfen des Par
füms auf das Kopfkiſſen. An jenem
Morgen erwachte der Student und erzählte
freudeſtrahlend, er habe von ſeiner Braut und
der mit ihr gemeinſam verbrachten Ferienzeit
geträumt.

Jn ähnlicher Weiſe wurde ein anderer Stu
dent in ſeinen Träumen beeinflußt. Der
junge Mann, ein Maler, arbeitete häufig im
Atelier einer Warſchauer Dame. Man trug
ihm auf, nur bei dieſen Arbeiten ein beſtimm
tes Parfüm anzuwenden, während er in ſeinen
Ferien, die er auf dem Landgut ſeiner Eltern
verbrachte, ein anderes Parfüm gebrauchte.
Als man ihm nach Wochen eines Nachts von
beiden Eſſenzen ein paar Tropfen auf das
Kiſſen goß, hatte er den folgenden merkwürdi
gen Traum, der genau den Erfahrungen
Profeſſor Ofirons entſprach: Er ſpeiſte mit
ſeinen Eltern zuſammen im Wohnzimmer des
Landſitzes, wo er ſeine Ferien verbracht hatte,
als ſich plötzlich die Türe öffnete und jene
Dame, in deren Atelier in Warſchau er häufig

zu arbeiten pflegte, erſchien, um der Familie,
die ſie gar nicht kannte, einen unerwarteten
Beſuch abzuſtatten.

Aber nicht nur der Geruch iſt es, ſo
verſichert der polniſche Traumforſcher, der den
Anſtoß zur Traumbildung gibt, ſondern auch
der Taſtſinn. Ein Student der mit un
bedeckten Knien ſchlief, träumte von einer
kühlen Nachtfahrt auf der Weichſel. Als man
ihm dagegen ans Fußende ſeines Bettes eine
heiße Flaſche legte, erregte die plötzliche
Wärmeempfindung bei ihm die Vorſtellung
einer Aetnabeſteigung, bei der er die
Hitze des Bodens unerträglich fand. Auch der
Geſchmacksſinn kann eine Rolle ſpielen. Ein
junger Künſtler malte eine Stelle aus Ovids
Metamorphoſen. Man gab ihm dabei ein Stück
Jriswurzel in den Mund. Als man ihmdes Nachts dieſelbe Jriswurzel zwiſchen die
Zähne ſchob, tauchte ſogleich ſein halbvollende
kes Bild vor ihm auf, das den Rahmen bildete
zu einer ganzen Traumfolge.

Schließlich erſcheint auch noch ein Verſuch
intereſſant, der beweiſt, wie ſehr Gehörein
drücke die Quelle von Traumerlebniſſen ſein
können. Ein Student tanzte mit einer jungen
Dame fünfmal an einem Abend nach derſelben
Walzermelodie. Monate lang tauchte ſtets des
Nachts, wenn man den Walzer auf einem
Grammophon neben dem Bett ſpielte, die junge
Dame in ſeinem Traumbild auf.

Grokesker Selbſtmordverſuch
Den Namen der Geliebten verſchluckt

Budapeſt, 22. Oktober. Einen eigenartigen
Selbſtmordverſuch hat der 17jährige Setzer
lehrling Bela Reich verübt. Reich wurde
bewußtlos auf der Straße aufgefünden und
ins Spital eingeliefert, wo durch eine rönt
genologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt wurde,

daß ſich in ſeinem Magen mehrere
Bleiſtücke befanden. Auf operativem Wege
wurden ſieben Bleilettern entfernt.
Bei der heutigen Einvernehmung ſagte Reich
aus, daß er ſich in die Tochter ſeines Chefs
namens Mancika verliebt habe. Aus Gram
über die Ausſichtsloſigkeit ſeiner Liebe habe

er den Namen Mancika in Blei-
lettern geſetzt und dieſe ſodann ver
ſch luckt.

Was ist denn das?

Oas ist der Blick in die Kuppel eines Tempels in-Wilmette, Illinois

Erbkranker Mörder
Tobſüchtiger erſchießt ſechs Perſonen

Paris, 22. Oktober. Jn dem Bergdorf
Lardiers bei Forcalquier in der Provence hat
ein 18jähriger Holzhacker in einem Anfall von
Tobſucht eine ganze Familie von fünf
Perſonen und einen Hirten mit ſeinem Jagd
gewehr erſchoſſen.

Der Holzhacker Jean Ughetto erſchien vor
der Hütte des 51jährigen Holzhauers Emile
Ughetto, der zwar den gleichen Namen führt,
aber mit dem Mörder keinerlei verwandt-
ſchaftliche Beziehungen hat, und ſtreckte dieſen
durch einen tödlichen Schuß nieder. Dann er
ſchoß er auch noch die 42jährige Ehefrau, zwei
Töchter und einen Sohn ſeines Opfers. Der
Mörder flüchtete nach dieſem grauenhaften
Maſſenmord, und als er auf ſeinem Wege
einen Hirten traf, erſchoß er auch dieſen. Seit
dem iſt er nicht mehr geſehen worden. Der
Vater des Mörders Ughetto iſt vor einigen
Jahren in eine Jrrenanſtalt eingeliefert
worden.

Gerechte Skrafe
Ein Volksverräter unſchädlich gemacht

Stuttgart, 22. Oktober. Die Geheime
Staatspolizei, Staatspolizeiſtelle Stuttgart,
teilt mit: Der Bäckermeiſter und Wirt Ludwig
Schopp aus Ravensburg hatte während der
Uebertragung der Rede des Fühe
rers vom Reichsparteitag den Laut
ſprecher abgeſchaltet und dadurch den
Gäſten ſeines Wirtſchaftsbetriebes die Teil
nahme an der Uebertragung unmöglich ge
macht. Er hatte gleichzeitig gehäſſige
Aeußerungen über den Führer gemacht.
Das Ergebnis einer weiter gegen ihn ge
führten Unterſuchung beſtätigte den ſeit länge
rem beſtehenden Verdacht, daß er unangemel
dete Vermögenswerte im Ausland beſitze,
Schopp wurde wegen ſeines hetzeriſchen
Treibens von der Geheimen Staatspolizei in
Schutzhaft genommen. Ferner haben die zu
ſtändigen Stellen wegen erwieſener Unzuver
läſſigkeit im Sinne des F. 2 des Gaſtſtätten
geſetzes die Schließung ſeines Wirtſchafts
betriebes verfügt. Schopp ſieht der Beſtrafung
durch das Sondergericht wegen Vergehens
gegen das Heimtückegeſetz entgegen. Außerdem
iſt ein Strafverfahren wegen Vergehens gegen
das Volksverratsgeſetz gegen ihn eingeleitet.

„Schwarze Schafe“
Fußballklub der Zuchthäusler von Sing Sing

endlich verboten

Oſſining (New York), 22. Oktober. Die
Fußballmannſchaft des Zuchthauſes Sing Sing,
die den bezeichnenden Namen „Die ſchwarzen
Schafe“ trägt, iſt auf Anordnung Gefängnis
kommiſſars für den Staat New York. Edward
P Mulröbney, aufgelöſt worden. Mulrooney
begründete ſeinen Schritt mit dem Hinweis
darauf, daß er zwar kein Feind des Sportes
und der Erholung ſei, daß aber doch be
dacht werden müſſe, daß „es ſich
bei dieſer Fußballmannſchaft umZuchthäusler handele. Außerdem will
Mulrooney mit dieſem Verbot der „mor
biden, ungeſunden Neugierde ein
Ende machen, die die Amerikaner in immer
größeren Mengen zu Fußballſpielen trieb, in
denen die „Schwarzen Schafe“ antraten. Be
kanntlich wurden für dieſe Spiele recht hohe
Eintrittsgelder verlangt. Mulrooney hat
weiterhin auch die Erhebung von Eintritts
geldern für die Vorführungen des „SingSing
Theaterclubs“ verboten, was gleichzeitig auch
einer Auflöſung dieſer Schauſpielertruppe aus
Zuchthäuslern gleichkommt.

Die Befürworter eines „humanitären Strafe
vollzuges und einer weitgehenden Gefängnisreform“ haben übrigens angekündigt, h ſte

direkt bei dem Gouverneur des Staates New
York, Lehman, gegen dieſe Maßnahmen Mul
rooneys proteſtieren würden.

Browder darf nicht reden
ſonſt hagelt es faule Eier

New York, 22. Oktober. Der kommuniſtiſche
Präſidentſchaftskandidat Browder wollte in
Terre Haute (Jndiana) eine Radiowahlrede
halten. Als er vor dem Sendehaus eintraf
wurde er von einer erregten Volksmenge mit
einem Hagel fauler Eier empfangen und mußte
ſchleunigſt in ſein Hotel zurückkehren. Drei Per
ſonen wurden im Handgemenge verletzt. Bereits
vor drei Wochen hatte Browder verſucht, in
Terre Haute zu reden. Er war damals von den
Stadtbehörden verhaftet worden. Jetzt hatte
er es verſtanden, die Behörden zu zwingen, ihn
noch einmal in die Stadt hinein zu laſſen.
Er mußte aber die Erfahrung machen, daß die
Bevölkerung im Mittelweſten von kommuniſti
ſchen Lehren nichts wiſſen will.

Eine dicke Sache
Ein Geſchworener paßte nicht auf die Bank

London, 22. Oktober. Ein luſtiger Zwiſchen
fall ſpielte ſich bei der Eröffnung der neuen
Schwurgerichtsperiode in Brigthon ab. Eine
der neuen Geſchworenen konnte auf
der GeſchworenenBank nicht Platz neh
men er war zu groß und zu dick. Alle Ver
ſuche, ihn trotzdem in die Bank hinein
zuzwängen, ſchlugen fehl. Schließlich verlor d

ann, der ein Gewicht von 270 Pfun
hat, die Geduld und erklärte, nicht mehr mit
machen zu wollen, er ſei kein Schlangenmenſch.
Es blieb nichts anderes übrig, als die Sitzung,
bevor ſie überhaupt begonnen hatte, zu ver
tagen, um für den z großen und zu dicken
Geſchworenen einen Erſahmann zu beſchaffen.
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Die Sportschule des Gaves Mitte in Blankenborg:

Pſſegesfätte der leſbeserziehong
Der Reichsbunck för leibesöbungen öbernimmt för 1937 das fröhe e Turnerschoafferhaus

Jede räumlich ausgedehnte Sportorganiſa
tion braucht einen Mittelpunkt. Hier
ſammeln ſich in regelmäßigen Abſtänden die
Träger der Organiſation, die Leiter des ſport
lichen Uebungs und Wettkampfbetriebes und
nicht zuletzt die jungen aktiven Kräfte ſelbſt
zu gemeinſamer Arbeit, gegenſeitiger Schulung
und Weiterbildung. Eine ſolche Pflegeſtätte
der Leibesübungen wird dann zum Sammel-
punkt aller Kräfte, von dem aus rückſtrahlend
eine ſegensreiche Befruchtung des geſamten
ſportlichen Lebens ausgeht.

Von dieſer Erkenntnis getragen hat nun
die Gauführung des Reichs bundes für
Leibesübungen für unſeren Mitte-
Gau eine Sportſchule eingerichtet. Jn Bad
Blankenburg in Thüringen wird vom
1. April 1937 ab das frühere Heim des Ver
bandes Alter Turnerſchafter pachtweiſe über
nommen, nachdem bereits den vergangenen
Sommer hindurch mehrere Sportkurſe des
Reichsbundes in Blankenburg durchgeführt
wurden.

Mit der Wahl des Turnerſchafter-
hauſes als Gauſchule hat der Reichs
bund für Leibesübungen ſicher einen guten
Griff getan. Mit einem Heim, das über 100
Sportlern genügend Raum bietet, und den
erforderlichen Sportplatzanlagen in herrlicher
Umgebung des Thüringer Landes ſind die
Vorausſetzungen in geradezu idealer Weiſe
für einen SportSchulungsbetrieb gegeben. Jn
unmittelbarer Nähe der Stadt Blankenburg
liegt die neue Gauſchule am Fuße bewaldeter
Berghänge mitten in reizvoller Landſchaft. Als
Ausgleich für den reinen ſportlichen Uebungs
betrieb und die theoretiſche Schulung iſt hier
in Ueberfülle Gelegenheit zu Wanderungen
gegeben.

Nähert man ſich dem mit ſeinem hellen
Putz und der modernen Linienführung ſchon
von weitem dem Auge auffallenden Gebäude,
ſo ahnt man nicht annähernd, wie dieſes Haus
mit ſeiner inneren Einrichtung und der Raum-
einteilung von ſeinen Erbauern für die Be
dürfniſſe heutiger Schulungsarbeit
glänzend geſtaltet worden iſt. Neben einer

roßen Anzahl zwei, vier und ſechsbettigerJe und einem großen Schlafſaal enthält
das Haus einen geräumigen Vortragsraum,
eine Bücherei mit Leſeſaal, die erforderlichen
Speiſeräume, moderne Wirtſchaftseinrichtüngen
mit Brauſe- und Badegelegenheiten. Dabei iſt
das Haus zur Zeit noch nicht völlig ausgebaut.
Jm Weſtflügel ſind weiterhin ein großer Ge
meinſchaftsraum und noch eine Anzahl Schlaf
immer geplant, ſo daß die jetzige Belegſchaftsharre von 100 Teilnehmern noch weit erhöht

werden kann.
Unmittelbar vor der Breitſeite des Heimes

liegt der große Sportplatz mit einer
400-MeterAſchenbahn, die allen Erforderniſſen
gerecht wird. Mit zwei weiteren Uebungs
plätzen verfügt die geſamte Sportplatzanlage
über ein Ausmaß, wie es nicht häufig zu
finden iſt.

Doch nicht nur für die Hand und Fußball
ſpieler, oder die Leichtathleten bietet Blanken
burg günſtige Möglichkeiten. Auch die
Schwimmer haben Gelegenheit, zur regel-
mäßigen Durchführung von Sportkurſen. e
nige Minuten vom Schulgebäude entfernt liegt
ein Schwimmbad. Eine 50-MeterKampf
bahn und Sprungbretter ſind vorhanden und
die Schwimmer können ſich ſchon heute dar
auf freuen, ſich in dem klaren Schwarzawaſſer
zu tummeln.

w

Nachdem der Reichsbund für Leibesübungen
Blankenburg zu ſeinem Schulungsmittelpunkt
ewählt hat, darf eines nicht unerwähnt
leiben. Blankenburg hat eine ſportliche

Tradition, Blankenburg war lange Jahre in
vielen Sportkreiſen, beſonders im Hochſchul
ſport, ein Begriff. Hier in dem thüringiſchen
Städtchen fanden früher alljährlich die
Meiſterſchaften des Verbandes der
Turnerſchaften auf deutſchen Hoch
ſchulen ſtatt, der ſich inzwiſchen aufgelöſt
hat. Dieſer Sportplatz hat große Kämpfe er
lebt und namhafte Spitzenſportler haben hier
einen Teil ihrer Ausbildung erfahren und
Blankenburg bedeutet einen nicht unweſent
lichen Abſchnitt in der Entwicklung dieſer
Sportler zu einer Höhe, die ſie befähigte, die
deutſchen Farben häufig im Auslande zu ver
treten. Erinnert ſei hier beſonders an Stor z
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und Sievert und einen unſerer jüngſten
Olympiaſieger, den Speerwerfer und Mehr
kämpfer Gerhard Stöck.

Nun hat alſo die aus eigenen Mitteln in
mübevoller Aufbauarbeit von einem ſtudenti
ſchen Verbande geſchaffene Anlage eine neue
un erfahren. Jahraus, jahrein in
ſtändigem Wechſel werden junge Sportler und
Sportlerinnen aller Fachämter hier eine
weitere Ausbildung ihrer körperlichen Fähig
keiten erfahren. Blankenburg wird der Mittel
punkt der Leibeserziehung in unſerem Gau
Mitte ſein.

Rudolf Kellner

Aufn.: MRNZvBilderdienſt

Ein Blick von den Berghängen oberhalb Blankenburgs auf die neue Gauschule mit den
ausgedehnten Sportplafzanlagen. Im Hintergrund die Burgruine Greifenstein, das Wahr-

zeichen Blankenburgs

Prager Aufomobiſ-Scſon
Von unserem Prager L-sonderkorrespondenten

Nach Paris und London iſt jetzt Prag
Schauplatz einer Herbſt-Automobil Ausſtellung
Es iſt das 26. Mal, daß der Prager Automobil-
Salon im Jnduſtrie-Palais ſtattfindet. Gewiß
kann dieſe Ausſtellung hinſichtlich ihres Um
fanges mit den anderen großen Automobil-
Salons nicht auf eine Stufe geſtellt werden,
ſie iſt aber deshalb bemerkenswert, weil die
Tſchechen außerordentlich fortſchrittliche
Konſtrukteure ſind. Acht Automobilfabriken
(von denen diesmal übrigens zwei auf der
Ausſtellung fehlen) ſind für das kleine Land
ein bißchen reichlich. Eine an ſich hochentwickelte
eigene Induſtrie (die allerdings nicht immer
ganz billig produziert, denn ihre Serien ſind
ja nicht ſehr groß) ſowie hohe Einfuhrzölle
machen ausländiſchen Firmen den Abſatz in der
Republik nicht gerade leicht.

Die deutſche Automobilinduſtrie
hat auf dem tſchechiſchen Markt keinen leichten
Stand. Trotzdem hat beſonders MercedesBenz
ohne Unterbrechung den hieſigen Markt ge
pflegt. Dieſe Anſtrengungen, die auch manche

Opfer gekoſtet haben, ſind nicht nutzlos ge
weſen, wenn auch die Verkaufsmöglichkeiten
ziemlich eng begrenzt ſind. Wunderſchön in
ſeiner Ausführung der ſfamoſe Typ 170 V, der
ſeit ſeinem Erſtlingserſcheinen auf der letzten
Berliner Ausſtellung geradezu ein internatio
naler Schlager geworden iſt, als raſſiger
Sportzweiſitzer, wie er auch dem hieſigen, ſehr
ſportfreudig eingeſtellten Publikum gefallen
dürfte. Daneben der 5,4 Liter Kompreſſor
Achtzylinder mit vierſitzigem Cabriolet-Aufbau
und der neue Zwiſchentyp 230, der ſchon als
ein recht repräſentativer Wagen der guten
Mittelklaſſe angeſprochen werden muß.

Erſtmals iſt auch Adler in Prag vertreten.
Ueber dieſe Konſtruktion braucht
kaum noch ein Wort geſagt zu werden. Der
Vorderradantrieb liegt den Tſchechen ſehr gut,bauen doch nicht weniger als drei hieſige
Fabriken Fronttriebler. Ein dritter deutſcher
Wagen iſt noch zu ſehen, der allerdings hier
in Lizenz gebaut wird; es iſt der kleine
700 ccm DKW, der unter der Marke Jawa
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herauskommt. Beachtlich iſt bei dem kleinen
JawaDKW vor allen Dingen die außer-
ordentlich formenſchöne und geräumige Ganz-
ſtahllimuſine.

Uebrigens ſind die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowake i auf automobiltechniſchem Gebiet enger,
als allgemein angenommen wird. Vor allen
Dingen iſt deutſches Zubehör hier ausgezeich
net eingeführt. Viele Wagen ſind ſerienmäßig
mit BoſchErzeugniſſen ausgerüſtet. Ebenſo
ſind mehrere tſchechiſche Automobilfabriken da
zu übergegangen, die WVezgZentralſchmierung
ſerienmäßig in ihren Fahrgeſtellen zu ver-
wenden. Daneben finden wir noch eine ganze
Reihe andere deutſche Zubehöre auf der Aus
ſtellung. Die Namen Zeiß. Elektron, Eiſele,
Ate, Webaſto, Golde, Jurid u. e. a. dürften
genügen, um zu zeigen, daß die deutſche Teil
induſtrie bemüht iſt. immer mehr auf dem
hieſigen Markt ins Geſchäft zu kommen.

Auch auf dem Gebiet der Nutzfahrzeuge
treffen wir einige bekannte Marken wie
Büſſing, NAG, MAN, MercedesBenz und
Primus an, wobei noch zu erwähnen iſt, daß
Tatra die Lizenz für die MANDieſelmotoren
innehat. Allerdings hat der Dieſelmotor in
der Tſchechoſlowakei bisher ſo gut wie noch
keine Verbreitung gefunden, obwohl auch in
dieſem Lande die höhere Wirtſchaftlichkeit des
Schwerölmotors genügen müßte, dieſer
Motorenart die Wege zu ebnen.

Die tſchechiſchen Automobilfabriken haben
im weſentlichen ihre vorjährigen Typen bei
behalten. Beſonders ſteht der Kleinwagen in
Gunſt. Aero, 3 und Jawa (Liz. DKW) haben
dabei allein den Zweitaktmotor entwickelt Er
ſtaunlich, welche Leiſtung ſie z. T. aus dieſen
Motoren herausholen. So leiſtet beiſpiels
weiſe der 998 ccm AeroZweizylinder 30 PS,
die Motoren der Z-Wagen haben eine an
nähernd gleiche hohe Leiſtung und der Motor
des neu herausgekommenen Aero 50, ein 128
Liter-VierzylinderZweitakter, liefert 45/50 PS.
Ein neuer Zwiſchentyp wurde auch bei Skoda
mit dem „Favorit“ geſchaffen. Tatra iſt ſeinem
Kleinwagen, dem luftgekühlten Vierzylinder
Boxermotor, treugeblieben und hat auch den
Typ 77 (Stromlinienwagen mit Heckmotor) un
verändert gelaſſen

Auffallend iſt die große Zahl der ausgeſtell
ten Sportwagenkaroſſerien. Auch die kleinſten
Wagen werden als entzückende Sportzweiſitzer
gezeigt, die jedem paſſionierten Motorſportler
Begeiſterung abgewinnen. Die Karoſſerien
ſind nicht nur durchweg ſauber gearbeitet,
ſondern auch hinſichtlich ihrer Formgebung gea
fällig. Ueberall iſt die Stromlinie angedeutet
Durchweg haben übrigens im Karoſſeriebau
die Tſchechen ihre eigene Note bewahrt, ledige
lich beim Praga „Golden“, dem großen 3,84
LiterSechszylinder, hat man ein „Geſicht“ ge
wählt, das wenig ſchönen amerikaniſchen Vor
bildern nachempfunden iſt. Skoda zeigt einen
netten Stromlintenwagen, das Modell „Monte
Carlo“, bei dem die Scheinwerfer tief in die
Kotflügel eingebaut und mit Steinſchlaggittern
abgedeckt ſind.

Amtliche Bekonntmachoungen
Fachamt Handball

Betr. Jugend. 1. Neuanſetzung für Sonntag den
25. Oktober, 11 Uhr, Staffel 19720, Nr. 103, MTV
Eisleben Schraplau (Tbd. Eisleben). Spiel Nr. 18,
Nauendorf Weiſe wird auf 9.30 Uhr verlegt (Schirt
Reichsbahn).

2. Punktverluſt tritt für die ſiegende Mannſchaft in
Spiel Nr. 116 (Jahrgang 1920 nicht berechtigt) ein. Aus
Spiel Nr. 72 erhält GTV und Nr. 120 Möckerling die
Punkte (Gegner nicht angetreten).

3. Strafen wegen fehlender Schiri: MTV Merſeburg
3, RM. Nr. 108). Da ſich die Fälle ſtändig mehren,
in welchen Jugendmannſchaften nicht antreten, ſetzen
nunmehr Strafen ein. Mit je 5, RM. werden deshalb
TV Ammendorf Nr. 72) und Kahna 22 Nr. 120) be
ſtraft. Jm Wiederholungsfall werden die Mannſchaften
geſtrichen Bormann Butt.

Sporf-Vereinsnocht ichten
ReichsbahnSportverein, Leichtathletik-Ab

teilung. Am Freitag nach der Uebungsſtunde
in der Turnhalle Aufſtellung der Teilnehmer
zum Waldlauf. Vollzähliges Erſcheinen iſt
Pflicht. Jugend-Abteilung: Heute Donners
tag, 20 Uhr, wichtige Beſprechung im Vereins-
heim (RAW). Unentſchuldigtes Fernbleiben
wird beſtraft. Auf unſere am Sonnabend,

dem 24. Okt. im Stadtſchützenhaus ſtattfindende Zehn
Jahres-Feier weiſe ich nochmals hin.

M. ESSOLIUB gebroucht, hat damit die

Gewähr, ein O zu fahren, wie es vorteil-
hafter nicht geboten werden kann. Er
erhält es zu einem Preis, der im Hinblick
auf die Vollschutz-Wirköng dieses Oles
ungewöhnlich gönstig ist und der sich mit
erklärt aus der umfangreichen, ständig
zunehmendenVerwendung, diekssoLUSs

in allen Verbraucherkreisen findet.
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Wie entsteht der Börsenkurs?

Die Börse dient der deutschen Wirtschaft Großmarkt für Kapital- und Geldverteilung

Auf dem geſtrigen Sprechtag der
Mitteldeutſchen Börſe, dem Mini-
ſterialrat Sperl als Vertreter des Reichs
wirtſchafts miniſteriums beiwohnte, hielt Hi
rektor der Sächſiſchen Staatsbank Arthur
Pfeil einen Vortrag über das Thema Die
Verbindung zwiſchen Publikum
und Börſe. Er führte u, a. aus:
Aufgabe der Börse

Der Nationalſozialismus hat die
Börſe nach gründlicher Reform als wichtiges
Glied des deutſchen Wirtſchaftskörpers an
erkannt. Niemand kann die Bedeutung leug
nen, die die Börſen für das geſamte Wirt
ſchaftsleben beſitzen. Sie ſind die Großmärkte
für Kapital- und Geldverteilung, ſind die
Zentralſtellen, an denen die brachliegen
den Gelder zuſammenfließen zu vorüber
gehender oder dauernder Anlage; mögen
es nun die Gelder des Einzelnen ſein, der ſie
jetzt nicht mehr ängſtlich im Strumpf zu ver
ſtecken braucht, ſondern Vertrauen haben
kann, mögen es die in Jnduſtrie und Handel
werfügbharen Mittel ſein. Ohne die Börſe
hätten jedenfalls nie unſere Eiſenbahnen und
unſere Jnduſtrieunternehmungen errichtet
werden können, ohne die Börſen konnten nicht
die großen Staatsanleihen, die Emiſſi
onen der Städte, die Pfandbriefe der Boden
kreditinſtitute uſw. untergebracht werden.
Leiſtungsfähige Börſen, gekragen vom Ver
trauen aller, werden ſo zur Dienerin der
Wirtſchaft, und nicht umſonſt hat einſt Georg
von Siemens gemeint, daß die Börſe „im
Frieden die Stelle der Armee im Kriege
vertrete“.

Der Staat, heute mehr denn je eins mit
dem Volk, braucht zum weiteren Aufbau Ver
trauen und verlangt daher von den Volks
genoſſen, daß ſie Vertrauen zu ſeinen
Einrichtungen haben. Mit Betonung
heißt es in der neuen Börſenordnung, „daß
an der Börſe die Jntereſſen der deutſchen
Volkswirtſchaft und der am Börſenverkehr be
teiligten Kreiſe, insbeſondere der Sparer und
kleinen Aktionäre, beobachtet werden müſſen“.
Die berufsmäßige Spekulation iſt nicht die
Stütze der Börſe, ſondern das große Publikum.

Schnellere Angleichung der Kurse
Jn einer Anterſuchung, die das Inſtitut

für Konjunkturforſchung über die „Kurs
bildung am Aktienmarkt“ vor zwei Jahren
angeſtellt hat, ſind mit wiſffſenſchaftkicher
Gründlichkeit folgende für die praktiſche
Börſentätigkeit wichtigen Tatſachen feſtgeſtellt
worden „Von 1870 bis gegen Ende der 1880er
Jahre ſtanden die Kurſe zu den Dividenden in
einer unverkennbaren Folgebewegung“.
Später, etwa 1888, gehen dann umgekehrt die
Kurſe den Dividenden voran. Die Nach
kriegserfahrungen haben in Deutſchland das
ſeit 1888 gewonnene Bild verändert, und es
kann über die Folgebewegung von Dividenden
und Kurſen folgende Norm aufgeſtellt werden.
Die Kurſe haben im allgemeinen ſchon 6——9
Monate vor Ablauf des Geſchäftsjahres jenen
Tendenzen der Geſchäftsentwicklung Rechnung
getragen, die offiziell erſt anläßlich der Jahres
abſchlüſſe in den Geſchäftsberichten bekannt
wurden.

Dieſes Ergebnis iſt zweifellos recht er
ſtaunlich, wenn wir die Frage ſtellen, welche
Kräfte die jetzt ſo viel ſchnellere An
gleichung der Kursentwicklung an die Divi
dendenbewegung zuſtande bringen. Mit dem

ter anderer Wirtſchaftsvorgänge. Vieles
wirkt vielmehr zuſammen, miteinander und
gegeneinander und prägt ſchließlich das Kurr s
bild. Alles was in der Wirtſchaft geſchieht,
wirkt auf die Kursgeſtaltung ein, und da nun das
große Publikum das Poſtament iſt, auf dem
die Börſentätigkeit ruht, muß dieſes Publi-
kum ausgiebig über die heimiſchen Werte und
die durch ſie repräſentierten Geſellſchaften lau
fend orientiert werden.

Enge Zusammenarbeit
Das Schalterperſonal der Banken muß die

Zuſammenhänge kennen, die zwiſchen Ertrags
geſtaltung und Dividendenbewegung liegen.
Das anlageſuchende Publikum muß durch die
Effektenhändler der Banken hinreichend über
die an der Heimatbörſe gehandelten Werte
aufgeklärt werden. Das kann aber nur
geſchehen, wenn die Wirtſchaft zu ihrem Teile
daran mithilft und ausreichende Jnforma
tionen über die Entwicklung und die Tätigkeit
der betreffenden Geſellſchaften verbreitet. Es
dürfte nach dem Geſagten klar werden, wie
eng wir alle zuſammengehören: Wirtſchaft,
Behörden Banken und Börſen.

Die Börſen haben heute im nationalſozia
liſtiſchen Staate eine klar umriſſene, not

wendige Stellung im Produktionsprozeß, und
ſie ſind die Drehſcheibe, die das anlage
ſuchende Kapital dorthin lenken, wo es
nach den verſchiedenen Bedarfsarten am beſten
hingehört. Vermögensanlagen, ſofern ſie unter
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten erfolgen,
können im Einzelfalle recht unterſchiedlich ſein.
Ein Schema für Kapitalanlagen gibt es nicht,
wenn wir auch eine mehr oder minder große
Einheitlichkeit im äußeren Bilde des Kapital
marktes zu ſehen glauben. Die Börſe kann
dem Publikum alſo nur etwas bieten und
andererſeits von ihm zum Nutzen der Geſamt
wirtſchaft nur dann getragen werden, wenn
die richtigen Mittelsleute vorhanden ſind.
Maßgebend iſt die Erkenntnis, daß die Börſe
kein „Giftbaum“ und die Spekulation nicht ihr
wichtigſter Teil iſt, ſondern das große Pu
blikum, deſſen Intereſſen wir alle zu pflegen
haben. Wir wiſſen uns in erſter Linie als
Glieder des deutſchen Volkes, Angehörige des
Dritten Reiches und Nationalſozialiſten denen
bewußt iſt, daß die deutſche Wirtſchaft nicht
einen Selbſtzweck, ſondern ein Mittel zum
Zweck darſtellt und das ſich die Wirtſchaft im
Gegenſatz zur früheren liberaliſtiſchen Welt
ranſchauung. den politiſchen Notwendigkeiten
unſeres Volkes unterzuordnen hat.

PDeutsche Hochseeſfischerei
1885 ging der erste deutsche Fischdampfer in See

Die deutſche Hochſeefiſcherei begeht in die
ſem Jahre die Feier der 50jährigen Wieder
kehr der Einführung des Dampfſchiffes in der
Fiſcherei und damit der Begründung der
eigentlichen Hochſeefiſcherei. Wenn man be
denkt, welch ungeheure Bedeutung die Dampf-
hochſeefiſcherei heute in der deutſchen Volks
wirtſchaft hat wurden doch z. B. 1935
3 406 000 Doppelzentner Seefiſche im Groß
handelswert von 52,9 Mill. RM. durch Fiſch
dampfer gelandet kann man ermeſſen, mit
welchen Rieſenſchritten dieſes große Wirt
ſchaftsgebiet in der kurzen Zeitſpanne von
50 Jahren entwickelt wurde. Dabei darf nicht
vergeſſen werden, daß die Entwicklung des
Fiſchfanges ja nur ein Teil dieſer großartigen
Entwicklung iſt, daß ebenſo wichtig die Schaf
fung der Abſatzmöglichkeiten, der Ausbau der
Hilfsbetriebe und der Aufbau einer Fiſch
induſtrie war.

Eine Reihe von Organiſationen hat es er
möglicht, zu dieſem Jubiläum ein Werk her
auszubringen, in dem die Vorgänge der letz
ten 50 Jahre unter dem Titel Deutſche Hoch
ſeefiſcherei“ geſchildert werden. Der Ver
faſſer, Dr. Otto Höver, Stadtbibliothekar in
Bremerhaven, hat ganze Arbeit geleiſtet. Er
hat in ſorgfältiger Kleinarbeit und gründ
lichem KuellenStudium eine Fundgrube ge
ſchaffen, in der man alle Namen und Daten
der großartigen Entwicklung verzeichnet fin
det. Beſonders ausführlich iſt erfreulicher
weiſe die Zeit der Gründung der Dampfhoch
ſeefiſcherei behandelt. t

Mit dem 50 jährigen Jubiläum der deut
ſchen Hochſeefiſcherei kann gleichzeitig das 40
jährige Jubiläum des WeſermünderFiſchereihafens begangen werden.
Weſermünde (damals Geeſtemünde), von dem
der erſte Fiſchdampfer in See ging, iſt zehn

Börsen und Märkte vom 21. Oktober
Berliner Effektenbörse: Erholt

Die Börſe zeigte bej Eröffnung eine gewiſſe Unſicher
heit, die auf die im geſtrigen Verkehr zum Teil wieder
überſpitzten Kursſteigerungen zurückzuführen war. Zu
den erſten Kurſen lagen allerdings in der Mehrzahl
noch Kauforders vor, ſo daß einige Papiere, in denen
das vorhandene Angebot äußerſt knapp war, wieder
Rekord ſteigerungen erzielten. Nach Feſtſetzung der erſten
Kurſe ſchritt die Kuliſſe aber vielfach zu Glattſtellungen
und Gewinnmitnahmen, die einen allmählichen Ab
bröckelungsprozeß einleiteten. Gegen Schluß zeigte ſich
Rückkaufsneigung, ſo daß die Kurſe wieder anzogen.
Renten waren wieder gefragt, insbeſondere die Um
ſchuldungsanleihe, die eine erneute Steigerung um

34——36,50. Futtererbſen 24—-26. Peluſchken 26-—-29. Acker
bohnen 23--24,50. Wicken, deutſche 26—-28. Futterwicken
17,50--20. Lupinen (blaue) 16--17); gelbe 24--25). Sera
della, alte Leinkuchen, Baſis 37 v. H. ab Hamburg
16,38. Erdnußkuchen Baſis 50 v. H. ab Hamburg 15,88.
Erdnußkuchenmehl deutſcher Mahlung 17,88. Trocken
ſchnitzel ab Fabrik 8,60. Extrah. Sojabohnenſchrot, 45
v. H. ab Hamburg 15,58; 45 v. H. ab Stettin 15,98.
Kartoffelflocken Parität waggonfrei Stolp, Namslau als
Verladeſtation 18,50 in Papierſäcken; Parität Berlin
19,60 in Papierſäcken. Alles andere unverändert.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.
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Jahre nach dieſem Ereignis daran gegangen,
der jungen Dampfhochſeefiſcherei einen eigenen
den beſonderen Erforderniſſen der Fiſcherei
angepaßten Hafen zu ſchaffen. Der Verfaſſer
ſtellt überzeugend dar, wie die beſonderen
Verhältniſſe an der Anterweſer von 40 Jah
ren dazu beigetragen haben, dort der Förde
rung der Hochſeefiſcherei ſchon frühzeitig be
ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, dem o.
werbe, das heute der Anterweſer ſein Gepräge
gibt. Die anderen Märkte, der alte Fiſcherei
platz Altona- Hamburg und das junge Cux
haven, finden ebenfalls eine ausführliche
Würdigung. Das Buch iſt eine wertvolle Be
reicherüng der recht ſpärlichen Literatur über
die Hochſeefiſcherei. Es wird nicht nur der
Fiſcherei ſelbſt ein Denkmal des Strebens und
der Leiſtungen ihrer Väter ſein, ſondern
edem, der ſich mit dem Seefiſchereigewerbe be
chäftigen will, eine unentbehrliche Quelle
ſein. Der Stalling-Verlag, Oldenburg, hat
der Arbeit einen würdigen Rahmen gegeben
und das Buch mit einer großen Zahl charak-
teriſtiſcher Bilder ausgeſtattet.

Braunkohlenförderung
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im

September
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun

kohlenberghaus betrug im September die
Rohkohlenförderung 9570 366 (Vor-
monat 8778 666) Tonnen, die Brikett-
herſtellung 2328 331 (Vormonat 2 059 429)
Tonnen und die Kokserzeugung 170574
(Vormonat 173 186) Tonnen. Gegen den Vor
monat iſt demnach eine Steigerung feſtzuſtellen
von 9 v. H. bei Rohkohle und 13,1 v. H. bei
Briketts. Beim Koks zeigte ſich ein Rückgang
von 1,5 v. H. Der September hatte 30 Ka
lender- und 26 Arbeitstage, der Auguſt 31 Ka
lender- und gleichsfalls 26 Arbeitstage. Die
arbeitstägliche bzw. kalendertägliche
Produktion beider Monate betrug im Sep
tember an Rohkohle 368091 (Vormonat
337 641) Tonnen, an Briketts 89551 (Vor-
monat 79209) Tonnen und an Koks 5686
(Vormonat 5587) Tonnen. Gemeſſen an der
arbeitstäglichen bzw. kalendertäglichen Pro
duktion beider Monate machte ſich im Berichts
monat gegen den Vormonat eine Steigerung
geltend von 9 v. H. bei Rohkohle, 13,1 v. H.
bei Briketts und 1,8 v. H. beim Koks. Jm
September des Vorjahres betrug die Roh
kohlenförderung 8 514 077 Tonnen, die Brikett
herſtellung 2 078 148. Tonnen und die Koks
erzeugung 75 929 Tonnen. Gegenüber dem
Vorjahr machte ſich mithin eine Steigerung
geltend von 12,4 v. H. bei Rohkohle, 12 v. H.
bei Briketts und 124,6 v. H. beim Koks.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen Syndikats ſetzte im Be
richtsmonat vor allem gegen Mönatsende

auf dem Hausbrandbrikettmarkt infolge des
ab 1. Oktober eingetretenen Fortfalls des
Sommerabſchlages eine Belebung ein.
Auch von ſeiten der Jnduſtrie gingen ver
mehrte Abrufe für Briketts ein. Die Stapel
beſtände gingen zurück. Die Abrufe von Roh
kohle c gegenüber dem Vormonat zu.
Naßpreßſteine wurden teils vom Stapel, teils
in friſcher Produktion abgeſetzt.

Unternehmungen
Braunkohlen Abbaugeſellſchaft „Friedens

rube“, Meuſelwitz (Thür.). Die Geſellſchaft,
eren AK nunmehr faſt vollſtändig im Beſitz

der Bergwitzer Braunkohlenwerke
A G. iſt, legte den Abſchluß für das am
31. März 1936 beendete Geſchäftsjahr vor.
Nachdem der Treuhänder der Arbeit die Ge
nehmigung zur Betriebseinſtellung gegeben

atte, wurde die Produktion noch bis Ende
uni 1935 in Gang gehalten; dann erfolgte

der allmähliche Abbau der Belegſchaft, der bis

tut fi 57 5 987 erst 57,50. Original HüttenAluminium, zum November vorigen Jahres durchgeführtInſtitut für Konjunkturforſchung kann ich nur 947 H. auf. 897 raelte e ichsaltbeſttzz wurden Elektroltlupfer 570 Originalsütte n 9Pintugt 0/12 v. H. höher mit 118,25 gewertet. Um 0,25 v. H. 98 99 v. H., in Blöcken 1447 desgleichen in Walz oder wurde. Einſchl. 510 382 RM. Verluſtvortraſagen, daß von einer beſonderen Divinations gebeſſert waren wieder Aufbauguſchläge. Drahtbarren 148. Reinnickel, 98—90 v. H. 269. ſch 8
gabe der Börſe ernſtlich nicht die Rede ſein
kann. Die berufsmäßige Spekulation bewäl
tigt nur einen Bruchteil der geſamten Börſen
umſätze und nimmt nur in Ausnahmefällen
entſcheidenden Einfluß auf den Kursverlauf.
Hinter ihr ſteht tatſächlich das geſamte, am
Wertpapier intereſſierte Publikum. Wie weit
vermag nun aber das Publikum die Ertrags
möglichkeiten der Geſellſchaften zu beurteilen?
Die Kurſe ſind weder ein bloßer Reflex vor
ausſichtlicher Dividendenausſchüttungen oder
eine bloße Eskomptierung künftiger Entwick
lungen, noch auch nur eine Funktion beſtimm

Mifteldeuftsche Fffekfenbörse: Fest
Bei ſtarkem Beſuch, der auf den Sprechtag zurück

zuführen war, verkehrte die Börſe in überwiegend feſter
Haltung bei lebhafterem Geſchäft. Am Rentenmarkt
waren Reichsaltbeſitz 0,12 v. H. höher angeboten.
Sachſenſchätze Reihen 8 und 9 zu alten Kurſen geſuücht.
Größere Umſätze erzielten 4,5 proz. Reichsſchätze 1935 auf
alter Baſis Jnduſtrieobligationen waren freundlich.

Berliner Procuktenbörse
Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqual., 75--77 Kilogr.

204 frei Berlin. Märk. Roggen, Durchſchnittsqual, 69
bis 71 Kilogr. 167 frei Berlin. Erbſen, Vikt., neu 36,50
bis 41,50 (feinſte Sorten über Notiz). Kleine Erbſen

Silber in Barren 37,60-40,60.
Terminmarkt. Kupfer. Oktober 51,75 nom. B. 51,75

G. November 51,75 nom. B.; 51,75 G. Dezember 51,75
nom. B.; 51,75 G. Januar 1937 52,5 G. Februar 53,25
G. März 58,75 G. Stimmung: ſtetig. Blei. Oktober
23,75 nom. B. 28,75 G. November 28,75 nom. B.;
23,75 G. Dezember 23,75 nom. B. 23,75. G. Januar
1937 24 G. Februar 24,25 G. März 21,5. G. Stimmung:
ſtetig. Zink. Oktober 19,5 nom. B. 19,5. G. November
19,5 nom. B.; 19,5 G. Dezember 19,5 nom. B.; 19,5 G.
Januar 1937 19,75 G. Februar 20 G. März 20,25 G.
Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per November Dezember 31,50.

Stimmung: ruhig. Wetter: unbeſtändig.

ergibt ſich ein Geſamtverluſt von 630 382 RM.
Wird laut GV.-Beſchluß weiter vorgetragen
wird.

Leipziger Spitzenfabrik Barth Co. AG.
Das am 30. Juni 1936 zu Ende gegangene Ge
ſchäftsjahr ſchließt mit einem Verluſt, der um
einige tauſend RM. über dem Vorjahrsverluſt
von 13 000 RM. liegt und wieder aus der
noch 40 000 RM. betragenden Reſerve gedeckt
werden ſoll. Die vergangenen Monate des
laufenden Geſchäftsjahres laſſen eine beſſere
Beurteilung der Ausſichten zu. (AK. 0,81 Mill.
Reichsmark.)

Land und Stadtschaften industrie Aktien j l 85Beriner Börse n e Kitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurs
4349 Pro Sachſ. 1d. Gold o5,00 95,00 in mens e Geld Srievom 21. Oktober 1936 a e anderer Amtlicher Verkehr n5 z 695eichsbank-Diskont 4 v. t. Pr. ddnarts, e, 101 o 96Luderus Sen i2s 12500 Indusfrie- Aktien 21. 10. 120. 10. 21.10. 120. 10. re ntmien n4189 Pr. Zirſtadts, 6, 101 97, „90 Chari. Waſſer 11900 11850 Belgien 41/90Lomhbard-Diskont 5 v. H. o i 97 9700 50 Altenburger Landkraft Leips. Wollkämmeret 131,50 181,50 Brahillen du de do 28u. Erw. 97700 9700 em. Zugau So Ebromo Rahort 95,00 9900 Lindner, Gottfried 145/00 148/50 Bulgarien

S ch emg on 1s6/00 156/00 Mansfeld A6 ſsd/0 l62/50 Canada 21480e e hpöfheken-Ptandbriete Seniche Sonne as e u ne e e e ertede Fo Coo ZanegEr. 1. Durhichnittsturs 19500 10o,90 leicira Dreed 147,50 Ia Sohburger Duars 150,00 130/00 Riquet u. Co. 9300 98/00 ſang i 1220
4149 Meining. Hyp. 848 97,00 97,00 J Farben en Fs 130,00 [Körhisdorfer Zucker oſitzer Zucker 63/00 92/00 Eſtland 6703 6857

Reichs-, Staats-, Länder 4124 Pr. Potr. Hyp. 2 Walger Zucer 178,87 180,00 graſtwert Sachſen Thür 89,00 89,25 Sachſenwert S Finnland 5/875
S aats-, Landere G Pr. Ctrbodhhp. 1924 9650 960 Haue Maſchnen of od. 10550 Kraſtwert Thüringen s es 00 Schubert u Satzer 146,00 145,00 Frantreich 11 s 11,50

und Provinzanleihen i vr. Pfdbr. Vi. a S debrand Mnhte eipo. Saumiwoll ſinn. ist ESeldel u. Raumann 188,00 138/00 Griechenland 2363 221. 10. 20. 10. Jlſe Vergban e. Sraueret Alebed s Stadimühie Alsteben s 05 Holland iAnl, Aus Dt. Reich 118,37 118,30 Bank Akfien Zahta Porzellan e o eder e e e ver len 7289 Dt. Reichsanl. 1 ſo /87 101,37 21. 10. 120. 10. Kalf Aſchersleben 148/00150,25 Teipo 2 e u. FeFtalten „0 i7 ps. Malz Schkeuditz Thür Gasgeſ. 140,50 140,50 Japan 0 rohe e e u ernenneni 49 D. Rid. So 20 90730 99,30 t. B. u. Diskontogeſ 1000 10650 Lindner Ammendorf 148/00 144 75 e hölger Tritotag „00 Zuckerraff. Halle „0o Lettfand
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Grünweiße Zungen neben dem Krukenkreuz
Oesterreichische Probleme, die noch dem Appell Schuschniggs ungelöst bljeben

Von unserem Wiener Korrespondenten

XVZ. Wien, 22. Oktober.
Der Appell der Vaterländiſchen Front

(VF.), der über Wochenende in Wien ſtatt
ſand, brachte zwar keine Ueberraſchungen, aber
er warf doch intereſſante Schlaglichter auf die
innerpolitiſche Lage und die Stimmung der
Bevölkerung. Vollzog ſich doch dieſer zweite
Appell nicht nur in einem ganz anderen
Rahmen als im Januar dieſes Jahres, ſon
dern auch auf einer weſentlich veränderten
Plattform. Damals war die Staatsführung
noch dualiſtiſch. Neben Bundeskanzler Schuſch
nigg ſtand Vizekanzler Starhemberg als
Führer der VF., neben den rotweißroten Ban
nern mit dem Krukenkreuz hingen die grün
weißen Fahnen des Heimatſchuhes und die
Emöbleme der übrigen Wehrverbände.

Jnzwiſchen iſt der Dualismus beſeitigt
worden. Schuſchnigg iſt in einer Perſon
Bundeskanzler, Führer der VF.,
die einziges Jnſtrument der politiſchen Wil
lensbildung der Bevölkerung ſein ſoll, und

ührer der Frontmiliz, der alleinigenFiltigen Waffenträgerin. Starhemberg iſt
entmachtet, die Wehrverbände ſind aufgelöſt,
das Bundesheer iſt als neuer Machtfaktor
in den Vordergrund getreten.

Am Encle eines Konzenfrafionsprozesses

Der zweite Frontappell der VF. ſtand alſo
am Endpunkt eines Konzentrationsprozeſſes,
der gerade acht Tage vorher mit der Auflöſung
der Wehrverbände abgeſchloſſen und durch den
alle Macht im Staate in den Händen Schuſch
niggs vereinigt wurde. Dieſe Entwicklung
drückte dem Appell den Stempel auf. Es
fehlte Starhemberg, es fehlten die Wehr-
verbände, es fehlten die Fahnen des Heimat
ſchutzes. Von dieſem blieb nichts übrig als die
grün weißen Traditionszungen an den
Krukenkreuzbannern und die Spielhahnfedern
auf den Kappen der Heimatſchutzjugend, die in
der neuen Staatsjugendorganiſation, dem
öſterreichiſchen Jungvolk, aufgegan
gen iſt und die ihre trotzige Anhänglichkeit an
Starhemberg beim Marſch zum Appell in
demonſtrativen „Heil-Starhemberg-
rufen“ Ausdruck verlieh und damit be
kundete, daß ſie ſich noch nicht mit dem Führer
wechſel abgefunden hat.

Zu friſch noch war die Erinnerung an die
letzten Vorgänge, als daß Schuſchnigg daran
völlig hätte vorübergehen können und ſo
ſtreifte er dieſes prekäre Kapitel mit einer
verſöhnlichen Geſte zu Starhemberg und dem
Heimatſchutz, indem er ihnen einen warmen
Nach ruf widmete. Es war gewiß auch ein
kluger Schachzug, daß er gleichzeitig den in die
Führerſtreitigkeiten des Heimatſchutzes“ ver
wickelten Vizekanzler Bagaro Baarenfeld
als Kommandeur der Frontmiliz durch eine
andere Heimatſchutzperſönlichkeit erſetzte, den

r e Hülgerth, der es veranden hat, ſeinen guten Namen als Führer
des Kärntner Freiheitskampfes durch alle
Niederungen der Heimatſchutzentwicklung hin
durch zu behaupten. Ob freilich Hülgerths
Preſtige allein genügen wird, die verbitterten
Heimatſchützer unter die Banner der Front
miliz zu führen, iſt recht zweifelhaft.

Die Frontmiliz soll unpolitisch sein

Die Frontmiliz iſt ja nicht dasſelbe wie die
Wehrverbände, die in ihr aufgehen ſollen. Sie
ſoll jeder Politik entrückt ſein und
eine Truppe bilden, die zwar der VF. an
gegliedert bleibt, aber doch in erſter Linie als
eine Art Heeresreſerve militäriſche Auf
arg erfüllen ſoll. So iſt ſie ein Zwitter, der

er VF. künftig mehr und mehr entwachſen
wird, ſtatt ihr einen Halt geben zu können.
Einen ſolchen bedeuteten aber die Wehr-
verbände für die VF., wenn ſie auch in ihrer
politiſchen Eigenwilligkeit zugleich eine Be
laſtung für ſie waren.

Jetzt, nach der Auflöſung der Wehr-
verbände, gehen ihre früheren Mitglieder in
dieſer undefinierbaren Maſſe von Menſchen
unter, die am Sonntag hinter den Kruken-
kreuzfahnen geführt von den Amtswaltern
dahintrotteten, ohne inneren Trieb,
luſtlos und ſchwunglos, zumeiſt nur einer An
weiſung gehorchend, der ſie Folge leiſteten, um
ſich keine Unannehmlichkeiten zuzuziehen.

Und dies war auch der Eindruck, der ſich
dem Beobachter bei dem Aufmarſch der
Maſſen aufdrängte, die die VF. auf die Beine
Sarg hatte und die in langen Zügen der

chmelz zuſtrebten, dem Exerzierplatz, auf
dem einſt der alte Kaiſer die Paraden abzu
halten pflegte. Wer weiß, wie dieſe Heerſchau
zuſtande kam, dem vermögen die Zahlen von
300 000--400 600, mit denen die Wiener Preſſe
jonglierte, nicht zu imponieren, dem iſt die
Fragwürdigkeit einer Anhäufung von Men
ſchenmengen, die zum größtenteil nur einem

uß gehorchten, ohne weiteres klar. Sie fühl
ten ſich offenbar nur als Statiſten eines

chauſpiels. Zwiſchen der äußerenFaſſade mit ihren mächtigen Emblemen des
neuen Oeſterreichs, dem Kruken- und dem
Chriſtuskreuz, dem rotweißroten Fahnenwald,
der von Schuſchnigg nicht ohne Schwungkraft,
Feuer und Jdealismus gewieſenen Zielrich
tung und der Schwungloſigkeit, Teilnahm
loſigkeit und Gleichgültigkeit der Maſſen, die
nichts Kämpferiſches an ſich hatten, herrſchte
ein Widerſprucch, der nicht wegzuwiſchen iſt.

Das muß geſagt werden, wenn man einen
Blick auf die weitere politiſche Ent
wicklung wirft, die auch nach dem Appellund den Reden Schuſchniggs in der Schwebe
bleibt. Wenn er ſeine Bereitſchaft unterſtrich,
unbeeinflußt von Einzelgängern geduldig und

konſequent die Wege zu ebnen, die mit Hinblick auf das Juliabkommen zwiſchen deren

land und Oeſterreich zu einer weiteren Be
friedung führen ſollen, ſo ließ er doch die
Frage offen, welche Schritte er in dieſer Rich
tung beabſichtigt. Gerade hierüber hätte die
nationale Bevölkerung gern näheres gehört,
die mit wachſender Ungeduld der Tatſache
r erret daß die volle Durchührung der Amneſtie noch immer auf
ſich warten läßt, daß noch Hunderte politiſche
Gefangene in den Kerkern ſtecken, daß noch
keine Anſtalten getroffen wurden, um der
nationalen Bevölkerung auf ehrlicher trag
barer Baſis eine Mitbeſtimmung an der
Staatsführung zu geben, daß noch immer eine
Hetzpreſſe geduldet wird, die eine deutſch
beſtimmte Politik durchkreuzt, daß in den letz
ten Wochen und Monaten im wachſenden Maße
Kräfte hervortreten konnten, die das Juli
abkommen ſabotieren, Kräfte, die im jüdi
ſchen, legitimiſtiſchen und einem Teil des
klerikalen Lagers am Werke ſind.

Erſchwert wird die Lage auch dadurch, daß
gerade der Legitimismus heute eineAusnahmeſtellung in Oeſterreich erlangt hat.
Es wird nicht verſtanden, daß die legitimiſti

ſchen Organiſationen fortbeſtehen bleiben,
obgleich doch die Auflöſung der Wehrverbände
mit der Durchſetzung des Prinzips
Konzentration begründet wurde. Statt deſſen
rücken jetzt die legitimiſtiſchen Verbände aus
dem Schattendaſein, das ſie bisher führten,
auf Grund ihrer Monopolſtellung in den
Vordergrund und ſind eifrig beſtrebt, die
Ueberreſte der Wehrverbände an ſich
zu ziehen. Das Schwarzgelb ihrer Unifor
men beherrſchte bei dem Appell weſentlich das
Bild rings um die Tribünen. Nimmt man
hinzu, daß die Erzherzogin Adelheid, die
Schweſter Ottos von Habsburg, von Ort zu
Ort reiſt und ſich feiern läßt, ſo wird es klar,
daß der Legitimismus entſchloſſen iſt, die
Situation für ſich auszunutzen.

So bleiben noch manche Fragen der öſter
reichiſchen Entwicklung nach dem Appell offen,
zumal einzelne Probleme von größter Bedeu
tung kaum geſtreift wurden. Vom Bolſche
wismus, der über Europa laſtet und auch
Oeſterreich bedroht, war kaum die Rede. Viel
leicht wollte man die Arbeiterſchaft, die näch
ſtens an die Wahlurnen ſchreitet und die wie
die Bauern beſonders umworben wurde, nicht
reizen.

In Oviedo kein Haus mehr ganz
Genero Atando berichtet öber die dreimonotige Beloger ung

Luarca, 22. Oktober. Bald nach der
Befreiung Oviedos erzählte General Aranda
von der heldenhaften Verteidigung der Stadt.

Bei Ausbruch der nationalen Erhebung für
die Verteidigung Oviedos waren 500 Mann
Jnfanterie, 250 Mann Sturmpolizei, 800 Gen
darmen und 350 Freiwillige vorhanden. Von
dieſen faſt 2000 Mann ſeien in den erſten zwei
Monaten 400 und in den letzten 15 Tagen
800 gefallen außerdem habe es 200
Typhus kranke gegeben. Bei der Be
freiung der Stadt hätten ihm nur noch 500
Soldaten zur Verfügung geſtanden. Die Zivilbevölkerung, die 40 000 Perſonen zähle, habe

durch Flugzeugangriffe 600 Tote zu beklagen
gehabt. Die roten Streitkräfte ſeien 5000 bis
8000 Mann ſtark geweſen, ſie ſeien gut orga
niſiert. und gut bewaffnet geweſen und hätten
genügend Artillerie und mexikaniſche ſo
wie tſchechoſlowakiſſche Waffen zur Ver

fügung gehabt Die Verteidiger Oviedos hätten
lediglich 60 Maſchinengewehre in der erſten
und 30 in der zweiten Linie gehabt, dazu zwei
Millionen Schuß Munition, aber wenig Ar
tillerie und wenig Granaten. Der Feind habe
im Verlaufe der Belagerung ſtändig die Ar
tillerietätigkeit geſteigert, wodurch die vielen
Menſchenverluſte entſtanden ſeien.

General Aranda erklärte weiter, er habe
die Verteidigung nach den modernſten ſtrategi
ſchen Grundſätzen in fünf ſternartig vor-
geſchobenen Stellungen unterteilt und kleine
Poſten von 10 bis 12 Mann mit einem Ma
ſchinengewehr in gut getarnten Stellungen
hätten die erſten Linien wirkſam unterſtützt.
Der erſte große Angriff der Roten
vom 8. bis 11. September ſei mit vier Flug
zeugen erfolgt; beim zweiten, der vom 4. bis

12. Oktober dauerte, ſeien die vorgeſchobenen
Stellungen anſtatt mit zehn nur mit drei
Mann beſetzt geweſen. Da man ohne Reſerven
geweſen ſei, habe man einen elaſtiſchen Rück
zug teilweiſe bis zum Stadtrand vorgenom
men. Die Roten hätten viele Tanks und
Panzerwagen zur Verfügung gehabt, die Ver
teidiger jedoch nur zwei alte Tanks. Man habe
die Tanks der Roten mit einem kleinen
7,5-ZentimeterBerggeſchütz aus 50 Meter Ent
fernung bekämpft, wobei es gelungen ſei, beim
letzten Angriff am 17. Oktober auf 20 Schritt
Entfernung einen Tank der Roten völlig zu
zerſtören.

Die Befreiung durch die marokkaniſchen
Truppen ſei in letzter Minute erfolgt, als faſt
keine Lebensmittel und keine Munition mehr
vorhanden geweſen ſeien. Die Roten ſeien
bereits in einige Häuſer der Vorſtadt ein
gedrungen geweſen. Die Artilleriebeſchießung

ünd die Flügzeügbomben hätten in Oviedo
kein Haus mehr ganz gelafſen! Die

WBevölkerung, die ſtets in Kellern gelebt habe,
habe ſich nur von Reis und Bohnen ernährt
und Waſſer habe man nur aus Notbrunnen
ſchöpfen können. Trotz dieſer großen Ent
behrungen habe die Bevölkerung gut durch
gehalten. Jn den erſten zwei Monaten ſeien
die roten Flieger überlegen geweſen und
hätten oft viermal täglich die Stadt bombar-
diert. Später ſeien jedoch die Flugzeugangriffe
durch nationaliſtiſche Flieger abgewehrt worden.

Der ſtrategiſche Zweck der Ver
teidigung Oviedos ſei ausgezeichnet gelungen,
da man die roten Kräfte in Aſturien auf dieſe
Weiſe dauernd bei Oviedo feſtgehalten habe.
Ständig ſeien ſo 8000 rote Kämpfer und zahl
reiches Kriegsmaterial bei Oviedo gebunden
geweſen.

Himmler bei Muſſolini
Rom, 22. Oktober. Muſſolini empfing am

Dienstagvormittag den Reichsführer SS. und
Chef der deutſchen Polizei Himmler und hatte
mit ihm eine herzliche Unterredung.

Anſchließend begab ſich der Reichsführer
SS. mit den Mitgliedern der deutſchen Polizei
abordnung nach Oſt ia, wo der Chef der ita
lieniſchen Polizei Bocchini zu ſeinen Ehren
ein Frühſtück gab. Am Nachmittag beſichtigte
der Reichsführer SS. unter Sarg des
Leiters der faſchiſtiſchen Jugendorganiſation,
Staatsſekretär Ricci, das Forum Muſſolini
und die Akademie für Leibesübungen und
tattete ferner dem Propagandaminiſter Al
ieri, dem Landwirtſchaftsminiſter Roſ
on i und dem ſtellvertretenden Parteiſekretär

Morigi ſeinen Beſuch ab.

Auch Berlin kennzeichnet ariſche Geſchäfte

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 22. Oktober. Auf einer Sitzung der

Berliner rn Kreis und augmts
leiter wurde bekanntgegeben, daß in nächſter
Zeit auch in Berlin die Kenntlichmachung der
griſchen Geſchäfte umfaſſend durchgeführt wird.
Da nur ariſche Geſchäftsleute Mitglieder der
DAF. ſein können, geſchieht dieſe Kennzeich
nung durch Aushang eines Schildes über die
Mitgliedſchaft in der DAF. Damit wird auchin Berlin die ſchon längſt Sie Kennt
lichmachung der ariſchen Geſchäfte erfolgen.

Tagung der Akademie für Deutſches Recht

München, 22. Oktober. Die Akademie r
Deutſches Recht konnte den Beginn der offi
ziellen ihrer dritten Jahrestagungin der Hauptſtadt der Bewegung nicht würdi

er begehen als durch eine eindrucksvolle
hrung eines der begeiſtertſten Wegbereiter

des neuen Rechtes, des Rates am Oberſten
Landesgericht Theodor von der Pford
t en, der am 9. November 1923 an der Feld
herrnhalle für die Jdee des Dritten Reiches
iel.

Die Arbeitstagung der dritten Jahresver-
ſammlung der Akademie für Deutſches Recht
hat Mittwoch vormittag mit einer Reihe ge
ſchloſſener Ausſchusſitzungen ihren Anfang ge
nommen, die auch den Donnerstagvormittag
noch in Anſpruch nehmen werden.

Sieg der Italiener in Weſtabeſſinien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Uup Addis Abeba, 22. Oktober. Die
Heeresgruppe des General Geloſo, die den
Auftrag hat, Weſtabeſſinien zu befrieden, iſt
im Gebiet der Großen Seen auf eine etwa
1000 Mann ſtarke Bande abeſſiniſcher Krieger
geſtoßen, die die italieniſchen Truppen an
griffen.
Nach ſechsſtündigem Kampf, in der auf
italieniſcher Seite mehrere Bombenflug
z u e e eingeſetzt wurden, hatten die Jtaliener

ie Stellung der Abeſſinier auf dem Gipfel des
Giabaſſere-Berges geſtürmt. Die Ver
luſte der Abeſſinier werden mit mehreren
Hundert“ angegeben. Unter den Gefallenen ſoll
ſich auch der aufrühreriſche Häuptling dieſes
weſtabeſſiniſchen Bezirkes befinden.

Der Sieg am GiabaſſereBerg ermöglicht es
General Geloſo nun, ſeinen Marſch durch das
Seengebiet in die Provinz Sidamo hin
ein in Sicherheit fortzuſetzen.

In der Vormittagsziehung der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie fiel am
Mittwoch ein Gewinn zu 50 000 Mark auf das
Los Nummer 170730.

Obergruppenführer Herzog von Coburg, der
Führer der neuen Vereinigung der deutschen

Frontkämpferverbände

Fronkkämpfer vereink
Vereinigung der deutſchen

Frontkämpferverbände“ gebildet
Berlin, 22. Oktober. Zwecks einheitlicher

Vertretung außerhalb der Reichsgrenzen haben
ſich Reichskriegerbund Kyffhäuſer, NS.-Marin
bund, Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſor
gung, Reichsbund deutſcher Offiziere und
andere zur Vereinigung der deutſchen Front
kämpferverbände“ zuſammengeſchloſſen.

Die Führung dieſer Vereinigung hat Gene
ral der Jnfanterie und NSKK.-Obergruppen-
führer Herzog von Coburg übernommen.
Zum Stabsleiter und ſeinem Vertreter er
nannte der Präſident den SS.Hauptſturm-
führer H. G. Stahmer. Jn den Präſidialrat
der Vereinigung wurden die Führer der
deutſchen Frontkämpferverbände berufen.

Zwiſchen dem Herzog von Coburg und dem
Führer fand aus Anlaß des Zuſammenſchluſſes
ein Telegrammwechſel ſtatt.

Aus der Wehrmacht
Verordnung

zum Wehrmachtverſorgungsgeſetz

Der Führer und Reichskanzler hat zur Er
gänzung des Wehrmachtverſorgungsgeſetzes
vom 4. Auguſt 1921 am 14. Oktober 1936 eine
neue Verordnung erlaſſen.

Nach dieſer Verordnung haben Anter-
offiziere und Mannſchaften, die nach
dem 31. Auguſt 1936 nach Ablauf ihrer zwölf
jährigen oder einer längeren Dienſtverpflich-
tung oder nach mindeſtens zwölffähriger
Dienſtzeit wegen Dienſtunfähigkeit oder
mangelnder Eignung in Ehren aus dem
aktiven Wehrdienſt entlaſſen werden und den
Zivildienſtſchein beſitzen (Verſorgungsanwär-
ter). die Wahl zwiſchen den Uebergangs-
gebührniſſen des Wehrmachtverſorgungsgeſetzes
oder den Uebergangsbezügen dieſer neuen Ver
ordnung.

Die Uebergangsbezüge werden Ver
ſorgungsanwärtern nach der Entlaſſung zu
nächſt für die Dauer von drei Monaten ge
währt. Darüber hinaus werden ſie bis zur
planmäßigen Anſtellung in einer der im
Wehrmachtverſorgungsgeſez genannten Be
amtenſtellen weiter gewährt, wenn die Ver
ſorgungsanwärter nachgewieſen haben, daß ſie
bei mindeſtens fünf Vormerkungsſtellen für
Beamtenſtellen vorgemerkt ſind. Gleichzeitig
ſind Vormerkungen für Angeſtelltenſtellen bei
Behörden oder Bewerbungen um Arbeitsplätze
für Lohnarbeiter des öffentlichen Dienſtes
nachzuweiſen (Zwiſchenbeſchäftigung bis zur
Einberufung als Beamte).

Die Höhe der Uebergangsbezüge richtet ſich
nach dem Ergebnis der Ausbildungan einer Wehrmachtfachſchule. Zu den
Uebergangsbezügen werden Kinder und ört
liche Sonderzuſchläge nach den für Reichs
beamte geltenden Vorſchriften gewährt. An
ſpruch auf lebenslängliches Ruhegehalt haben
Verſorgungsanwärter, die Uebergangsbezüge
ungekürzt erhalten, wenn ſie infolge eines
körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche
ihrer körperlichen und geiſtigen Kräfte zur
Erfüllung der Amtspflichten eines Beamten
dauernd unfähig ſind und deshalb als Beamte
in einer Stelle, für die ſie ſich haben vor
merken laſſen oder die ihnen billigerweiſe zu
gemutet werden kann, nicht angeſtellt werden
können.

Das Ruhegehalt für Verſorgungs
anwärter wird nach den für Reichsbeamte
geltenden Vorſchriften feſtgeſetzt. Als ruhe
gehaltsfähiges Dienſteinkommen gelten die
e n Die Zahlung der Uebergangsbezüge, Kinder und örtlichen Sonder
zuſchläge veranlaßt das Wehrbezirks
kommando (Verſorgungsabteilung) ſolange,
als der Verſorgungsanwärter nicht im öffent
lichen Dienſt angeſtellt oder beſchäftigt iſt.

Stirbt ein Verſorgungsanwärter, der un
gekürzte e n eeh oder Ruhegehalt
erhält, ſo haben ſeine Hinterbliebenen An
ſpruch auf Witwen- oder Waiſengeld
nach den Vorſchriften für die Hinterbliebenen
von Reichsbeamten.

Das Recht auf den Bezug der Uebergangs
bezüge erliſcht bei unwürdigem Verhalten,
das nach den Grundſätzen des Beamtenrechts
zum Verluſt des Gehalts führen würde.

Die Verordnung tritt mit Wirkung
vom 1. September 1936 in Kraſt; ſie
h r ließtitz für Angehörige der Wehr
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Bayreuth, die feſtliche Stadt
Bayreuth, den 20. Oktober. Seit geſtern iſt

Bayreuth, die feſtliche Stadt, wiederum auf
das Schönſte geſchmückt. Fahnen wehen, flattern
im Wind, Transparente grüßen die zahlreichen
Gäſte, grüne Girlanden ſind um viele weiße
Maſten gewunden und allerorts ſpürt man die
beſondere Bedeutung dieſer Tage, die da zu
ſammengeſaßt ſind zur Franz-Liſzt Ge
denkwoche. Große künſtleriſche Ereigniſſe
ſtehen bevor. Bayreuth iſt wieder einmal
Mittelpunkt des kulturellen Geſchehens.

Aus dem reichen Programm dieſer Tage
wollen wir hier beſonders die Aufführung der
„Legende der heiligen Eliſabeth durch die
Königlich-Angariſche Oper, Budapeſt, nennen,
die geſtern abend in der neuen Ludwig
Siebert-Feſthalle ſtattfand und die
Aufführung des Balletts der Königlich-Un
gariſchen Oper, die heute „Ungariſches Fan
taſteStücke“ und den „Peſter Karneval“ zeigt.
Die Vorführungen des Balletts finden im
Markgräflichen Opernhaus ſtatt, das
nach einer vorbildlichen Erneuerung durch den
bayriſchen Staat mit einem Staatsakt feierlich
eröffnet wird.

Die Franz-LiſztGedenkwoche, dieſe Ehrung
des deutſchen Meiſters, der dem Genius Bay

Da ſind vor allem die dunklen grauſchwarzen
Bauten aus der Markgrafenzeit, aus der Zeit

der Markgräfin Wilhelmine, der
Schweſter Friedrich des Großen. Schöne Barock
und Rokokobauten ſind es. Des Südens Lieb
lichkeit hat ſich in ihnen mit preußiſcher Zucht
und Strenge vermählt. Das alte Schloß mit
ſeinem achteckigen Turm ſteht mitten in der
Stadt und überragt weitſchauend die Plätze
und Straßen, die Straßen in denen die eben
mäßigen Wohnhäuſer der Hofhaltung ſtehen,
Straßenzüge von ſchöner Geſchloſſenheit. Die
ſeltſame bizarre Krönung all dieſer Bauwerke
aber iſt die Eremitage, das Luſtſchlößchen, das
ſich die Markgräfin in bäuerlicher Wildnis er
baute. Nun iſt ein wundervoller Park da, mit
langen Alleen; Rondells, Standbildern und
übermütigen Waſſerſpielen, mit Schlöſſern und
Luſthäuſern. Jn ſeltſamen Moſaik iſt eine
Orangerie um den figurengeſchmückten Platz
der Waſſerſpiele erbaut und Bäume und Büſche
ſind merkwürdig geſtutzt. Sind die Meergötter
und Puttenreiter auf dicken Fiſchleibern, die
ſich da im naſſen Element wohlfühlen und ihre
Waſſerſtrahlen gen Himmel ſchleudern gegen
über den Grotten unter den mächtigen Baum-
rieſen noch eine wohltuende Belebung, ſo iſt

Garten und idyllische Schlösser, Natur und Geist, das ist das Merkmal des mar gratlichen
Bayreuth

h

reuths, Richard Wagner, ſo freundſchaftlich
verbunden war, wird in der ganzen Welt nach

haltiges Echo finden. Sonderzüge haben die
ungariſchen Gäſte gebracht, unter denen ſich
auch offizielle Vertreter der ungariſchen Re
gierung befinden, und Tag um Tag ſind jetzt
wiederum die Straßen des kleinen Städtchens
mit Wagen aller Herren Länder bevölkert.
Die Muſikfreunde ſind herbeigeeilt, um wieder
einmal die ſtets unvergeßlichen Bayreuther
Feſttage zu erleben. Sie werden erhebende
Stunden haben, ſie werden viel unvergänglich
Schönes finden und ihr Bild von Bayreuth
wird neues Kolorit erhalten.

Freundlich und anmutig liegt das Städtchen
da, man hat von den Hügeln einen wunder
baren Blick, lichten ſich jetzt an dieſen Herbſt
tagen die wallenden Morgenſchleier. Magiſch
und zauberhaft, wie der Name, iſt die Stadt
mit ihren dunklen Sandſteinbauten, mit ihren
Gaſſen und Straßen, mit den figuren-
geſchmückten Faſſaden, den wohlproportio
nierten Häuſern, den Plätzen und Brunnen.

mitage geradezu grotesk.
die Ueberladenheit der Jnnenräume der Ere

Jm Gartenzimmer
feiert die Kunſt der Stukkateure höchſt merk
würdige Triumphe. Orangen und Zitronen
bäume wachſen da und ſind doch nur aus Stuck,
ſind wie die farbenprächtigen Vögel und
Aeffchen künſtliche Gebilde, wie die Bäumchen,
die rings an den Wänden am Spalier wachſen.

Die Markgräfin hat mit ihrem guten
Bruder, der ſich damals Rheinsberg als Ere
mitage baute, viel über ihr Werk korreſpon
diert, hat ihm die Pläne geſchickt und die
Zeichnungen unterbreitet. „Jch zweifle nicht“,
ſchrieb ihr der Preußenkönig, „daß die Ere-
mitage ſehr hübſch wird, zumal, wenn Du die
Architektur und Ausſchmückung anordneſt“, und
„Jch bin überzeugt, daß es nichts Schöneres
gibt, als Bayreuth, ſeit dem Du da reſidierſt.“
Es iſt ein ſeltſames RokokoAndenken, dieſes
Schlößchen. Und es iſt ein geſchichtlicher Ort,
hat doch in dieſer Einſiedelei Wilhelmine ihre
Memoiren geſchrieben, dieſe Erinnerungen, die
zeigen, daß ſie einen wunderbaren klaren Blick

Aufn.: MNZBilderdienſt (D)
Die alte markgräfliche Reithalle wurde zur Ludwig- Siebert-Festhalle umgesfaltet. Ein
einzigartiger, simmungsvoller Festraum mit Empore und einer großen Orgel an der einen

Stirnseite ist der Mittelpunkt dieses neuen Kongreß gebäudes

laden und von wun-

für die Tatſachen des
Lebens beſaß und
einen Ehrgeiz, der ſich
nun in Spielereien
vertändeln mußte. So
lieben und achten wir
den freundlichen Ort,
und freuen uns, daß
Natur und Zeit nicht
ſpurlos an dieſen
Seltſamkeiten vor
übergehen.

Anders aber iſt es
mit der Markgräf-
lichen Oper, die
ſem ſchönſten und koſt
barſten Barocktheater
Deutſchlands. Ein
Paradeſtück des Ba
rocks hat man das
von Wilhelmine er
baute Theater ge
nannt, und das iſt
dieſes jetzt wieder er
neuerte Bauwerk tat
ſächlich, ein einzig
artiges Kunſtwerk.
Unerhört reich über

derlichen Tiefen, von
denen man nicht weiß,

ſind ſie wirklich oder
ſind ſie nur gemalt,
iſt der ganz aus Holz
erbaute Jnnenraum.
Die gewaltige Bühne,
die kein Ende zu
nehmen ſcheint, ſo ſehr iſt der Raum
barock aufgelöſt, dieſe gewaltige Bühne, über
deren mächtige Rampen ganze Sängerſcharen
zogen, Prunkwagen donnerten und Grenadiere
marſchierten, dieſe Bühne und der Zuſchauer
raum ſind wunderbar eins geworden in
Schnitzerei, Malerei und Vergoldung. Ueber
der Fürſtenloge ſchwebt heute noch der branden
burgiſche Adler mit der preußiſchen Königs
krone. Nirgends ſonſt auf der Welt iſt dieſer
Adler wohl in ſo bewegte, reiche, lebendige
Pracht gemalt worden. Und nirgends ſonſt in
der Welt hat wohl preußiſcher Geiſt in ſo
üppiger Sinnenfreude geſchwelgt. Schlicht und
einfach wirkt die reichgezierte Faſſade, betrachtet
man ſie noch einmal, nachdem man das Theater
verlaſſen hat. Jn dieſem wunderbaren und faſt
ans Unvorſtellbare grenzenden. Raum wird
heute das Ballett der Königlich-Ungariſchen
Oper „Ungariſche Fantaſieſtücke und den
„Peſter Karneval“ tanzen. Es wird ein unver
gleichliches Erlebnis ſein.

Wie anders iſt dieſer Geiſt der Mark
gräfin, dieſer Baumeiſte rin Bay-
reuths, als der Geiſt des Meiſters, der
Jahrhunderte ſpäter Bayreuth weltberühmt
machte, indem er ſein Feſtſpielhaus, das Natio
naltheater des deutſchen Volkes auf dem leicht
anſteigenden Hügel vor der Stadt erbaute.
Die Markgräfin war faſt vergeſſen, ſie lebte
in ihren Bauwerken und faſt ganz Bay
reuth war ihr Werk fort. Vergeſſen war
faſt ſchon der Dichter Jean Paul, der
ſich Bayreuth zum Wohnort erkor. Er hat ein
mal geſagt: „Es geht eine Verzauberung von
Bayreuth aus, die nicht zu faſſen und zu grei
fen iſt, und ſie ſpinnt die Menſchen ein“
Nicht zu faſſen und zu greifen iſt dieſe Ver
zauberung, iſt dieſer Geiſt, ſo war es ſchon
damals, als der Dichter zur Rollwen-
zelei, einem kleinen Gaſthaus am Königs
weg hinaus pilgerte um dort zu arbeiten, ſo
war und iſt es heute, da dieſer Jean Paul
Richter, dieſer „Lieblingsdichter der Deut

Das Haus der deutschen Erziehung am Hans Schemm-Platz, von dem
der unvergeßliche Hans Schemm sagte: Steinen Leben einhauchen ist
groß. Völkische Erziehung in Stein gestalten ist größer ist ewigl

ſchen“, dieſer „Kämpfer für Freitheit und Recht
in Klaſſikerausgaben lange vergeſſen iſt und
ſtill auf dem Bayreuther- Stadtfriedhof ſchläft.

Der Meiſter Richard Wagner erkannte
dieſes eigenartige Fluidum, dieſe unſichtbare
Aureole der Stadt, und er ſchenkte ihr neues

reiches unvergängliches Leben, ſchenkte ihr vor
allem ſein Werk und machte damit Bayreuth
zur weltberühmten feſtlichen Stadt. Und die
ſer Ruhm und dieſe Unvergänglichkeit ſie
wachſen von Jahr zu Jahr, ſie wachſen und
tragen jetzt im neuen Reich wieder Früchte
tauſendfach. Das zeigt auch dieſe Franz-Liſzt
Gedenkwoche wieder.

Und ein anderer Menſch kam, eine andere
wunderbar in ſich vollendete Perſönlichkeit:
Hans Schemm. Und wieder wuchs die
Stadt und lebte auf. Und wieder formte
ſchöpferiſcher Geiſt ſich ſein Bild und ſchuf in
Stein als Künſtwerk; als Mahnmal, als

Weiheſtätte ein Bild der Zeit. Das Haus
der Deutſchen Erziehung entſtand.
Es war Hans Schemm nicht vergönnt, die
Vollendung ſeines Werkes zu erleben. Er ſah
auch nicht das Haus der Stenografen,
nicht die Ludwig-Siebert-Feſthalle,
nicht die Rotmainhalle.

Sein Geiſt aber formte und wirkte und
ſchafft noch heute. Anders ſind dieſe Bauten,
die jetzt da in Bayreuth emporgewachſen ſind,
als die Bauwerke der Vergangenheit, macht
voller, ſtrenger, männlicher. Eins aber haben
alle Werke dieſer Stadt gemeinſam und jeder
Rundgang durch die ſonſt ſo ſtillen Straßen
offenbart es deutlich, ja, er zeigt das ge
ſchichtliche Werden unſeres Volkes auf, hier
rang deutſches ſuchendes Weſen, hier ſuchte beſtes
Blut den Geiſt zu erkennen, der die Nation macht.

Jn wunderbaren Werken lebt dieſer Geiſt,
in Werken, die groß und herrlich und ſchön in
Bayreuth immer wieder auferſtehen und
darum iſt es ſtolzes Schickſal und ſchönſtes
Charakteriſtikum dieſer Stadt, daß ſie in der
Rangordnung der deutſchen Städte die Feſt
liche genannt wird. Uff Dietrich

Die Eremitage, das Lustschlößchen der Markgräfin Wilhelmine, liegt prachtvoll in einem
alten Park, den man seiner Standbilder und einer fröhlichen Wasserkunst wegen den
Märchengarten nennt. Hier stehen die Flügelbauten der Orangerie um das zierlich ge-

buchtete Wasserbecken
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